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Reichsrat für Republikschutz !
Eine Schlappe der Rechtsregiernng .

Vor dem R e i ch s r a t hat die Rechtsregierung
eine empfindliche Schlappe erlitten . Der Reichsrat
nahm die Schlußberatung des neuen Strafgesetzentwurfs vor .
Dazu lagen preußische Anträge vor , die wichtige Bestimmun '
gen aus dem R e p u b l i t f ch u tz g e f e tz in das Strafgesetz -
buch aufgenommen wissen wollten .

Herg t gab im Namen der Rechtsrcgierung eine aus -
weichende Erklärung ab . Nach Wiederzusammentritt des
Reichstags wolle das Kabinett erwägen , ob das Republik -
Ichutzgefetz verlängert werden könne . Aber die preußischen
Anträae müßten abgelehnt werden .

Diese Taktik des Ausweichens half aber nichts .
Der Reichsrat beschloß mit 37 gegen 30 Stimmen , daß die
Bestimmungen in den Strafgesetzentwurf aufgenommen
werden .

Damit ist dem Tatendrang der Marx - Regierung kein
Hindernis in den Weg gelegt . Da das Gesetz zum Schutz der
Republik im Juli abläuft , wird seine Verlängerung ohnehin
notwendig werden . Daß in das zukünftige Strafgesetzbuch
die wichtigsten Bestimmungen zum „ Schutz der Staatsform
und ihrer Symbole " aufgenommen sind , erleichtert nur den
Uebergang .

»

Im R e i ch s r a t standen gestern die preußischen An -
träge auf Verlängerung der wichtigsten Bestimmungen des Re -
Publikschutzgesetzes zur Debatte . Dazu gab der Re' chsjustizminister
herg « folgend « Erklärung ab :

Auf Grund der Anfragen , die der Vertreter der badischen Re »
gierung in der letzten Vollsitzung des Reichsrats gestellt hat , hat sich
das Reichskabinett erneut mit der Frag « beschäftigt , welche ch a l -
tung gegenüber den preußischen Anträgen einzu -
nehmen sei. Das Kabinett ist bei der Auffassung verbl ' eben , daß
ein « sachliche Stellungnahme zu den preußischen An -
trägen gegenwärtig nicht möglich ist . Das Republik -
schutzgefetz läuft am 23. Juli d. I . ob . Dieser Umstand nötigt dazu ,
rechtzeitig vor diescm Zeitpunkt in «ine Nachprüfung der Ge -
samtfraqen des Republikschutzgesetzes einzutreten . Unmittelbar nach
dem Wiederzusammentritt des Reichstags im Mai d. I . werden die
nötigen Schritt « zur Vorbereitung einer Vorlage an die gesetzgebenden
Körperschaften getan werden . Die in den preußischen Anträgen be -
handelten Fragen enthalten nur einen Ausschnitt aus dem Fragen -
komplex des Republikschutzgesetzes Auch sie werden also ,
da bei der erwähnten Gelegenheit auch geprüft werden muß . inwie -
weit Bestimmungen des Republikschutzgesetzes über den Um -
fang hinaus , in dem dies bisher ' m Strafqesetzbuchentwurf
vorgesehen war , zum dauernden Bestandteil der ordentlichen Gesetz -
gebung gemacht werden müssen , in nächster Zeit zur Entscheidung
der gesetzgebenden Körperschaften gebracht werden . Soweit diese
Prüfung zur Bejahung führt , wird das Ergebnis ahn « Schwierigkeit
auch noch für de S t r a s g e s e tz r e s o r m , deren Erledigung im

Reichstage geraume Zeit in Anspruch nehmen wird , nutzbar gemacht
werden können . Die Reichsregierunq bittet deshalb , im Interesse
der rechtzeitigen Verabschiedung des Strafgesetzentwurfes die preußi -
schen Anträge abzulehnen .

Im Auftrage der preußischen Staatsregierung er -
klärte daraufh ' n Staatssekretär Dr . Weismann : Die von der Reichs -
regierung abgegebene Erklärung deckt sich im wesentlichen mit der

Erklärung vom 6. April . Sie enthält nur die formale Zu -
sage , daß später eine Vorlage über die Beibehaltung einiger
Bestimmungen des Republikschutzgesetzes vorgelegt weichen soll ,

lehnt aber eine bestimmte Zusage über den sachlichen Inhalt
der künftigen Vorlage ab .

insbesondere darüber ab , ob sie Bestimmungen über die öffent -
liche Beschimpfung der verfassungsmäßig anerkannten re -

publikanischen Staatsform und über staatsfeindliche Verbindungen im

Sinn « der preußsschen Anträge enthält . Die preußische Staats -

regierung hält daher ihre Anträge aufrecht und bittet um namentliche

Abstimmung über diese Anträge .
Für die badische Staatsregierung erklärte Gesandter

honold : Die badische Regierung hält grundsätzlich die E' nführung

einiger Teile des Republikschutzgesetzes als dauernde Bestimmungen
in den Entwurf eines allgemeinen Deutschen Strafgesetzbuches etwa

im Sinne der preußsschen Antrag « für geboten . Nachdem in¬

dessen die Reichsregierung erklärt hat , daß sie zu einer sachlichen
Stellungnahme zu den preußischen Anträgen gegenwärtig außer -
stände sei , wird die badische Regierung dem Wunsch der Reichs -

reg ' erung , die Frag « auf kurze Zeit zu oertagen , nicht entgegen -
treten und wird demgemäß die preußischen Anträge zurzeit ablehnen .

Preußens Anträge angenommen !
vle namentliche Abstimmung über die preußischen Anträge er -

gaben eine Mehrhell von 37 gegen 30 Stimmen . Die Rrlchsregie .

rung ha » mit der Annahme dieser Anträge eine empfindliche

Schlappe erlitten . Die angenommenen Anträge haben folgenden
W o r t l a n l :

Dem § 103 des neuen Strafgesetzentwurfes soll folgende Be -

stimmung eingefügt werden :

„ Wer öffentlich die verfassungsmäßig festgestellte republika -
nische Staatsform des Reiches oder eines Landes b e »

schimpft , wird mit Gefängnis bestraft . "

Ferner soll in dem die Geheimbündelei behandelnden

§ 179 des neuen Strafgesetzbuches folgende Bestimmung eingefügt
werden :

„ Wer an einer Verbindung teilnimmt , die beabsichtigt ,
die verfassungsmäßig festgestellte republika

der Verwaltung oder die Vollziehung von Gesetzen durch ungesetz -
liche Mittel zu verhindern oder zu entkräften , wird mit G e -

fängnis bestraft .
Die Amtstätigkeit kann ohne Rücksicht auf Art und

Höhe der Straf « aberkannt werden .

Straffrei bleibt , wer der Behörde von dem Bestehen der

Verbindung oder ihren Zwecken Kenntnis gibt , bevor in Ver -

folgung der Bestrebungen der Verbindung eine strafbare Handlung

begangen ist .
Aus dem Ergebnis der Abstimmung ist besonders hervorzuheben .

daß wieder einmal eine Reihe preußischer Provinzialver -
treter gegen die preußische Regierung gestimmt hat .
Trotzdem fand die Staatsregierung die erwähnte Mehrheit .

Für Preußens Anträge stimtmen das preußische Staats -

Ministerium , die Vertreter von Berlin , Westpreußen - Posen ,

Oberschlesien . Provinz Sachsen , Schleswig - Holstein , Hannover , West -

salen , Provinz Hessen - Rassau , Rheinprooinz , serner die Staaten

Sachse r- , Hessen , Hamburg , Mecklenburg -

Schwerin , Lippe , Lübeck , Waldeck .
Mit Rein stimmten die Vertreter der preußischen Provinzen

Ostpreußen . Brandenburg , Pommern , Nieder .

schlesien und die Staaten Bayern . Württemberg .
Baden . Thüringen . Oldenburg . Braunschweig .

Anholt . Bremen . Mecklenburg . Strelitz und

Schaumburg - Lippe .
Damit haben die Arbeiten des Reichsrats zum neuen Straf -

gesetzbuch ihren Abschluß erreicht . — Der Etat wurde ohne .
Debatte genehmigt .

Die endgüllige Entscheidung des Reichsrats für das A r b e i t s- -

zeitnotgesetz brachte diesem in einfacher Abstimmung eine

Mehrheit .
Der Vertreter Hamburgs erklärte , daß er sich im Hinblick auf

Hamburgs frühere Stellungnahme heute der Abstimmung e n t -

halten werde : Lübeck sei trotz gewisser Bedenken für das Gesetz

und gegen den Einspruch .

öritischer �angtse - Kriey ?
Prestigehcbung durch Schiffsgranate « und

Fliegerbomben .

London . 13. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ministerrat

erörterte , was bei Richlersüllung der Forderungen der Mächte durch

die Kantonregierung geschehen solle . An der Sitzung nahmen auch

die obersten Kommandeure der britischen Flotte und der L. u s l -

streitkräfte teil . Wie der diplomatische Korrespondent des

sozialistischen „ Daily Herald " erfährt , erwägt die Regierung tat »

sächlich eine bewassnete Aktion am Zanktse . Der Ge »

danke einer Blockade sei angesichts des Widerstandes der übrigen

Mächte widerstrebend aufgegeben worden . Man stehe auf dem

Standpunkt , daß eine gemeinsame Aktion der Flotte und der Lust -

streitkräfte am Zangtse dem britischen Prestige dienlich

wäre .
Aus den letzten Ehinameldungen scheint hervorzugehen , daß der

Vormarsch der Rordtruppen nach der Einnahme von

Puckau ( gegenüber Ranking ) für den Augenblick aus -

g e h a l t e n zu sein scheint . Puckau ist von der Rordarmee kompslos

beseht worden . Die vor Ranking liegenden ausländischen kriegg -

schifse haben ihren Standort eine Meile flußaufwärts verlegt , um

nicht zwischen die beiden Kampssronten zu geraten . Die Rord -

lruppen haben bis zur Stunde noch keinen versuch gemacht , den

Fluß zu überschreiten .
Zn Schanghai hat eine neue Streikbewegung als

Prolest gegen die Besehung und die Ueberfälle auf die Gewertschafls -
bureaus eingesetzt : sie soll bereits zusammengebrochen sein , da nur

die Kommunisten sie betrieben .

Bruderkrieg in Schanghai .

Schanghai . 13. April . ( MTB . ) Eine Abteilung Mitglieder des

Allgemeinen Arbeiterverbandes , mit Piken bewaffnet , marschierte

heute vormittag durch die Straßen des Vorortes Tschapei . Als sie
vor dem Hauptquartier der Truppen Tschangkaischeks vorbeikamen .

versuchten diese Leute , über die gestrigen Haussuchungen bei ihren

Parteimitgliedern , aufgebracht , das Gebäude anzugreisen . Die

Truppen im Hauptquartier eröffneten das Feuer und

warfen die Angreifer zurück , von denen zwanzig getötet wurden .

Der Pekingvcrtreter vcrläftt Nnftland .

Moskau , 13. April . ( WTB . ) Wie verlautet , wird der chinesische
Geschäftsträger Moskau morgen verlassen und sich n a ch Estland

begeben . �

die Todesstrafe .
Ei « Ueberbleibfel auS vergangener Zeit .

Das neue Strafgesetzbuch , dessen Beratung soeben im

Reichsrat abgeschlossen wurde , enthält noch immer die Be -

stimmung über die T o d e s st r a f e , die in Oesterreich
nach der Revolution , in anderen Ländern schon früher ab -

geschafft wurde . In Ansehung der Wichtigkeit dieser Frage
geben wir einem unserer juristischen Mitarbeiter zu dieser

Frage das Wort :

In der verfassunggebenden Deutschen National -

Versammlung hatte die Sozialdemokratische Partei , treu

ihren Grundsätzen , die Aufhebung der Todesstrafe beantragt .
Sämtliche bürgerlichen Parteien — also auch die frei -
geistigen Demokraten und christlichen Zentrums¬
männer stimmten gegen das Gebot „ Du sollst nicht töten " .
Damals hieß es , die Frage der Abschaffung der Todesstrafe
gehöre nicht in die Berfafsung .

Die Oesterreicher waren aus anderem Teig geknetet .
Ihre Verfassung sagt klipp und klar : „ die T od e s st r a f e
wird aufgehobe n . " Die Zahl der Morde hat in

Oesterreich trotz der Abschaffung der Todesstrafe nicht zu -
genommen . Als Abschreckung bedarf man ihrer dort nicht :
Unschädlichmachung wird durch sichere Gefängnis -
mauern erreicht .

Der vom früheren Justizminister Prof . Dr . Radbruch
avsgearbeitete Entwurf des Strafgesetzbuches wollte mit der

Todesstrafe aufräumen . Der neueste Entwurf , der unter dem
Protektorat des improvisierten deutschnationalen Rcichsjustiz -
Ministers Hergt Gesetz werden soll , enthält nach wie vor die

Todesstrafe . Der § 211 besagt kurz und prägnant : „ Wer einen
andern tötet , wird mit dem Tode bestraft " . Somit ist dem
geltenden Strafgesetz gegenüber eine Erweiterung des

Anwendungskreises der Todesstrafe gegeben .
Andererseits ist durch Zubilligung mildernder Umstände der

Uebergang zur Zuchthausstrafe ermöglicht .
Die B e g r ü n d u n g des deutschen Entwurfes beruft sich

in ihrer Verteidigung der Todesstrafe auf die R e ch t s ü b e r -

zeugung des überwiegenden Teiles der Bevölkerung : das

Bewußtsein ihres Vorhandenseins sei geeignet , dem Staats -

bllrger das nötige GefühlderSicherheit seines Lebens

zu geben . „Angesichts der infolge des Krieges eingetretenen
allgemeinen Verrohung und der außerordentlichen Steigerung
von Mordtaten grauenerregender Art erscheine es nicht möglich ,
auf das in der Todesstrafe zweifellos liegende , stark ab -

schreckende Mittel zu verzichten . "
Von diesen drei Argumenten wäre nur das letzte ernst zu

nehmen . Die Berufung auf die R e ch t s ü b e r z e u g u n g
des Volkes wirkt ein wenig komisch , wenn man bedenkt , daß
der bürgerliche Gesetzgeber sich sonst den Teufel was um diese
subtile Angelegenheit schert . Dem Sicherheitsgefühl
des Bürgers ist eine gute Polizei am zuträglichsten . Die A b -

schreckungstheorie dürfte aber nur noch in der Kinder -

stube eine , wenn auch zweifelhafte Eristenzberechtigung
haben . Trotzdem soll ihren unentwegten Anhängern mit einigen
Argumenten aus der neuesten Geschichte der Todesstrafe aus -
gewartet werden .

Bekanntlich ist Sowjetrußland heute in Europa unter
den „ Kulturländern " das klassische Land blutigster Todes -

strafe geworden : doch soll sie zugestandenermaßen nur
als Abschreckungsmittel dienen . Sie trägt die Bezeichnung :
das „schärfste Mittel der sozialen Sicherung . " Der An -

wendungskreis dieses Kampfmittels der „ Uebergangszeit zur
Festigung der Macht der Arbeiter - und Bauernregierung "
erweitert sich aber vorläufig von Jahr zu Jahr .

Trotzdem das Banditentum bereits seit 9 Iahren
durch die fast automatisch aus den Fuß folgende Todesstrafe
ausgemerzt wird , treibt es noch heute unvermindert die

schlimmsten Blüten . Erst im Jahre 1925 ist die Todesstrafe als

Mittel zur Bekämpfung der Beamtenunter -

schlagungen dekretiert worden . Und obgleich die Zahl der

Todesurteile , die wegen dieser Verbrechen verhängt
wurden , in den ersten zehn Monaten des Jahres 1926 im Ver -

gleich zum Vorjahre auf das D o p p e l t e gestiegen ist, hat die

Zahl der Veruntreuungen nicht abgenommen . Der Frühling
d * s Jahres 1926 brachte dem ruffischen Bürger die Todesstrafe
für das Rowdytum . Trotzdem zählt allein das letzte Viertel

dieses Jahres sechs Maffennotzuchwerbrechen bei 15 — 40 Teil¬

nehmern auf . Diesen neuesten „ Beweis " für die ab »

schreckende Wirkung der Todesstrafe sollten sich ihre An »

Hänger vor Augen halten .
In Wirklichkeit hat sie die Bevölkerung von Ruß -

land demoralisiert : sie hat auf die Vorstellung von
der Unverletzlichkeit des Mitbürgers verheerend gewirkt und

eine nie dagewesene Verrohung zur Folge gehabt .
Es ist die gleiche Verrohung , die im Entwurf als Folge des

Weltkrieges bezeichnet und als Argument für die Todesstrafe
angeführt wird . Das Strasgesetzkmch des zaristischen Ruß¬
lands kannte die Todesstrafe nicht . Sie war damals nur B u n -

desgenossin der zaristischen Regierung im Kampfe

gegen die revolutionäre Arbeiterschaft . Jetzt ist sie zur



Wegg « nossin der bolschewistischen Arbeiter -

schaft geworden : sie wurde im Jahre 1922 in Versamm -

lungen und Demonstrationszügen gegen die Sozialrevolu -
tionäre gefordert , sie wurde vor wenigen Monaten in den

Resolutionen der Leningradcr Ardeiter für die Notzucht -
verbreche ? verlangt . Sie ist heute geradezu ein von der

iowjetrussifchen Voltspsyche unzertrennlicher Begriff .
Diese demoralisierende Wirkung der Todesstrafe auf das

Nechtsbewußtsein und das ethische Vorstellungsleben der

Bevölkerung liefert das stärk st e Argument gegen

die Todesstrafe . Wer daran noch zweifeln konnte , hätte nur

die Scharen von Kindern und Halbwüchsigen
sehen sollen , die in L i m b u r g , H a n n o v e r und H i l d e s -

heim vor den Gerichtsgebäudcn auf die Verkündung der

Todesstrafen gegen Anger st ein , Haarmann oder die

Eifenbahnfrevlcr von Leiferde warteten !

Im 20 . Jahrhundert ist die Todesstrafe zum Werk -

zeug der Reaktion , der Gewaltherrschaft , des Re -

gierens gegen das Volk geworden . Deshalb kann die

Sowjetregierung nicht von ihr lassen : deshalb hat Mussolini
sie wieder eingeführt , deshalb feierte sie ihre blutigen Orgien
in der Zlngorarepublik und Bulgarien , in Ungarn und

Litauen .
Die wahre Demokratie bedarf der Todesstrafe nicht .

Norwegen , Holland . Belgien , einige Kantone der Schweiz
kennen die Todesstrafe nicht mehr : die Zahl der Kapital -
verbrechen hat sich dort nicht vermehrt ; in Italien hat sie —

vor Mussolini — direkt abgenommen . Die Vorstellung von

der im Namen des Volkes vollzogenen Tötung eines ' Mit -

bürgers liegt dort außerhalb des Gefühlskreijes der Menschen .
Als Sachsen im Jahre 1868 , Hessen und Baden im

Jahre 1848 vorübergehend die Todesstrafe in hcn Straf -

gesetzbüchern strichen , zeigten die Kapitalverbrechen keine

Steigerung : dagegen wies das katholische Bayern
eine solche Steigerung auf , das sich nicht entschließen konnte ,

dem fünften Gebot die Ehre zu geben . Nach Einführung des

Reichsstrafgefekbuches machten die Staatsoberhäupter der

verschiedenen Länder von ihrem Begnadigungsrecht sehr ver -

schiedenartigen Gebrauch ; von Jahr zu Jahr in erhöhtem

Maße . Wilhelm II . hat zwar in manchen Jahren b i s z u

80 Prozent der Begnadigungsgesuche ab -

gelehnt , im Jahre seines Regierungsjubiläums hat er

dagegen sämtliche Mörder begnadigt ; die Zahl der Morde ist
aber immer die gleiche geblieben .

Die Nachkriegszeit brachte ein starkes Anschwellen der

Kapitalverbrechen wie der Todesurteile ; in den Jahren 1922

bis 1923 zeigell beide Tatsachenreihen eine sinkende Kurve .

Die Differenz zwischen den gefällten und vollstreckten Todes -

urteilen wird aber in all diesen Jahren besonders groß . Sie

nahm noch zu , als durch die Abschaffung der Schwurgerichte
eine neuerliche Steigerung der Todesurteile verursacht wurde .

Die Volksüberzeuaung der früheren Geschworenen
scheute in stärkerem Maße vor der Todesstrafe zurück als

heute das juristische Gewissen des Berufsrichters . Der ver -

schwindende Prozentsatz der vollstreckten Todesurteile macht
sie aber als Abschreckungsmittel überhaupt illusorisch . Die

fortschreitende Kulturentwicklung oerschüttet nach und nach
die Quellen de / atavistischen Räch - und Blutgier . Der Sieg
der Todesstrafejünger auf dem Deutschen Juristentag in

Wien 1910 war nicht viel mehr als ein Pyrrhussieg . Sie

brachten in der Abteilung eine Stimme mehr auf <159 gegen
158 ) , im Plenum 46 Stimmen mehr . <470 gegen 424. ) Dies

war die Götzendämmerung des blutigen Molochs der Justiz .
Die Frage der Todesstrafe ist in den letzten Monaten

nicht allein wegen der bevorstehenden Strafrechtsresorm
aktuell geworden . Gerade wer eine Ungleichung des deutschen
und des österreichischen Strafrechts wünscht , muß auch Klarheit
über das Problem der Todesstrafe im deutschen Strafgesetz -
entwurf schaffen helfen . Es gilt deshalb , rechtzeitig daran zu
erinnern , damit Gewohnheit und Denkträgheit nicht weiter
das Ueberbleibsel aus dem Mittelalter in die neuen Zeiten
schleppen kann .

deutsthnationele Zutterkrippenwirtschast .
Tie „ Gerurania " verteidigt Keudcll .

Das Hauptorgan der Zentrumspartei , die „ G e r m a -

n i a " , fühlt sich genötigt , zu der Personalpolitik des

R e ch t s b l o ck s einige entschuldigende Anmerkungen

zu machen . Es schreibt :
Wenn die Personalocrschiebungen von manchen Linksblättern auch

mit politischen Gründen kritisiert werden , so haben wir dazu

folgendes zu sagen : Wir haben volles Verständnis dafür .

daß die Bildung der gegenwärtigen Reichsregierung von den Links -

Parteien , vielleicht sogar von gewissen Zentrumskreisen .
mit gemischten Gefühlen ausgenommen worden ist . Nicht

oerstehen können wir . offengestanden , eine Kritik daran , daß jetzt

aus der Umgruppierung der Reichsregierung gewisse n a h e l i « -

gende politische Konsequenzen gezogen werden . Gewiß

ist bei den häufigen Regierungswechseln eine schonende Rücksicht auf

den ins Riesenhaste anschwellenden Pensionsfonds eine ge¬

bieterische Notwendigkeit . Daß indessen ein Ministerium die für die

politische Arbeit wichtigsten Beamtenposten mit eigenen Bertrauens -

leuten oder zum mindesten nicht mit Vertrauensleuten der Oppost -
tion besetzt zu sehen wünscht , scheint uns in einem Staat mit parla -

mentarischem Regime eine politische Selbstverständlich -
keit zu sein .

Man muß sich über die Harmlosigkeit wundern ,

die das Zentrumsorgan den Koalitionsfreunden seiner Partei
unterschiebt . Um einige wenige Vertrauensleute der neuen

Minister aus die sogenannten „ politischen " Beamten -

p o st e n zu bringen , hätte es keiner Beförderungen bedurft .
denn der Stab der höheren Beamten der deutschen Republik
wimmelt ja noch immer von Monarchisten und sogenannten
Unpolitischen , die den Rechtsparteien zuneigen . Man hätte

also allenfalls mit kleinen Umgruppierungen die etwa volitisch
notwendige Neubesetzung wichtiger Posten in den deutsch -
nationalen Ministerien durchführen können . Dabei ist noch

fraglich , ob das überhaupt notwendig war . Denn ver -

g a n g e n e Koalitionen haben gezeigt , daß rechtsgerich -
t e t e Minister auch mit linksgerichteten Beamten

zusammenarbeiten könen , wenn diese die notwendige Eignung
und Treue zum Staat besitzen . Viele Beispiele ließen sich
dafür anführen . Daß aber umgekehrt linksgerichtete
Minister mit rechtsgerichteten Beamten unter den gleichen
Bedingungen tätig sein konnten , dafür zeugt . , ja allein schon
die Tatsache , daß eben ein so großer Teil des höheren
Beamtentums politisch sich auf der Rechten befindet ,
ohne bisher hinausgeworfen zu sein .

Das alles ist jetzt auf einmal vergessen . Vergessen
ist auch die demagogische Redensart von der F u t t e r k r i p -

Penwirtschaft , eine Agitation , unter der Zentrumsleute ,
wie der ermordete Erzberyer und noch viele andere nicht
minder zu leiden hatten als sozialdemokratische Politiker .

Dafür ist aber ein neues System eingerissen , das System
der alten Namen . Dater , Bruder . Schwager , Enkel

jetzt oder einst hochgestellter Persönlichkeiten avancieren mit
einer Eile , die verdächtig wirken müßte , wenn ihre Gründe

nicht so offenkundig wären . Die Deutschnationalen fragen
weder nach fachlicher Eignung noch nach den Staatsfinanzen ,
noch nach den von ihnen selbst aufgestellten Grundsätzen einer

Beamtenpolitik — sie sind allein von einem zynischen
Macht willen beherrscht , der weder sachlichen Ernst noch

politische Schranken kennt . Daher der große Beamtenschub ,
der jetzt im Gange ist !

Wenn das Zentrum glaubt , solch « Praktiken noch
verteidigen zu müssen , so beneiden wir es um diese Aufgabe
nicht . Und wenn die „ Germania " obendrein die Sozial -
d e m o k r a t i e daran « rinnern zu können glaubt , unsere
Partei hätte ja die Große Koalition machen und dann eine

gleiche Beamtenpolitik treiben können , so ist das

mehr als abwegig . Wenn die Sozialdemokratie an
den Regierungsgeschäften beteiligt gewesen ist , hat sie nie -
mals die Methoden der deutschnationalen Vetternwirt -

schaft und des monarchistischen Klüngels sich zu eigen ge -

macht . Die Auffasiung , sie könnte die Große Koalition oder

eine andere Regierungsbeteiligung erstreben , nur um Vettern

und Basen unterzubringen , ist so absurd , daß darauf nicht ein -

gegangen werden braucht .
Um so mehr hat die Sozialdemokratie aber Veranlassung .

die Futterkrippenwirtschasi der Deutschnationalen als das

anzuprangern , was sie tatsächlich ist , als ein Instrument zur

Durchsetzung des Staatsapparates mit republikfeindlichen
Beamten . _

Oer Rohrftock .
Antlvort auf ein deutschnntronnles Bekenntnis .

Die r « u z z e i t u n g " ließ vor einigen Tagen , wie wir

berichteten , General Freiherrn Digeon v. Monteton durch einen

gewissen Leutnant von Waldow in der pöbelhaftesten Weise

beleidigen , weil er in der „Vossischcn Zeitung " in einem anderen

als republikfeindlich - hctzerischen Ton zum Tod « des Generals von

Wrisberg Stellung genommen hatte . Die parteiamtliche

Korrespondenz der Deutschnationalen und die deutschnationale Pro -

vinzpresse griffen das Schriftwerk des Leutnants , der sich obendrein

als Verwandter des Generals v. Wrisberg ausspielte , gierig auf .

Di « deutschnational « Bürgerblock Partei , die soeben noch Verfassung

und Republik beschworen hatte , klaschte einem verabschiedeten Leut -

nant frenetischen Beifall , der den guten Geschmack hatte , den Tod

eines angeblichen Verwandten zur Bekundung einer etwas kindlich

verwirrten staatsfeindlichen Gesinnung zu benutzen .
Heute sieht sich nun diese „ K r e u z z ei t u n g" , das Blatt des

Grafen Westarp , das amtliche Organ der deutschnationalen Re -

gierungspartei , zu folgender Mitteilung des Sohnes des ver -

storbenen Generals v. Wrisberg genötigt :
Ich erkläre hiermit , daß die Veröffentlichung des Leutnants

a. D. v. Waldaw in Nr . 171 der . Kreuzzeilung " ohne mein

und meiner Angehörigen Wissen erfolgt ist .
Christoph v. Wrisberg .

Di « Erklärung ist kurz , aber eindeutig . Die Angehörigen des

verstorbenen Generals sind gezwungen , die Flucht in die Oesient .

lichkeit zu ergreifen , um das Andenken des Toten vor dem Partei -

amtlichen Mißbrauch einer Regierungspartei zu bewahren , der der

Verstorbene nahe stand . Auch «in Beitrog zum Kapitel „deutsch -

nationale Staatspolitik " !

Evangelische Kirche gegen öraunschweig .
Cine abgewiesene Klage .

Leipzig , 13. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der evangelische

Landeskirchenrat in Vraunschwcig verlangte von dem

braunschweiglschen Staat für die Abgeordneten der

früheren Landessynode , sächsischen Landeskirchenrat , eine Aus -

Wandsentschädigung von StKXZ Mark . Es sollten von

dieser Summ « Tage - und Reisegelder der Abgeordneten bezahl !
werden . Diese Regelung war früher vom braunschweiglschen Staat

getrossen worden , kam aber später nach Artikel 137 der Reichs -

Verfassung in Wegfall . Mit dieser Forderung ist die braun -

schweigische Landeskirche von allen Instanzen abgewiesen worden . Sie

hatte deshalb Revision gegen das Urteil des Oberlandesgerichts beim

Reichsgericht eingelegt . Der 4. Zivilsenat des Reichsgerichts
beschäftigte sich am Mittwoch mit dieser Sache und wies die

Klage ab .
'

Der bayerisch « Finanzminister Dr . Kravßneck wird sich nach
Amerika einschiisen , um die Unterzeichnung der endgültigen Stücke
der bayerischen Amerika - Anleihe persönlich vorzu -
nehmen und sich an den Verhandlungen für die Börseneinfühning
zu beteiligen . Die amerikanische Banlengruppe Hot die Unterzeich -
nung wiederholt hinausgeschoben , da sie Wert darauf legte , daß die
Unterzeichnung durch den Finanzministsr persönlich vollzogen wird .

Lllauischer Memellerror . Dem Landesmedizinalrat Dr . H u w e r.
einem Reichsdeutschen , ist seine Stellung zum 15. Mai d. I . gekündigt
worden . Er muß dann das Memelgebiet verlassen .

Gsterbotschasten .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Vor wenigen Tagen hat das Ministerium für Kunst und Volks -
bildung neue , ergänzende Richtlinien für den Musikunterricht in
den Volksschulen herausgegeben . Solche theoretischen , von wirk -
lichcin Sinn für musikalische Volkskultur diktierten Leitsätze können
sich erst im Lause von vielen Iahren auswirken . Je früher sie
Pflichtcharalter für die Schulen haben , um so schneller werden sie
Früchte tragen . Alles kommt darauf an , daß die Lehrkräfte durch -
drungen sind von der Wichtigkeit und von dem Geist der musika -
lischen Bildung des Kindes . Es niuß dafür gesorgt sein , daß nicht
wie in früheren Iahren , uns allen noch zum Schrecken , von Schul -
meistern alter Methode zwangsmäßig Gesang in die Kinder hinein -
getrichtert wird . So . wie man in die Seelen der Heranwachsenden
bineinsingt , so schallt es auch wieder zurück . Die Richtlinien ver -
langen , daß nicht mehr Gesang , sondern Musik gelehrt wird , daß
Musik in lebendigen Zusammenhang mit anderen Fächern gebracht
wird . Hier ist wohl vor ollem an Deutsch , Geschichte , Rechnen ,
Mathematik , auch a » Turnen und Gymnastik gedacht . Die Musik -
erziel ?ung soll einheitlich geregelt sein , und es soll nicht auf Kosten
des Musikunterrichts wie gewöhnlich die Zahl der anderen Unter -
richtsstunden erhöht werden können . Es soll ein Weg gebahnt
werden , den Kindern frühzeitig ihrer Begabung entsprechend die
Lust an der musikalischen Betäliaung , sowohl des Hörens , wie des
Mitarbcitens , zu wecken , so daß schon in den Boltsschulen der Keim
gepflanzt wird für eine spätere Mitarbeit an musikkulturellen Be¬
strebungen . Das Singen allein macht es nicht , und für das Singen
selbst sind wieder methodische Atem - und Lautbildungsübungen vor -
geschrieben . Die Mutierenden sollen nicht singen , aber zuhören . Der
Zusammenhang zwischen Musik und kindlichem Spiel wird besonders
bei den kleinen Kindern leicht zu erzielen sein ; bei den reiferen
wird durch Vorspielen und Erklären bereits ein intellektuell und
gefühlsmäßiges Begreifen musikalischer Werke eintreten können . Bei
dem Versuch , die Schüler Melodien selbst erfinden zu lassen , wird
man es kaum riskieren , Komponisten zu züchten , wohl aber die
Erfahrung machen , daß gerade diese primitivsten kleinen schöpferischen
Dinge die Freude an der Musik spornen . Dom einfachen Kinder -
lied sott streben die Richtlinien die Kenntnis auch des neueren
deutschen Volksliedes , des alten deutschen Bolksliedes . des Heimat -
und Kunstliedes sowie von Chören , eventuell sogar mit Begleitung ,
an . Schließlich ist darauf zu seben . daß neben dem Verständnis
elementarer musikantifcher Dinge ( Tonleitern , Tongeschlcchter . Inter -
voll , Akkorde . Rhythmus ) auch die Musikgeschichte nicht zu kurz
kommt . Durch Besuch von Konzerten und Opern , durch innere Bin -
dung der Eltern an die Schul «, durch das Medium der Musik könnte
tatsachlich Kulturarbeit geleistet werden , mit der eine jetzt gepflogen «
Praxis des Heruntersingens von Kinderliedern noch wenig zu tun
hat . Der Minister hat in Aussicht genommen , für jede Provinz
einen ,Fachberater für den Musikunterricht in den Volksschulen zu
ernennen , niusikali ' che Fortbildunaslehraänge » für Lehrer und Lehre -
rinnen einzurichten . Von dieser Einrichtung wird es abhängen , ob
die Richtlinien aus dem Papier stehen bleiben , oder wirtsam werde » .

Wir wollen diesen Erlaß wie eine Osterbotschaft begrüßen . Es
ist mehr Sinn und Freude in ihm , als in den üblichen Oster -
konzerten . die die Karwoche zu bringen pflegt . Die Passionen Bachs
stehen weiter in der Gunst der Chorvereinigungen und der Hörer .
Es gibt kein besseres Oftergefchäft . Daß aber einmal wenigstens
auch eine Matthäuspassion von Heinrich Schütz , dem großen Vor -
läuser Bachs, ' auf dem Programm erscheint , soll besonders belobt
sein . Zu den großformatigen Virtuosen , die in den letzten Tagen
Aug und Ohr in Begeisterung versetzten , zu Edwin Fischer ,
Bronislaw Hubermann und M i s ch a Elmau gesellten
sich noch zwei , die es schwerer haben , ganz in die Gunst des Publl -
kums zu kommen . Egon P e t r i besucht Berlin nur sporadisch .
Die Fülle seiner Auslandsverpflichtungen läßt ihm wenig Zeit für
die Stadt , von der sein Ruf ausging . Das ist die Schattenseite der
internationalen Berühmtheit . Man wird immer wieder vergessen
und muß die anderen , die fleißiger waren und lokalbegeisterter ,
wieder in der Erinnerung beiseiteschieben . Petri hat das leicht , in -
sofern , als sein ? vollendete Geistigkeit , gemischt mit einer reflektie -
renden Küble im Bachschen Werk schnell Triumphe feiert . Phon -
taste und Fuge sowie Goldmark - Dariationen erfahren unter der
schlagkräftigen , weniger singenden als baumeisterlichen Hand des
Vusoni - Schülers eine herbe , kraftvolle Auferstehung . Trokdem
ändert sein Spiel auch nicht die Meinung derer , denen die 39 Gold -
mark - Vanationen für den Konzertgebrauch nicht geeignet erscheinen .
Martha Linz , die zweite der Anwärter auf einen großen Ruf .
ist ein musikalisches Ilrphänomen . Wir wissen , daß sie als einzige
Frau der Kunst des Dirigierens dient . S>? spielt mit virtuoser Tech -
nik Klavierkonzerte und meistert in nicht weniger fertiger Art die
Geige . Ein wundersam weicher , schöner Ton , auch im Forte nicht
verletzend , nie aufdringlich , eine musikalische Phrasierung , ein ge >
schmackvollcr Vortrag zeichnen das Spiel dieser Frau aus , die all
diese stilistischen und musikalischen Vorzüge an einer Sonate von
Brahms und einer von Händel im Bunde mit Raucheisen
zeigen kann .

Viel weniger erquickliche Eindrücke hinterließ das zweit « Kon .
zert des Vereins ehemaliger Hochschüler . Die Geigen - Klavier - Sonate
opus 47 von Friedrich E. Koch z«igt den jüngst verstorbenen Hoch -
schulprofessor als einen formgewandten Mustker , dessen Einfälle gut
sind , dessen Phantasie aber in der besten Durchführung schnell er -
lahmt . Zwei ehemalig « Hochschüler , die zu Ruf gekommen sind .
Stephan Frenke ! und Franz Osborn spielten das Werk
mit Hingabe und Leidenschaft . In vier Liedern von Anton
Rudnyckyi brach sich Emmy von Stetten ihre schönsten Zähne
aus . Wie sehr sie sich auch mühte , in d: ese blutlosen manirierten
Gesänge eine Art von Empfindung hineinzutragen — es war ver¬
gebliche Arbeit . Dieser Komponist hat mit seinen schlechten Text -
deklamationen , mit dem groben Geschwätz eines modern anmutenden
Klavierfatzes zu einer bangten , opevettenhaften Gesangsmelodie ent -
weder überhaupt keine kompositorische Begabung , oder eine spezifische
für ein anderes als das Gesangsgebiet . Selbst unter den Freunden ,
die im Bechsteiirsaal saßen , war die Ablehnung stärker als die Zu -
ftimmung .

Das Duplex - Klavier Moor führte Winifred Ehrl st le in
einem Konzert mit dem Philharmonischen Orchester vor . Max
von Schillings war Gastdirigent . Dieser Flügel mit der Doppel »

klaviatur hat ein « außerordentliche Fülle und Großartigkeit des Tons .
durch Koppelungen lassen sich Oktavcnqänge spielend erzielen , auch
im Pasiagewerk sind wesentliche Erleichterung und besondere Spiel -
oder Ausdrucksmöylichkeiten durch den Bau des Klaviers gegeben .
Zuweilen hört es sich an , wie wenn sehr exakt auf drei Klavieren
gespielt würde und der Diskant klingt wohliger , we' cher , fülliqer als
auf sonstigen Flügeln . Diesen Vorteilen stehen allerdings Nachteile
gegenüber , die besonders in einer Annäherung an den Ton van
mechanischen Musikinstrumenten liegen . Es sollen vor allem keine
Werke , deren Toncharakter , Dynam . k und Färbung traditionell fest -
teht , auf diesem Flügel gespielt werden , sondern nur Werke , die
peziell für die Besonderheit des Instruments komponiert sind . Das

Q- Dur - Konzert von Beethoven , in den Ecksätzen viel zu langsam
interpretiert ( das Werk dauerte fast drei Viertel Stunden ) , klang
reizvoll nur in den etwas länglich geratenen , aber orchestral auf -
trumpfenden Kadenzen . W nifred Christie ist «ine Spielerin von
Geschmack , sie hat einen schönen Anschlag und ein « brillante Finger -
technik . Schillings dirigierte eine sinfonische Dichtung von Cäsar
Franck „ Der wilde Jäger " . Er dirig ' erte das Werk mit besonderem
Schwung , dem sich die Philharmoniker willig Hingaben . Besonders
tief ist das Werk nicht , aber es klingt gut . zeigt eine dramatische
Durchlebung und schließlich freut man sich, wenn dieser wilde Jäger
ausgejagt hat .

�Gesthlechtsprobleme ' in Sowfetrnßlanö .
Die groß « Zahl der Artikel , die sich in der letzten Zelt mit dem

Geschlechtsleben der sowjetrussischen und insbesondere der tommu -
nistischen Jugend und mit der Geschlechtslitcratur besaßt , ist neuer -
dings durch einen Artikel des Volkskommissars für das Gcsundheits -
wesen , Sjemaschko , bereichert worden . ( Iswestija vom Z. April . )
Der Artikel trägt die Ueberschrist „ Unwissenheit und
Pornographie unter der Maske der Aufklärung .
derWissenschastundderLiteratur " . Am Anfang heißt
es da : „ Das Bacchanal mit den Ausgaben „ über die Geschlechts -
fragen " dauert an . Der Büchermarkt wird nach wie vor mit einer
Literatur überschüttet , die teils schmutzig , teils empörend unwissend
sei . Diese „ gangbare Ware " wird eifrig gekauft , das empörendste
aber ist , daß diese Makulatur unter dem Deckmantel der Aufklärung
der wissenschaftlichen Forschungen usw . erscheint . Nachdem sich der
Autor des weiteren mit einer Reihe solcher „wissenschaftlichen " und
„künstlerischen " Werke auseinandergesetzt hat , führt er u. a. einen
Fragebogen an , der unter den Schlljern eines Technikums in Rjasan ,
also unter jungen Leuten im Alter von 16 Jahren an , verbreitet
wurde . Unter den Fragen , die hier zu beantworten waren , beiindcn
sich u. a. folgende :

12. Führen Sie Geschlechtsleben ? Falls nicht , weshalb ?
13. Don welchem Aster an führen Sie Geschlechtsleben ?
14. Wie oft haben Sie Geschlechtsverkehr ?
15. Fühlen Sie sich in geschlechtlicher Beziehung befriedigt ?

Falls nicht , weshalb ?
16. Was ist Ibrer Ansicht nach vorzuziehen ? Ein dauerndes

geschlechtliches Verhältnis oder ein öfterer Wechsel kurzfristiger Be -
Ziehungen ? # »



Postbeamten zur Sesolöungsregelung .
Gegen �die Berschleppung durch Regierung und

Reichstag .
? n der zu Mittwoch abend vom „ Reichsverband Deutscher Post -

irrch Tclegraphcnbeamten " nach den Kammersälen einberufenen Mit -
g ' iederoersammlung sprach der Berbandsvorsitzende K u g l e r über
die Frage „ Was erwarten wir von der neuen Besoldung s -
regelung� Er erinnerte zunächst daran , wie von der Reichs -
regierung der Wirtschaft in der Kriegs - und Nachkriegszeit unge -
heure finanzielle Zuwendungen gemacht worden find , während man
die Beatn ' sn , besonders aber die unteren , zu einem dauernden
Hungerdasein verurteilt «. Seit 1 ? 24 warten die Beamten auf eine
angemessene Gehaltserhöhung . Außer einigen Weihnachtsbcihilfen ,
die zudem auch noch höchst unsozial gegeben wurden , ist nichts in
der Frage der Bcfvldimgsmifbesserung geschehen . Es ist bei den
unteren Beamten besonders eine unbeschreibliche Notlage
vorhanden , die sie ihren schweren Dienst nur noch unter Aufbietung
ihrer letzten Kräfte verrichten läßt .

Trotz dieser ungeheuren Not , hat jetzt wieder der Reichstag die
Anträge auf eine Zwischenlösung der Besoldungs -
reform abgelehnt und die Beamten bis zum Herbst ver -
tröstet . Damit kann sich die Beamtenschaft nicht zufriedengeben .
Sie muß nach wie vor auf ein « umgeheiche Zwischenlösung in der

Besoldungsrefornr bestehen . Es muß der Reichsregierung möglich
sein , diese Zwischenlösung vorzunehmen , ohne daß die endgültige Be -
soldungsreform dadurch gefährdet wird . Bei der endgültigen Be¬
soldungsregelung muß aber verlangt rverden , daß nicht , ähnlich
wi « bei der Reichsbahn , die sogenannten Leistungs - zulagen
eingeführt werden , sondern daß vor allem die Gruppen ver -
r i n g e r t werden , besonders die Gruppen I und II verschwinden ,
die sozialen Zulagen in das Grundgehalt eings -
baut und vor allem die Grundgehälter selbst durch -
greifend erhöht werden . Es muß weiter der gegenwärtige
Zustand beseitigt werden , bei dem der Beamte bei einer Beförderung
in eine höhere Besoldungsgruppe um vier Dien st jähre
zurückgesetzt wird ; das bisher berechnete Dienstalter muß bei
Beförderungen bestehen bleiben . Das find keine agitatorischen ,
sondern unbedingt lebensnotwendige Forderungen . Die Beamten
dürfen nicht mehr die artigen Kinder sein , sie müssen einmal z u
schreien anfangen , damit die Oessentlichkeit darauf auf -
mertscnn wird , in welcher Notlage sie sich befinden .

Nach einer ausgiebigen Diskussion , in der besonders die Der -

schuldung der unteren Beamten und ihre und ihrer Familien grenzen -
lose Not grell beleuchtet wurde , fand eine Entschließung ein -

stimmige Annahme , in der gegen die Absicht der Regierung , die un -

bedingt notwendige Erhöhung der Bezüge der Beamten noch
weiterhin zu verschleppen , schärfster P r o t e st erhaben und die

Erhöhung der Bezüge noch vor Beginn der Sowmerferien des

Reichstages , m i n d e st « n » rückwirkend ab 1. April , verlangt wird .

Die beleiüigte Reichswehr .
Abweisung einer Klage ( SeftlerS .

Bekanntlich hat das Reichswehrministerium gegen die K i n d e r -
b e i l a g e der „ Meißener Boltszeitiing " Klage wegen Beleidi¬

gung der Reichswehr erhoben , weil diese sich in einem Bei -

trag gegen den Militarismus gewandt hat . Erstaunlich

war . , daß man sich dazu gerade Meißen ausgesucht hat . da ja diese

Kinderbeilage auch anderen sozialdemokratischen Blättern beigegeben
wird . Die Hoffnung , daß man mit dem Klageantrag in einer

kleinen sächsischen Stadt großen Erfolg erzielen wird , hcu jedoch ge -

trogen . Das Meißener Amtsgericht hat dem Antrag aus Klage »

erhebung . »i - cht stattgegeben , mit der Begründung , daß .sich, der
'

i ' irrcg nicht gegen die Reichswehr , sondern gegen den . So ldate n-
sr a n d ü b « r h a u p t wende .

Es versteht sich am Rande , daß die reaktionäre Hugenberg - Preffe
nun erst recht schimpft und von der Aeschwerdein stanz er »

wartet , daß diese die Abweisung des Amtsgerichts Meißen zurück »
nehmen wirdi

Ein Slaalsstreich in Chile ? In Buenos sollen Nachrichten von
einem Staatsstreich in Chile eingetroffen sein , der Kriegs -
minister Jbanez habe den Präsidenten abgesetzt und sich zum
Diktator proklamiert .

17. Falls Sie verehelicht sind , üben Sie eußergeschlechtlichen
Verkehr aus ?

18. Leben Sie mit einer Frau ( einem Mapn ) oder gleichzeitig
mit zwei , drei oder mehreren ?

Sjemaschko bemerkt zu diesen Fragen : Wie kann dgs am hell¬
lichten Tag , fast vor den Toren Moskaus , geschehen ? Sollte der

Botkskmnmissar nicht wissen , dos ; ein ganz ähnlicher Fragebogen ,
jedoch mit noch viel mehr ins einzelne gehenden Fragen auch den
Pionieren in Odessa zur Beantwortung vorgelegt worden ist ? Den

Schluß des Artikels bildet die Forderung , daß diesem Strom der

llnznclit ein Ende aemacH werde : denn die richtige Erziehung der

Jugend bedeute die Hauptaufgabe des Tages .

Di « MIlaNedschastsverlreter der Volksbühne hinker dem vor -

stand . Am Dienstag tagte eine außerordentliche H a u p t o e r »

fammlung der Volksbühne E. D. , die ungewöhnlich stark
besucht war . Nach längerer Diskussion wurde mit etwa 200 gegen
22 Stimmen folgende Entschließung angenommen : . Die am
12. April tagende außerordentliche Hauptversammlung der Volks -

bühne E. D. , bestehend aus den von der Mitgliedschaft gewählten
Delegierten , spricht dem Vorstand ihr volles Ver -

trauen aus : sie billigt es , daß er sofort gegen den

Versuch eingeschritten ist , « ine Aufführung des

Theaters am Bülowplatz in den Dien st einseitiger

parteipolitischer Propaganda zu st eilen . Weder darf
sich die Volksbühne , wenn sie ihrer Mission gerecht werden soll , ein -

seitig für eine bestimmte politisch « Parteirichtung festlegen , noch

kann sie das Reckst eines Regisseurs anerkennen , die ihm zur Jnjze -

nierung übertragenen Werke eigenmächtig , wenn auch mit künst -

lerischem Können , für die Verfechtung seiner persönlichen politischen

Ziele auszunutzen . Die Delegiertenoersammlung mißbilligt die viel¬

fach unsachlichen Angriff « auf die Vereinsleitung und erklärt sich

gegen alle Versuch «, die Einheit der Volksbühne und damit ihre
kulturelle Aufbauarbeit zu erschüttern . Sie ruft alle Mitglieder auf ,
dem Verein die Treue zu halten und weiter für sein Wachstum zu
werben . *

Jrcbrich Illoefl lieft im Taal der Reicherschen Hochtchule
für dramatische Sun Ii , st - wnenstr . 38. am 20. , abend « 8 U6r ,

Geschichten van Anatale France und Villier « de l ' JSle Adam .

Ter haue�all 1927 der SlSdÜichen Oper findet am 23. Avril im An .
schwh an die Aestvoi stell unq . Der Prophet " zugunsten der UnterstüdungS -
taste statt . Die Raiten für die sfestvarstellung « nd an den Kassen der
Slädiilchen Ober und m den üblichen Verkaufsstellen zu Kaben. Sall -
tartcn k 10 M. im Stammfitzbuiean der TiSdiischen Oper täglich van 10
bis 2 und S bi » 8 Uhr , Tel . : Wilhelm SS40, erhSUIich .

Ein netter ®otB . In den nächsten Tagen erscheint in einem russtlchen
Verlag zu ikondan da » neueste Werl Maxim WorklS . Der Roman beitzi
. Dekadenz " und enibäli eine graharkige Schilderung de » riilfischen Lebens
während und nach der Revolulion . Gorki soll in seinem neuen Such dsr
Sowjetregierung nicht gerade freundlich gegenüberstehen .

ver gröhle Schelvmerler der TEUX wird in Kürze im Serelch der
Pariser Festung Moni Valerien erstellt werden , skr soll eine normale
lsteuchtkraji bi « 200 Kilometer haben , die bi « aus «00 gesteigert werden
kann und dient dem Nachlflugverkehr Pari «— London .

Der britische Gewerkschaststampf .
Vorbereitungen des Gencralrats .

London . 13. April . ( Eigener Drohtberichl . ) Der Generalral
der Gewerkschaslen hat beschlossen , ein gemeinsames Verteidigung » -
komikec wider den valdwinschen Gesetzentwurs einzusehen , welches
aus Milglicdern des Generalrates der Gewerkschaslen und des Vor -
standes sowie der llnierhaussroklion der Arbeiterpartei bestehen soll .
3o dieses Komitee wurden außer den führenden Gewertschafklero
als Vertreter der Arbeiterparlei uud - sraktion die Genosseu Aiac -

donald , henderson und Thomas gewählt . Dl « Arbeiterpartei wird

auf dem außerordentlichen Kongreß der Gewertschoftsuorständx am
23. April offiziell vertreten sein .

Der Generalral hat serner gegen die Entscheidung des Obersten

Gerichtshofes von Masiachusets ( USA . ) protestiert . Dieser Gerichtshof
hat kürzlich die Wiederaufnahme des Verfahren » gegen die zum
Tode verurteilten Kommunisten Sacra und V a n z e t l i abgelehnt .

Erweiterung des Fraucnwahlrcchts .

London , 13. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Ministerpräsi -
dent teilte im Unterhaus mit , daß die Regierung eine E r w e i t e -

rung des Fra uen st im nr rechtes durch Herabsetzung des

Mindeftasters auf 21 Jahr « in der nächsten Unterhaussession ein »

bringen werde . Das bedeutet eine Bermeherung der Wählerschaft
um zirka 25 Prozent . Baldwin fügte hinzu , die Regierung beab «

sichtige , das Gesetz so zu beschleunigen , daß die neuen Wähler vor
den Neuwahlen , also im Sommer 1928 , schon auf der Wählerliste
stehen . Die Entschließung der Regierung , die in der kons er -
vatioen Partei auf starken Widerstand gestoßen ist ,
wird von der Arbeiterpartei einmütig begrüßt .

Die Genfer �briiftungsftuüien .
Vorschläge Belgiens und Deutschlands .

Genf . 13. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Anläßlich der Vera -
tung über die Kontrollorgane der Abrüstungs - Kon -
v e n t i o n führte Lord C e c i l am Mittwoch aus , daß die englische
Regierung «ine genaue Kontrolle für notwendig Halle , ohne icdoch
dabei über den Rahmen von Artikel 11 des Bolkerbundspattes hin -
auszugehen , d. h. daß Untersuchungen in einzelnen Ländern nur
mit Z u st i m ni u n g der betreffenden Regierungen durchgeführt
werden sollen . Wenn die Vereinigten Staaten sich nicht
beteiligen könnten , so müßten die Bölkerönndsstaaten eine praktische
Lösung finden . Der finnische , der tschechoslowakische , der südslawische
und der argentinische Delegierte stimmten dem französischen Kon -
trollvorschlag im Prinzip zu. Der polnische und der rumänische
Delegierte erklärten die Einsührung einer wirksamen Kontrolle als
notwendig , behielten sich jedoch ihre Stellungnahme noch vor .
Sato - Japan glaubt , in zweiter Lesung die Zustimmung seiner
Regiertlng zu einer Verständigungslösung versprechen zu können .
Der chilenische Delegierte wandte sich gegen ein ständiges Kontroll -

organ , und der Italiener de Marint lehnte jede Art
von internationaler Kontrolle absolut ab . weil
Artikel 8 des Völkerbundspaktes ein « solche nicht vorsehe .

Am Schlüsse kündigte de Brucker « - Belgien für Donners -
tag einen Vorschlag an über die Art und Weise , wie die Kontroll -
frage weiter geprüft werden könne , was Lord Cecil lebhast begrüßte ,
de Marini und merkwürdigerweise auch Paul Boncour zu
jetziger Zeit als zwecklos bezeichneten . Der Präsident entschied
aber dahin , den Vorschlag de Brücke « und die Frage selbst weiter
zu beraten .

Bor Pressevertretern verwahrte sich L o r d C e c i l dagegen , daß
England an der Llbrllstung nicht ehrlich mitarbeite . Er wies auf
feine zahlreichen Vorschläge und KonveMionsentwürfe hin und be -
tonte , daß , abgesehen von der Tonnogesrage , bei der Flollenbeschrän -
kung die Kommissionstagung in zahlreichen Punkten be -
deutende Fortschritte erzielt habe und den Glauben an
einen guten Endersolg der Abrüstungsberatungen durchaus recht -
fertige .

Die deutsche Delegation hat nun auch einen Entwurf für
die Einleitung ( Präambel ) der Konvention eingereicht , der wie folgt
lautet : „ In Anbetracht dessen , daß die Rüstungen die größte
Gefahr für den Weltfrieden bedeuten und eine all -
gemeine Herabsetzung derselben in Artikel 8 des Bölkerbundspaktcs
vorgesehen ist , beschließen die vertragschließenden Staaten eine Kon -
oention , um in der Abrüstung einen ersten Schrill zu machen , der
von weiteren Etappen gefolgt sein soll , zu immer größeren Fort -
schritten aus dem Wege der gänzlichen Abrüstung . "

Aaniboni - Prozeß im Dunkeln .

Nichtzulassung unseres Berichterstatters .

Dem verichierskakicr des „ Vorwärts " , der bereits die Zu -
lassungskarle zum Zaniboni - Prozeß erhallen hall «, ist diese karte
unmittelbar vor dem Prozeßbeglmt wieder entzogen worden .
Man scheut das Licht der sozialistischen Oessenttichkett !

Da wir somit außerstande sind , einen eigenen Berichs zu ver -
vffenlllchen , bringen wir folgende Meldung des WTB . , die übrige » ,
auch beweist , daß die Polizei selbst zugibt , von Zanibonis Anschlag .
planen vorher gewußt zu haben :

Rom . 13. April . ( WTB . ) In der Vormillagssitzung des Pro -
zesses gegen Zaniboni schilderte Bellont , Leiter der Geheim -
polizei , als Zeuge die polizeiliche Ilcberwachung Zanibonis : die
Polizei habe festgestellt , daß ein gewisser O u a g l i a als Bindeglied
»wischen Capello und Zaniboni diente . Der Zeuge erinnerte an
die antifaschistische Tätigkeit Duccis . Zeuge P e n c t t a ,
damals Leiter der Gerichtspolizei , schilderte die Haussuchungen bei
Torrigiani und in der Freimaurerhauptloge , wo man
das Archiv leer und im Keller zerfetzte mit Kalk bedeckte Papiere
gefunden habe . Im Zimmer des Großmeisters habe man einen
Zettel Torrlglanis mit folgenden Worten gefunden : „ 3/11/1925 bei
Laporta sehr reserviert morgen . Torrigiani habe erklärt , dies «
Worte bezögen sich auf eine Einladung zum Essen , jedoch
dätten mehrere Umstände , die sich während einer Haussuchung bei

Laporta ergeben hätten , den Zeugen von der Unrichtigkeit der Er -

klärungen Torrigianis überzeugt . Der Zeuge Polizeibeamter Doli
sagte aus , die Generuldirektion des Sicherheitsdienstes sei schon seit
einiger Zeit über die Absichten Zanibonis , einen Anschlag auf
Mussolini zu verüben , im klaren gewesen . Der Zeuge betonte .
daß er bei seinen Zusammenkünften mit Quaglia Capello eine gewiss «
Aengstlichteit zeigte , gesehen zu werden .

Die letzten Tage öes Kaiserreichs .
Anmerkungen zn den Erinnerungen des Prinzen Max von Baden .

Den Bell rag des letzten Krtegskanzlers zur Ge -
schichte des Zusammenbruchs haben wir bereits aus -
führlich erwähnt . Heute nimmt Gcnosie Philipp
Scheidemann , der Staatssekretär im Kabinett des

Prinzen Max war , das Wort zu kritischen Anmerkungen
und einigen Richtigstellungen :

Die Darstellung , die Prinz Max vom Verlaufe des

9. November 1918 gibt , bedarf der Berichtigung .
Er erzählt u. a. , daß er um die zwölfte Stunde des 9. Novem -

ber die Führer der Sozialdemokratie , in deren Namen E b e r t

ihm die Forderungen der Arbeiterschaft vortrug , empfangen
habe :

„ Ich zog mich mit den anwesenden Staatssekretären und Gros

Bernstorss zurück , um die endgültige Antwort zu beraten , die Herr
Ebert erhalten sollte . Als . ich meinen Entschluß mitteilt «, Herrn
Ebert das Amt des Reichskanzlers zu übertragen , erfolgte von

keiner Seite Einspruch . Da trat der Kriegsminister General

Scheuch ein . Er war im Borzimmer durch telephonische Erkundi -

gungen des Hauptquartiers aufgehalten worden . Wir besprachen
sofort die Machtverhältnisse in Berlin . Scheidemann muß in diesem
Stadium hereingerufen worden sein , da Scheuch sich genau seiner
Anwesenheit erinnert . Die Nachrichten , die von den verschiedenen
Regimentern vorlagen , wurden von neuem aufgezählt . "

Prinz Max und General Scheuch , die ich beide als

aufrichtige Männer kennen und schätzen gelernt habe ,
befinden sich sicher in einem Irrtum . Um 9 Uhr in der Früh «
hatte ich am 9. November nach mehrmaligen telephonischen
Unterredungen mit der Reichskanzlei meinen Austritt

aus dem Kabinett schon schriftlich erklärt . ( Siehe „ Zu -
sammenbruch " , Seite 298 . ) Um die Mittagszeit hotten die

soz/ialdemokratifchen Dertrauensieute Ebert , Braun ,

Brolat , Heller und ich mit dem Reichskanzler die Aus -

spräche , in deren Verlauf er Ebert die Reichskanzlerschaft
anbot . Vor dieser Aussprache habe ich an jenem Tage an

irgend welchen Beratungen des Kabinetts oder der Staats -

sekretäre nicht teilgenommen . Uebvr den Gebrauch de »

Waffen durch das Militär haben mir wiederholt verhandelt ,
und zwar zumeist in persönlichen Aussvrachen . Ich habe stets
den Standpunkt oertreten , daß das Militär von der Waffe
nicht Gebrauch machen dürfe , weil das ein u n a b f e h b a r e g

Blutvergießen geben müsse , das am Gange der Dinge
nichts ändere . Daß die erdrückende Mehrheit des Volkes und

der Soldaten nicht auf feiten des Kaisers ständen , sei ganz
klar Prinz Max sagt übrigens auch in seinen Memoiren :

„ Schcidemann vertrat die Meinung , die neu « Regierung
brauche nicht geschützt zu werden . " Aus dieser Be -

merkung geht doch ganz einwandfrei hervor , daß die Unter -

redung , aus die Prinz Max unter Berufung auf General

Scheuch hinweist , erst n a ch der Berufung Eberls stattgefunden
haben kann .

In den Memoiren des letzten Kanzlers des letzten Kaisers
wird dann noch erzählt :

„ Ebert und die übrigen Mitglieder der Abordnung wurden

hereingerufen . Ich fragte ihn , ob er bereit sei , den Posten des

Reichskanzlei s anzunehmen . Der Staatssekretär des Auswärtigen
rchtete alsdann die Frage an ihn : „ Sind Sie bereit , die Regierung

innerhalb der Verfassung zu führen ? " Ebert bejahte .
Solf fragte zum zweiten Male : „ Auch innerhalb der monarchischen

Dersassung ? " Eberls Antwort war : . Gester » hätte ich diese Frage

unbedingt bejaht , heute muß ich mich erst mit meinen Freunden
beraten . " Hierauf erklärte ich : „ Nun müssen wir die Regentschaft »-
frag « lösen . " Ebert antwortete : „ Es ist zu spät ! " Hinter ihm
wiederholte der Chor seiner Parteigenossen : „ Zu spät , zu spät ! " Ich
war noch immer ohne Entscheidung des Kaisers , halle daher auch keine

Autorlsation , das zu tun , was der Augenblick erforderte . Eine schwer «

Lähmung für meine Entschlüsse ! Ich durchlebe diese Stunden immer

wieder aufs neue und sage mir : „ Wie anders wäre die Freiheit
meines Handelns gewesen , wenn ich auf das „ Zu spät ! " der Sozial -
demokraten hätte antworten können : „ Der Kaiser hat einen Stell -

Vertreter ernannt . " Das war die einzige Lösung , die geeignet war ,

rasch eine vollendete Tatsache zu schaffen . "
Meine Erinnerungen an diese Aussprache sind anders .

Auf die Frage des Prinzen an Ebert , ob er das Amt des

Reichskanzlers annehmen wolle , wandte sich Ebert an Braun
und mich mit der Frage , ob wir nicht erst die Partei fragen
müßten . Darauf antworteten wir wie aus einem Munde ,

daß das in dieser Situation vollkommen überflüssig
sei , er solle einfach annehmen ! Niemand von uns
hat damals gewußt , daß Ebert mit dem Prinzen
Max vorher schon eine . geheimne " Unterredung gehabt
habe , in der er dem Prinzen schon die Zustimmung
zur Uebernahme der Reichskanzlerschaft gegeben hätte . An

die angeblichen Fragen Solfs an Ebert habe weder ich noch
einer der anderen damaligen Delegierten die geringste Er -

innerung . Ich habe auch keine Aufzeichnungen darüber .

Offenbar befindet sich der Prinz hier in einem Irrtum .

In dieser Situation und aus dem Munde Solfs wäre ein «

solche Frage ganz unverständlich gewesen . Uebriaens

hatte gerade Solf im Kabinett nackdrücklich auf die A b »

dankung des Kaisers hingewirkt .
Prinz Max berichtet dann noch über eine Unterredung ,

die er mit Ebert hatte , als er sich am Abend des 9. November

verabschieden wollte :

„ Ebert sagte zu mir : „ Ich bitte Sie dringend , zu bleiben . "

Ich fragte : „ Zu welchem Zweck ? " Ebert : „ Ich möchte , daß Sie als

Reichsverweser bleiben . "

Diese Bill « war in den letzten Stunden von meinen früheren
Mitarbeitern wiederholt an mich gerichtet worden . Ich erwiderte
Herrn Ebert : „ Ich weiß , daß Sie im Begriff stnd , mit den Un -

abhängigen ein Abkommen zu treffen , und mit den Unabhängigen
kann ich nicht zusammenarbeiten . "

Wenn der Prinz sagt , Ebert hätte ihn als Reichsverwescr
in Berlin halten wollen , so kann ich dem nicht widersprechen .
Daß Ebert in manchen Fragen , z. B. auch zu der des Ulti -
matums der Partei in der Kaisersrage , eine andere Stellung
einnahm als feine Freunde , ist bekannt .

Nach der letzten UnterrcLung , die der Prinz mit Ebert
unter vier Augen gehabt hat , ist übrigens der Prinz noch in

Begleitung des Unterstaatssekretärs Wahnschaffe bei mir ge -
wesen , um einen Keleitbrief für seine Reise nach
Baden zu erbitten . Selbstverständlich schrieb ich einen

„Schutzbrief " sofort , dann verabschiedeten wir uns mit den

besten Wünschen für Volk und Vaterland .
Ueber mancherlei Vorgänge kurz vor und an dem

9. November 1918 hat auch Prinz Max noch nicht alles

gesagt . Sein Buch darf trotz alledem als eines der inter -

essantesten der neuzeitlichen Memoirenliteratur bezeichnet
werden .



Christliche Sergarbeiter gegen Stegerwalö .
Sie fordern Siebenstundenschicht unter Tage .

Essen , 13. April . ( TU. ) Am 12. April begann hier unter dem

Vorsitz des Abgeordneten I m b u s ch eine Reichskonferenz
des Gewerkvereins Christlicher Bergarbeiter Deutschlands . General -

sekretär der Christlichen Gewerkschaften , B. O t t o , hielt einen Vortrag
über „ Wesen und Aufgaben der deutschen Sozialpolitik " . Nach

längerer Aussprache wurde folgende Entschließung an -

genommen :
„ Die Vertreterkonferenz . . . bekennt sich zum Gedanken einer

positiven , die Lage der arbeitenden Volksschichten oerbessernden
und damit zugleich dem Gesamtleben des deutschen Volkes dienenden
S o z i a l p o l i ti k. In den neuerdings wieder stärker öffentlich her -
vortretenden

Strömungen gegen gesetzliche soziale Maßnahmen
aus Arbeitgeberkreisen kommt eine Einstellung zum Ausdruck , die

furiick
will , zum sogenannten freien Spiel der Kr äste und

rei sein möchte von staatlichen Bedingungen im Wirtschaftsleben .
Demgegenüber betonen di�e Versummellen angesichts der immer

mehr in die Erscheinung tretenden Mechanisierung und Rationali -
sierunq der Wirtschaft , die gleichzeitia verbunden ist mit starken
Kartellierungen und monopolartigen Zusammenschlüssen , die

vermehrte Ilolwendigkeil staatlichen Eingreifens
in dos Wirtschaftsleben und sozialer Maßnahinen , die den Schutz des
wirtschaftlich Schwächeren und eine entsprechende Fürsorge gewähr -
leisten .

Insbesondere fordern die versammelten eine den wirlschaslliche »
Fortschrl ten und sozialen Bedürfnissen gerecht werdende Ar -
beitszeitregelung . Die Schwere und Gefahr der Berg .
mannsarbeit muß durch Einführung einer Sieben .
stundenschichtunterTage besondere Berücksichtigung er -
fahren . Die unmenschlich lange Zwölf st undenschicht
in durchgehenden Tagbetrieben muß möglichst bald beseitigt
werden . Eine alsbaldige Verabschiedung des Arbeit ! schuhgesehes
und eine den Bedürfnissen und Verhäl nisscn des Bergmanns -
berufes gerecht werdende Regelung der Schutzscagen für die

Bergarbeiter in einem besonderen Reichsgesetz
entspricht einem dringenden Bedürfais .

Die bevorstehenide Regelung der Arbeitslosenversiche -
r u n g muß vor allen Dingen auf der Basis der wirklichen
Selb st Verwaltung und einer organischen , den Instanzenweg
vereinfachenden Verbindung der Organe der Arbeitsvermittlung mit
denen der Arbeitslosenversicherung erfolgen . Ebenfalls fordert die

Konferenz eine Verbesserung der in dem Entwurf der Regie -
rung vorgesehenen Leistungen . Den auf einer Reihe von
Gebieten verstärkt hervortretenden sozialen Schäden infolge der wirt -

schaftlichen Konzentration und Rationalisierung muß die Sozial -
Politik vermehrt entgegenwirken . . .

Neben vorbeugenden Maßnahmen zum Schutze der Arbeits -

kraft , der
Sicherung vor Mißbrauch der Lehrverhältnisie

der Jugendlichen in industriellen Lehrwerkstätten bleibt auch der

Schutz und die Fürsorge für die älteren , der Gefahr
dauernder Arbeitslosigkeit ausgesetzter Arbeiter eine besondere Not -

wendigkeit . Gegenüber den Angriffen auf das staatliche Schlichtungs -
wesen betonen die Versammelten die Notwendigkeit der Sicherung
und Erhaltung desselben , ebenso wie für die Zukunft , in Vsr -
bindung mit der ersten Hilfe , ein wesentlicher Faktor der Sozial -
Politik die Erhöhung des Reallohnes und eine ent -
sprechende Sicherung der sozialen Rechtsbasis der

Arbeiterschaft mittels ihrer Interessenvertretung im Rohmen des
Ausbaues des Arbeitsrechtes ein Gebot der Gegenwart ist . "

Es muß nicht erst betont werden , daß die freien Gewerkschaften
diesem sozialpolitischen Programm der christlichen Bergarbeiter
durchaus zustimmen , da es ja ihr eigenes Programm ist . Wir hoffen
nun , daß di « Christlichen Gewerkschaften dafür sorgen , daß ihre
Stimme nicht im Stegerwalde der Bürgerblockregierung ungehört
verhallt . Die freien Gewerkschaften werden mit ihnen alles

daransetzen , diesen Forderungen der Menschlichkeit für die Arbeiter
volle Geltung zu verschaffen .

fim 7 . Mai „ Heneralstreikr
Dazu ein Berkehrsstreik am S. Mai .

Die Kommunisten haben es nicht leicht . Sie sollen jetzt mit

massenhaften Revolutionen das chinesische Reich
retten , außerdem . aber das deutsche Reich vor dem Ansturzn
der Stahlhelmleute , die am 8 . �Mai in Berlin demonstrieren und
— wenn man die schweren Sorgen der Kommunisten für voll
nehmen will — die Konterrevolution einleiten und die Weimarer

Verfassung beseitigen wallen . Die ganze Gewerkschaftsopposition
ist mobilisiert , den ausgegebenen Parolen in den Gewerkschaften zur
Annahme zu verhelfen , in denen der ADGB . aufgefordert wird ,
am 7. Mai einen eintägigen Generalstreik zu proklamieren
und anr Sonntag , dem 8. Mai , den V e r k e h r s st r e i t.

Glücklicherweise sind die Gewerkschaften noch nicht so weit , um
die parteipolitischen kommunistischen Parolen hinnehmen zu müssen ,
die ihnen diktiert werden . In der KPD . - Zentrale gibt man sich
keiner Täuschung über die Wirkungen solcher Protestresolution -
aktionen hin , allein sie wird von Moskau gedrängt und muß alles
aufbieten , um dort eine gute Zensur zu bekommen .

Man geht jetzt daran , di - Roten Frontkämpfer , die zu Neun -
zehntel noch keine richtiggehenden kommunistischen Genossen sein
sollen , In den Betrieben nach dem Muster der Betriebszellen zu
erfassen . Es soll dann von den Betriebszellen aus eine systematische
Bearbeitung dieser erfaßten Frontkampsmitglieder erfolgen , damit
sie sich der KPD . anschließen . Die Rotfrontkämpfer sollen zu den

Betriebszellenoersammlungen eingeladen werden . Die Rotfront -
bundmitglieder sollen hundertprozentig zu Parteimitgliedern gemacht
werden . Mit dieser so verstärkten Organisation soll der Betriebs -
faschismus bekämpft werden . In dieser Weise soll also versucht
werden , aus den faschistengespenstigen Wandmalereien der KPD . für
die Partei einigen Gewinn zu ziehen . Sonst hätte die ganze
Gespenstermalerei ja keinen Zweck .

Die Gewerkschaften werden durch Stärkung ihrer
Organisationen ihren Gegnern in den Betrieben zu Leibe rücken ,
wie sie es bei den Betriebsrätewahlen wiederum bekundet haben .
Sie werden am 1. Mai für die Verwirklichung der sozialistischen

Ideen , gegen alle reaktionären Bestrebungen demonstrieren und
durch ihre praktische Arbeit diese Bestrebungen bekämpfen . Am
8. Mai aber läßt man die Stahlhelmleute am besten unter sich. Die
KPD . mag tun , was für ihre Zwecke geeignet erscheint , doch
muß sie schon die Gewerkschaften dabei aus dem Spiel
lassen , die noch immer selber wußten was sie zu tun haben .

Tarifoereinbarung im Keichspostministerium .
Die Tarifverhandlungen mit dem Reichspostministerium führten

zu folgenden Vereinbarungen : Die wöchentliche Arbeits -
zeit im Telegraphenbaudienst beträgt im Jahres -
durchschnitt wöchentlich S 1 Stunden mit der Maßgabe , daß
im Sommerhalbjahr (1. April bis 30 . September ) täglich
9 Stunden und im Winterhalbjahr ( 1. Oktober bis
31. März ) täglich 8 Stunden gearbeitet wird . Der Lohn wird
im Sommer - und Winterhalbjahr durchgehend für 8 % Stunden
gezahlt . Die wöchentliche Arbeitszeit für die W e r t st ä t t e n - und
Zeugamtsarbeiter wird auf si Stunden festgesetzt . Für
die Arbeiter im Po st betriebe - und Verwaltungsdienst
gilt nach wie vor die f ü r d i e B e a m t e n f e st g e f e tz t e D i e n st -
zeit .

Die Grundlöhne werden ab 1. April in allen Orts -
klasfen und allen Lohngebieten für den 24 Jahr alten Arbeiter
in d » n Lohngruppen I bis Vll um 4 Pf . die Stunde und
in der Lohngruppe VIII um 3 P f. die Stunde erhöht . Vom
1. Ottober ab erböhen sich die Grundlöhne in sämtlichen Lohn -
gebieten und Ortsklassen für alle Arbeiter nach dem 24. Lebensjahr
m sämtlichen Lohngruppen um einen weiteren Pfennig .

Für die Arbeiter im Postbetriebs - und Verwal -
tungstdienst wird in allen Fällen unter Zugrundelegung einer
54 stündigen wöchentlichen Arbeitszeit an Stelle der
Stundenlöhne ein Wochenlohn gezahlt . Den Arbeitern im Tele -

fraphenbau,
in den Werkstätten und Telegraphenzeugämtern wird

ür die 4 9. bis 51 . Stunde ein Zuschlag von 15 Pro -
zent , für die 52 . bis54 . Stundeein Zuschlag von 25 Pro -
z e n t und für die darüber liegende Zeit gemäß § 4 des Tarif -

Vertrages ein Zuschlag von 50 Proz . gezahlt . Die O r t s l o h n -

zulagen sollen mit Beschleunigung einer Nachprüfung
unterzogen werden Den mit dem Aufsuchen und Beseitigen von

Störungen vollbeschäftigten Telegraphenbauhandwerkern und
- arbeitern wird künftig die Bauzulage gezahlt .

Kleine Verbesserungen treten auch bei den Entschädigungen bei

auswärtiger Beschäftigung ein . Die Vereinbarung gilt bis zum
31 . März 1928 . _

Tagung der Polizeibeamten .
Der Dertretertag des Allgemeinen Preußischen Polizeibeamten -

Verbandes befaßte sich am Mittwoch mit den geschäftlichen Ange -
legenheiten . Nachdem die einzelnen Kommissionen gebildet waren ,
gab der Verbandsoorsitzende B e t n a r e ck den Geschäfts - und

Kassenbericht . Der freigewerkschaftliche Polizcibeamten -
Verband hat sich im zurückliegenden Geschäftsjahr trog aller Hinder -
nisse gut entwickelt . Auch die finanzielle Lage des Verbandes kann
als durchaus gut bezeichnet werden .

Bei der Beratung der zahlreichen Anträge wurde dem Ver -

bandsvorstand die Richtlinie für seine weitere Arbeit gegeben . Unter
anderem wurde einstimmig beschlossen :

„ Der Verband : vorstand wird beauftragt , dahin zu wirken , daß
die Polizeibeamten vom 3 5. Lebensjahre ab vomSport
und sonstigen körperlichen Ausbildungsübungen gnindfätz -
lich befreit werden . "

Dem Innenminister soll ein Antrag unterbreitet werden , dem im

Falle W r i s b e r g eiirgeschrittenen Polizeiunterwachtmeister für
sein konsequentes und mustergültiges Verhallen ein Lob auszu -
sprechen , weiter aber für eine "bessere Besoldung der Straßendienst
tuenden Beamten hinzuwirken .

Der aus den niedrigsten Besoldungsgruppen bezahlte Polizei -
beamte habe plötzlich Entscheidungen zu treffen , die hinsichtlich ihrer
Bedeutung und Auswirkung in der Oeffentlichkeit nicht im ent -

ferntesten Verhällnis zu seiner Besoldung stehen .
Di « Wahlen hatten folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender Bet -

narcck , 2. Vorsitzender Klenz , 3. Vorsitzender Hildebrandt . Kassierer
Ritzinger und Schriftführer Seidel .

Ein öeutschnat ° ona ' er Seamtenfreunö .
Der unbenuhle Zylinderhul .

In der Wochenbeilage der „ Berliner Börsenzeituna " , „ Der
deutsche Beamte " , tummelt schon längere Zeit ein gewisser Otto
S t a r u s hauptsächlich gegen die Sozialdemokratie sein Streitroß .
Diesem Gewerbe liegt er auch gern in anderen Beamtenzeitschristen
ob. Einen solch tapferen Kämpfer muß man einmal etwas näher
beleuchten , um vielleicht dadurch das Motiv seiner Handlungsweise
zu ergründen .

Otto Skarus , seines Zeichens ostpreußischer Landschullehrer ,
kam im Jahre 1922 mit der Absicht nach Berlin , dem damaligen
Reichsfinanzminister und seinem Staatssekretär nachzuweisen , daß
lie in den Reichshauchall falsche Zablen eingesetzt hätten . Er w. " de
Mitglied der Sozialdemokratischen Partei , um als „ überzeugter Be -
kenner des Sozialismus " feine Dienste der Partei zu widmen . In
der stärksten Inflationszeit lief er sich im Reichstage die Hacken ab ,
um , wenn möglich , selbst Reichsfinanzminister , zum mindesten aber
Staatssekretär im Reichssinanzministerium zu werden ! Im Herbst
1923 kaufte er sich plötzlich einen Zylinderhut , um , wie er
sagte , als Reichsfinanzminister entsprechend repräsentieren zu können .

Nachdem ihm von allen Parteistellen infolge seiner Unzuläng -
lichkeit die kalte Schulter gezeigt wurde , ging er zur Deutschen
Volkspartei über . Jetzt steht er in der vordersten Reihe derjenigen ,
die den Lüttwitz , Ehrhardt und anderen Hochverrätern die Pensionen
erhalten wollen . In erster Linie hat es ihm der Antrag Nr . 3929
( Müller - Franken und Genossen ) angetan , nach dem infolge der
schwierigen Finanzlage des Reiches die Höchstpension 12 999
Mark im Einzelfalle nicht überschrellen soll . �

Diesem ehemaligen Vorkämpfer des Sozialismus und seineu
jetzigen Gesinnungsfreunden macht es nichts , daß Beamte der iuNcrdn
Besoldungsgruppen vielleicht 79 bis 89 M. monatliche Pension er -
hallen können , wenn nur die Großpensionäre mit den ihnen von der
Republik gezahllen Bezügen dieselbe Republik meuchlings beputschen
können . Vor solchen Freunden kann man die Beamten nicht nach -
drücklich genug warnen .
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Frische Ananas

. . . . .

SS "
Kranzfeigen . riund 25p ( . Blumenkohl «opf von i5Pf . nn

Amerik . Aepfet 35 , 45pi . Salat • . ?roi >- e «op , igp ?

Zitronen . . . . Dupend 40 ? ' . Blatt - Spinat • . Pwnd 20 p,

Blulorangen » W. 45 » . Zwiebeln A�yupeler
pm. 15 »

Bananen kanarisch «. pw. SS Pf. Malta - Kartoffeln Pill . 1S P>.

Bosn . Pflaumen " d . 28 , 42 , 60 " .
Kalif . Pflaumen �35 pf. Kalif . Birnen oj!";«. 65 Pf.

Bosn . Pflaumen Ä , 52 Pf. Kalif . Pfirsichs , 90 Pf.

Backobst P�nck«! ' - , . 55 Pf. Aprikosen pÄ ' i ! « 1 . 58
Ringäpfel 48 Pf Aprikosen . . piuno 93 Pf.

6c § 3r $ nnt . Kaffee elÄcnÄT ~ 220 »
Spezial - Mischung 20 % Bohnenkaffee , Pfund 6g PI. 40»/ « 1 . 12

Obst , Gemüse , Fleisch und Fische werden nicht zugesandt .

Konserven
Ui Dose «/, Dose

Brach - u. Schnittbohnen 55 Pf- Pfirsiche u . Aprlkosen
Jg . Erbsen 63 P' fein 1 . 25 .

kaiuomische 1 - 90

„ . . , . „ a Ananas Hawaii , SSchelben 1 . 55
Kaiserschoten d 87Pf 1 . 58 g , � . >/. Dos .

( zOMise�t . lzOMLSS II. SdweineNeisct , 73 1,35

Pflaumen Halb « Pracht im Crabmeat�1� ' 2504 . 90

WocheneRd - ProvIantpakete

Wein , Spirituosen bUHger . A ,

Preise für Vi Flasche ohne QIas

1922 Freilaubersheimer Katharinenkirche Tvehi' 1 . 15
1924 Oomaine St Coloma milder Rotwein . . . . . .1. 15
1922 Graacher Abtsberg blumiger Mosel

. . . . . . .

1 . 60
1923 ROdesheimer Bischofsberg "nf ' 2 m

3 feine ' Dinerweinet
1919 Rauenthaler Berg Wachstum und Orlglnal - Ab-

fUllun ' mit Korkbrand Waldeck ' sches Weingut , alter Rheinwein 2 . 50
1922 Canzemer Unterberg originai - Abniiiung mit

Korkbrami Blschöfl . Priesterseminar Trier , pikan er Saarwein 2 . 60
1921 Chät . Pichon - Longueville �ÄrBordTaux 3 . 20

Fruchtschaumwein vorzu jich « Quaiimi , mit piasch «. . 1,30
Bnn7inl . Ouv4n ( Hausmarke ) feiner Traubensekt , Maschen - „opeztat uuvee ghrung , exklusive Bandcro ' e 3 M

Deutscher Weinbrand A. Descieux � �emanm 4 . 50

9 Sorten Wein und Spirituosen vom faß

f Zum

\ Osterfest :

Konfitüren

Spielwaren

Parfümerien

Leipziger Strafie

Blumen -

Arrangements

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust _ _ _ _iw 30 p/ .

Kalbsnierenbraten . . . . . .» - » d 90 n .

SchmOrflelSCh mU Knochen . . . Pfand 1 M

Schweinebauch » öS/v .

Schweinekamm u . Blatt ptund 90 pt .

Schinken

. . . . . . . . . . . . . . . . .

pw los

Kaßler

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Phmd Iis

Liesen pro . 75 « . Behacktes ptd . 75p/ .

Prima Ochsenlieisch , gafroran
Suppenfleisch . . . . . . . . . . .p/an * 30p/ .
Kamm u . Brust . . . . . . . . . .Phmd 55 pt .

Rügenwalder Teewurst Pfand lao
Landleberwurst Pfund l . io Leberwurst fein «. Pfund 1 . 60

Rotwurst . . . . .Pfund MO Schinkenspeck Pfund 1 . 65

Filetwurst • • • 1 - 50 ZerVelahL""inif =Änd 1 . 70
Mettwurst Xn) , pfund 150 Teewurst pomm. ptund 1 . 70

Bierwurst . . . . Pfund 1 . 60 Nußschinken " �ptund 1 - 90

Camembert ▼oiuett , sdi «<&iei • rortionsii 60 " -
Holländer . . . . Pfund 78Pf . Tilsiter voiiiett , Pfd 1 . 10 1 . 20
Edamer . . . . .Pfund 7 3 Pf Margarine • . . Ptund 58p « .

Allgäuer vollfet «, Pfund ggPl . Kokosfett > Pfund - Tafel 6 2 Pf-

Steinbuscher Ptund 98 Pf. Tafelbutter . . . Pfund 1 . 93

Flundern Pfund 25 " - 45 " -
Kieler Sprott Bücklinge pfund 33 "

Seelachs ia sme - . . pru . 45 Pf. Seeaal . . . . . .Pfund S2Pt
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�rekenwalSe - GSerberg —Lunow .
In Freienwalde wollen wir unsere Osterfahrt beginnen .

Wir erreichen diese Vergstadt am südlichen Rande des großen Ur -
stromtals , auf dem Westufer des Oderbruchs mit dem Fernzug vom
Stettin « Bahnhof aus . Sonntagsrückfahrkarte 3. Klasse
3, ( 50 Mark . 4. Klasse 2,70 Mark . Pom Bahnhof wandern wir nördlich
über die Oder nach Schiffmühle auf der Neuenhagener Insel und am
Südostrand der Insel über Neu - Tornow nach Gabow . In steilem
Anstieg geht es auf die 75 Meter hohe Granittoppe nördlich
vom Dorf . Sie bietet eine prächtige Aussicht üb « dos Oderbruch und
die Höhenzüge des Barnim , der Uckermark und der Neumark . Noch
Westen steigen wir herab von der Granitkoppe zur Chaussee noch
Neuenhagen . Wir durchwandern dieses Dorf und kommen noch
Oderberg . Bor der Oderbrücke sehen wir l ' nks , zwischen Chaussee
und Alter Oder , den . . Bärenkasten " ' , einen Ueberrest der 1372 er -
bauten Festung . Oderberg liegt am Südhang der uckermärkischen
Höhen , auf dem Nordufer des Urstromtals . Die große südbaltische
Endmoräne erreicht hier das Tal . Der Ort wird bereits 1238 ge -
nannt . Vom Nordende des Städtchens wandern wir auf der Straße
nach Lunow . meist durch Wald , am Forsthaus Breiteleg « vorüber ,
nach dem großen Dorf Lunow , einem bedeutsamen Fischer - und
Schifferort an der Oder . Entfernung Freienwalde — Oderberg
elwa 12 Kilometer , Oderberg —Lunow etwa 8 Kilometer .

Lunow — Stolpe — �ngermünüe .
Bon Lunow gehen wir hinunter zum Oderwall und wandern

auf diesem gen Nord . Schöne Ausblicke auf den Oderstrom und die
gegenüberliegenden neumärkischen Höhen mit Bellinchen . Auf dem
linken uckermärkischen Ufer taucht bald Stolzenhagen auf .

v

�erjfriteL inStolfoe . .

dessen Häus « in die Schluchten des Uferhangs hineingebaut sind .
Lieblich schmiegt sich das Dorf mit seinem bescheidenen Kirchlein an
die stellen Uferwände . Wir wandern auf dem Wall weiter . Die
Oder wurde in den sechziger Iahren des vorigen Jahrhunderts neu
eingedeicht , eine Verwallung wurde angelegt . . Dadurch wird die längs
des Stromes sich erstreckende Niederung vor Ueberschwemmungcn
geschützt . Beim Stolper Dammhaus verlassen wir den vderwall .
Durch die von alten Oderarmen und Gräben durchzogene Niederung
und über den Kanal kommen wir nach Stolpe , das wir schon lange
in Sicht hatten . Der Ort , jetzt ein Dorf , war ehemals ein Städtchen ,
der Hauptort des Stolpischen Kreises , der bis 1816 bestand . Das
Wahrzeichen von Stolpe ist der Bergfried oder
„ G r ü t t p o t t ", wie er von den Bewohnern der Gegend genannt
wird . Er krönt eine Bergkuppe als letzter Ueberrest der Burg Stolpe .
Um 1200 wurde er erbaut und trutzig stehen noch heute seine ge -
waltigen Mauern , die zwei Meter dick sind . Der Turm ist 40 Meter
hoch , er reicht zwölf Meter tief in die Erde , sein Durchmesser be -
trägt 6,50 Meter . Unten an « in « Stelle des Berges führt ein
schmal « Gang hinein in die Erde , zu einer schweren eisernen Tür ,
der Pforte des Turmes . Einen prächtigen Rundblick genießen wir
von der Kuppe . Auch vorgeschichtliche Siedlungsspuren sind hi « ge -
funden worden . Am Talrand erstand um 1420 Schloß Stolpe , das
als einziges unversehrt den Dreißigjährigen Krieg überdauerte , 1917
abbrannte , aber inzwischen wieder aufgebaut wurde . Stolpe ist der
Geburtsort des berühmten Geologen Leopold von Buch ,
der hier 1774 das Licht der Welt erblickte . Vom Westende von
Stolpe wandern wir an dem von hohen Bergen eingeschlossenen
Stolper Mühlenfließ und durch die Gellmersdorfer
Forst , einem schönen Mischwald , nach Gellmersdors . Hier
ist das alte Kirchhofsportal bemerkenswert . Nördlich der Kirche zum
Dorf hinaus und dann gen West bergan . Bon d « Höhe schöner
Rückblick zur Oder und den bewaldeten Bergen jenseits des Stromes .
Bor uns etwas rechts Kloster und Marienkirche von
Angermünde und im Vordergrund Neu - Künkendorf am
Fuß des bewaldeten Gottesb « ges . Allenthalben sehen wir Ge -
schiebehaufen : am Weg « und aus den Feldern sind sie aufgetürmt .
Durch Neu - Künkendorf und am Gottcsberg ( links ) und Voßberg
( rechts ) vorüber , kommen wir nach Herzsprung , am nördlichen Zipfä
des Paarstein « Sees gelegen . Von hier aus gen Nord nach
Angermünde . An mittelolt «lichsn Bauten weist die Stadt be -

sonders die gewaltig « Marienkirche und das Kloster auf . Auch ein
Teil der Stadtmauer mit dem Puloerturm ist noch erhalten . Ent »
f e r n u n g Lunow — Stolpe etwa 10 Kilometer , Stolpe —

Angermündc etwa 14 Kilometer .

�ngermünde —�oachimstal .
Südlich von Anzermünde , an der Cberswalder Chaussee , liegt

der Stadtpark . Wir wandern halbrechts durch den Part und
kommen auf dem südwestlich führenden Wege nach Schmargendorf ,
einem stattlichen Vauerndorf in ein « Mulde inmitten der bergigen
Grundmoränenlandschast . Nach Urkunden aus dem 14. Jahrhundert
hieß es ursprünglich Markgrafcndorf . Der weißgetüncht « Kirchturm
mit seiner schwarzen Haube leuchtet weithin üb « das Dorf . In

einiger Entf « nung ziehen sich die weitausgedehnten Laubwälder der

südlichen Uckermark hin . Vom Südende des Dorfes wandern wir

gen Nordwest , am Rojatenberg « ( links ) vorbei zum Anfang des
Waldes und nun am Waldronde entlang nach Forsthaus Albrechts -
höhe . Vom Wege schöne Ausblicke üb « die im unregelmäßigen

Wechsel sich folgenden Bergkuppen und Talsenken der Grundmoränen .
landschaft und den großen Paarstciner See . Dann durch schönen
Mischwald , der hauptsächlich aus Buchen besteht , in den Eichen ,
Birken , Fichten und Kiesern eingesprengt sind , nach G r u m s i n .
einer kleinen Siedlung , die etwas nördlich der Straß « liegt . Auf
dem Waldboden sehen wir die Laubwaldbodenslora , Anemone ,
Leberblümchen , Sauerklee , in schönster Blüte . Weiter nach Nord -
west , aus einer schmalen Chaussee , die durch jungen Wald führt , der
zu den schönsten Teilen des Grumsin gehört . Etwas links abseits
liegt der Große Grumsinsee . Wir kommen zum D o v i n s e e , dem
die Welse entfießt . Bald haben wir Forsthaus Bären -
dikte am Ende der Forst Grumsin erreicht . Gleichsam zum Ab -
schied erblicken wir diesen schönen Wald der Uckennark noch einmal
in sein « größten Herrlichkeit . Schlanke Buchensäulen , hochan -
strebende Fichten umrahmen lieblich das Forsthaus . Die auf dem
Waldboden allenthalben verstreut liegenden Gcschiebeblöcke , häufig
von dicken Moospolstern überzogen , zeigen uns an , daß wir in
einem steinreichen Moränengebiet aus der Eiszeit wandern . Kurz
hinter Bärendikte verlassen wir die Straße und wandern nach Süden
zum Grimnitzsee . Der Boden ist sandig ( Dünensand ) , hier
gedeiht nur die anspruchslose Kiefer . Der Grimnitzsee liegt un -
mittelbar hinter der Endmoräne : er ist ein Stausee , der Rest eines
einst viel größeren Staubeckens . Er ist nahezu kreisrund und flach :

Fjl IjserJ urm�in uJ . njen . ™ ü ntic .

Gif .
Das Weib , das den Mord beging .

201 Roman von Fritz Reck - Alallcczewea .

Und dann die Straßen längs dem Damm der La Plata -
Lahn , die Lichter der Schiffe zur Linken , die Gewitterbank

über der See , die neunzig Stundenkilometer der Maschine . . .

Ja , es ist eine seltsame Fahrt : der Diener Theodorowitsch , der

Zeuge des Auftritts gewesen ist , unterläßt es jetzt durchaus ,
sie zu belästigen , der Oberst Miramon , auf der Plaza , unter

den Augen des Korsos angeschrien und abgekanzelt von seiner
Sekretärin , schweigt in der Rolle des für dieses Mal jedenfalls
an seinem Opfer vorbeigesprungenen Löwen . Und die kleine

Sif hat jedenfalls zum erstenmal den unmittelbaren Triumph

über ihn erlebt . . . ja . nun hat sie das sichere Gefühl , sich
wehren zu können gegen ihn , oh. sich zu wehren , wenn es

not mit scharfen Weiberkrallen . . .

Zwanzig Minuten nach den letzten Häusern — sie merkt

sich gut die Zeit — endet diese Fahrt inmitten der ungeheuren
Sumpfwälder vor einer Pforte mit zwei Steinphinxen . Ein

Gartenweg dann , auf dem die Scheinwerfer allerlei künstliche
Grotten und Porzellanvögel beleuchten , dahinter mit ver -

gitterten Spitzbogenfenstern das übliche , rot angestrichene
spanische Haus .

Ein halbnacktes männliches Individuum öffnet und be -

mächtigt sich stumm der Koffer , dann schließt sich, als sie auf

dem Hausgange sind , hinter ihnen die Tür , der Schlüssel wird

mehrfach herumgedreht , ein Riegel gehandhabt .
„ Ich habe die Ehre , Sie auf Ihr Zimmer zu begleiten . "
Der Gang führt direkt in das Patio , in diesen rundum

von dieser Hausfestung umbauten Innenhof mit seinem obli »

gaten Prunnen . Exotisches Federvieh schläft angekettet in

seinen Ringen , vor der Gesindestube , wo noch Licht brennt ,

sind in ihren Käfigen die armen Versuchstiere des Obersten
Miramon untergcbacht .

Dann die Steintreppe , die aus diesem Hof hinansührt zu
den oberen Stockwerken , dann ein altes , traumhaft häßliches ,

farbiges Weib , das oben wartet , ihnen leuchtet über den Gang
mit den knarrenden Dielen . Dann �am Ende dieses Ganges ,
der wie in eine Grabkammer führt , öffnet die Aste ein entsetz »
lüh dumpfes » enges Loch mit vergitterten , auf das Patio hin -

ausführenden Fenstern , mit einer Luft , die seit Fernando
Cortez nicht mehr erneuert worden ist , mit einem riesigen
Bett , das wie ein Schafott aussieht . . . murmelt etwas ,

verschwindet , läßt sie allein mit ihrem Herrn und Gastgeber .
Der Oberst läßt sich in einem der zerfetzten Rohrsessel

nieder , zündet sich höchst umständlich eine Zigarette an : „ Sie

sind von etwas kurzem Gedächtnis , Madame . Sie sind durch
meine Hilfe in Freiheit geblieben , und Sie geben mir zum
Dank eine Probe von Ihren barbarischen Sitten , indem Sie

mir auf der Plaza eine Szene machen ! Ich fuhr mit Ihnen
dorthin , weil . . . "

„ Weil Sie mich quälen wollten , wie es heute früh an
Bord Ihre Absicht war , mich zu quälen , weil Sie . . .

„ Weil es meine Absicht war , Sie an diese Dinge zu

gewöhnen . Weil Sie sich in Zukunft nicht vor Dingen fürchten
sollen , die Ihnen in Zukunft noch oft begegnen werden . Weil
Sie vorerst noch eine kleine Anfängerin , eine kleine Mord -

dilettantin sind , der hinterher ihre Opfer leid tun . Weil ich
Ihnen Ihre verfluchte deutsche Sentimentalität abgewöhnen
will , weil, " nun ist er aufgestanden und steht dicht vor ihr ,
„ weil Sie begabt und entzückend sind , weil . .

Pause , in der man draußen im Patio den Diener Theo -
dorowitsch in etwas deplacierter Weife die vergessene Zaren -
Hymne pfeifen hört , in der durch das offene Fenster das fpezi -
fische Varfüm dieses Hauses — Heliotrop , Blumcnduft , mit

mephistophelischen Gestänken vermischt von Tierkot und

prähistorischem Unrat — Pause , in der man d. ie physische Nähe
dieses Menschen da , den heißen begehrlichen Atem spürt . . .

entsetzliche Pause , in der im Patio eine dieser angeketteten
Vogelkreaturen aufkreischt , der Oberst Miramon das Fenster
schließt , zurückkommt , die Hand langsam ausstreckt nach seinem
Opfer . . .

Stille gestanden , dicht an die Wand gepreßt , mit ver -

bissenem Mute die Hand des anderen im Auge behaltend :

„ Wagen Sie es doch nur . . . oh , wagen Sie es . . . "

Im selben Augenblick ist es freilich schon geschehen , daß
diese Hand zufaßt , einen Sekundenbruchteil auf ihrem Fleische
liegt , daß der kleine Frauenkörper sich zusammenkrampft zu
einem im Grunde ja doch verzweifelten Widerstande daß

grüne und rote Funken vor ihren Augen tanzen , daß diese
kleine Faust mit der gleichen jähen Wut , mit der sie die Witwe

Grandjean erwürgte , den Nachtalb da vor die Brust trifft . . .
ja . so energisch , so mit dem Einsatz der ganzen Persönlichkeit ,
daß der Oberst Miramon auf den schmutzigen Dielen dieses
ehrlosen Raumes liegt .

Lächerlich auf jeden Fall ist ein von einem Weibe nieder -

geworfener Mann . . . ja , es ist nicht zu leugnen , daß sie nun

wirklich lachen muß , daß ihr letztes bißchen Mut einen erheb -
lichen Sukkurs erhält durch den Anblick des Daliegenden : „ Wer
sind Sie denn eigentlich . . . ah , wer denn ? Sie spielen den

Dämon , den Satan . . . ich glaube , daß Sie manchmal hinken
und Hörner tragen ! Ich fürchte Sie nicht, " schreit sie, um sich
Mut zu machen , mit doppeltem Forte , „ich fürchte Sie durchaus
nicht . Ich verachte Sie . . . oh , wie ich Sie verachte ! "

Der Oberst Miramon hat sich sehr ruhig erhoben . Er ist
nicht im mindesten beeindruckt von diesem Ausbruch : er ist ,
während er leise einen der Onesteps aus dem Exzelfiorhotel
pfeift , zunächst damit beschäftigt , seinen beschmutzten Rock zu
säubern .

„ Ich fürchte Sie durchaus nicht, " schreit , da sie keinen

Widerhall gefunden hat , noch einmal die kleine Sif , „ ich
werde Sie schlagen , wenn Sie sich mir nähern . . . o ja , wagen
Sie es doch nur ein einziges Mal . .

In diesem Augenblick steht der Oberst Miramon vor ihr .
Und nun ist es eigentlich nicht das , was ihr unmittelbar und

physisch drohen mag von dem Manne da in diesem einsamen
Raum . . . es ist doch etwas anderes , was ihr den exaltierten
Mut wieder nimmt : die Unverletzlichkeit des anderen , die töd -

liche Ruhe , diese eiseskühle Bereitschaft , zu foltern , wie einst
in diesem blutüberströmten Lande feine Vorfahren gefoltert
haben mögen . . .

Ganz sanft läßt sich die Stimme da drüben hören : „ Sie
bilden sich ein , daß ich mich Ihnen auf eine primitive , eine
etwas abgebrauchte Weise nähern will . . . ja . ich sagte Ihnen
ja schon , daß Sie eine Dilettantin sind . Es ist mir , Madame ,

nicht geläufig , selbst eine Flasche zu entkorken , die ich auszu -
trinken gedenke . Es gibt, " nun hat er sich ihres Handgelenkes
bemächtigt , hat sie an das Fenster gezerrt . . . „ ja . es gibt in

jedem Falle elegantere Methoden , eine Frau zu besitzen , die

widerstrebt . Die Leute da unten, " er zeigt nach dem er -

leuchteten Gesindezimmer des gegenüberliegenden Flügels ,
wo man eben seine zerlumpten Leute bei der Abendmahlzeit
sehen kann , „ werden Sie gegebenenfalls zur Raison bringm ,
meine arme Kleine . Wissen Sie , was ich tun werde ? Ich
werde mir erlauben , Sie diesen Kavalieren und katholischen
Christen zu überlassen . . . ja , früher , als Sie denken . In
jedem Falle habe ich die Ehre , für heute Ihnen eine gute
Nacht zu wünschen , Madame . . . eine durchaus gesegnete
Nacht . " J

( Fortsetzung folgt . !



sein « grötzie Tiefe beträgt nur sechs Meter . Tin Fußsteig dicht am
See führt uns nach Grimniß . das mit dem Städtchen Joachims -
tat eng zusammenhängt . Beachtenswert ist der bei der Kirche in

Joochimstal aufgestellte Findlingsblock , ein gewaltiger Zeuge der

Eiszeit , der in der Gegend gefunden wurde . Entfernung von
Angermündc etwa 2 3 Kilometer .

Ioachimstal — Chorin .
Auf der Angermünder Chaussee wandern wir südlich zum

Städtchen hinaus . In der Nähe von Althüttendorf vorüber kommen
wir zu den Steingruben in den Ihlowbergen . Hier wird der
Geschiebcreichtum der Endmoräne im Sieinbruchbetrieb ausgebeutet .
Dicht bei dicht find die Geschiebe aufgepackt , die Zwischenräume von
graublauem unverwitterten Gcschiebemcrgel ausgefüllt . Vom
Gletschereis der Eiszeit wurden sie aus ihrer nordischen Heimat
hierher verfrachtet : sie sind nicht vom Himmel herabgefallen , wie
man noch hin und wieder lesen kann . Die Geschiebe werden je
nach ihrer Größe als Sockel , Fundamentsteine , Bordschwollen oder
Pflastersteine verwendet . Die kleineren Steine kommen in das
Schotterwerk und werden hier zu Eisenbahn - und Chausseeschotter
zermalmt . Das Schottcrwerk und die Bearbeitungsstätte befinden
sich am Bahnhof Althüttendorf . Vom Kamm der Ihlowberge haben
wir einen prächtigen Ueberblick über den Verlauf des Endmoränen -

zuges mit dem von ihm eingeschlossenen Grimnitzsee . Durch Wald

führt der Weg gen Südost nach S e n f t e n h ü t t e. In bisherigen
Richtung geht es weiterhin durch Wald zum Bahnhof Chorin .
Kurz vorher überschreiten wir den Choriner Bogen der Endmoräne .
Vom Bahnhos Chorin folgen wir der Chaussee nach Süden zum
Klo st er Chorin . Mit einem Besuch dieser ehrwürdigen Ruine

beschließen wir unsere Osterwanderung durch diesen schönen , an

prächtigen , abwechslungsvollen Landsschaftsbildern sowie an früh -
geschichtlichen Bauten so reichen Teil der Uckonnark . Rückfahrt von
Chorinchen . W e g l ä n g e von Ioachimstal bis Chorinchen etwa
20 Kilometer .

*

Bei zweitägiger Wanderung geht man entweder von Freien -
walde nach Angermünde oder von Angermünde über Ioachimstal

nach Chörin , bei dreitägiger Wanderung von Freienwald « über

Angcrmünde nach Ioachimstal . Empfehlenswerte Karten :

Reichskarte 1 : 100 000 , Blatt 216 Tcmplin , 217 Schwedt , 214 Ebers -

walde und 245 Freienwald « .

ver Mord an der Hausangestellten Ihrenöt .
Auf der Spur des Täters ?

der »Volontärarzt " von Grabowsee .
Die tAastrollc eines Betrügers .

Bei dem Chefredakteur eines großen Berliner Blattes , der in

Wünsdorf bei Zossen wohnt , versuchte ein gewisser Schuchardt

Betrügereien zu verüben . Als er verhaftet werden sollte , versuchte
er zu entfliehen . Cr sprang eine steile Treppe hinunter . Hierbei

zog er sich erhebliche Verlegungen zu . Im Gerichtsgcsängnis zu
Zossen versuchte er mit Hilfe eines verrosteten Nagels Selbstmord

zu verüben .
Bei der Person dieses Betrügers handelt es sich i »n eine der

interessantesten Erscheinungen , die die Kriminalgeschichte zu ver -
zeichnen hat . Schuchardt , der als Tertianer die Schule
verlassen hatte und dann in eine Fürsorgeanstalt gekommen
war , hat es nämlich fertiggebracht , auf Grund geschickt gefälschter
Zeugnih ' e in der Lungenheilstätte Grabowsce bei
Oranienburg als Volon tärarzt angestellt zu werden .
Der Letter der Anstalt , der frühere Gencraloberarzt Dr . S ch u l t c s,
gab ihm die besten Zeugnisse und empfahl ihn an das
Kreiskrankenhaus Oranienburg , wo sich der junge Volontärarzt in
der chirurgischen Praxis fortbilden wollte . Es bleibt die Frage
oifen , wie groß das Maß wissenschaftlicher Bildung sein muß , um
ohne gründliche Ausbildung an einer Lungenheilstätte , ohne auf -
zufallen , behandelnder Arzt sein zu können . Wie hoch müssen die

Anforderungen sein , die der Generaloberarzt a. D. an seine Mit -
arbeiter stellt , welche Sorgsalt läßt man den Kranken angedeihen ,
die dieser Anstalt überwiesen wurden ? Tatsächlich hat Schuchardt
ein halbes Jahr lang in der Anstalt gearbeitet , ohne auch nur
den geringsten Verdacht zu erregen . Erst im
Oranienburger Kreiskrankenhaus , das nicht nur theoreiische , sondern
auch praktische Kenntnisse der Chirurgie sorderte , erkannte man die

unzulängliche Ausbildung . Hinzu kam , daß Schuchardi eine Anzahl
von Oranienburger Geschäftsleuten unter allen möglichen Vorspiegc -
lungen auf das schwerste geschädigt hatte . Er wurde fristlos c n t-
l n s s c n und kündigte daraufhin in Oranienburger Zeitungen mn ,
daß er sich in Fichtengrund bei Oranienburg als praktischer
Arzt niederlassen wolle . Die Zkriminaipolizei bezeichnet diese Anzeige
als einen Trick , um die Geschäftsleute , die sein « Gläubiger waren ,
zu beruhigen und die Flucht vorzubereiten . Als man sich dann an
die Universitäten Marburg und Leipzig wandte , bei denen
der angeblich « Arzt studiert haben wollte , wurde der Schwindel
einwandfrei aufgeklärt . Schuchardt hatte , wie weiter festgestellt
wurde , in der Strafanstalt Zwickau eine Strafe wegen Betruges
und Urkundenfälschung abgesessen . Er verschwand aus�Oranienburg ,
wurde in Jena und in Rathenow gesehen und endlich nach seinem
Belrugsvcrsnch in Wünsdorf v- nhaftet .

Der Tunnel au » Anhalter Bahnhof .
Dieser Tage beginnen die Tunnelbguten , die das Hotel Ex -

z e l s i o r nut dem Anhalter Bahnhof verbinden werden .
Es handelt sich um zwei Tunnels , den einen , der vom Hotel
zum Bahnhof führt und nur für die Hotelgäste bestimmt ist , und
einen weiteren , der die M ä ck e r n st rv ß e mit dem Anhalter Bahn -
Hof verbindet und dem allgemeinen Publikum zugänglich fein wird .
Di « Hotelleitung mußte diesen zweiten Tunnel kostenws der Stadt
Berlin zur Verfügung stellen , um die Konzession für den Hoteltunnel
zu erhalten .

Eine verdächtige Autofahrt , die vielleicht mit dem Morde an der

Hausangestellten Ahrcndt in Verbindung steht , beschäftigt die

Mordkommission der Kriminalpolizei . Am Dienstag abend hielt ein

Chauffeur in der Straß « am Zwirngraben , der Verlängerung der

Dircksenstraße , in der Nähe des Bahnhofs Börse . Kurz nach 10 Uhr
kam ein Mann mit zwei Paketen und forderte ihn auf , ihn nach
dem Zoo zu fahren . Auf die Bitte des Chauffeurs , ihm sein Ziel

genauer zu bezeichnen , erwiderte er kurz , daß er nach dem Zoo

gefahren werden wolle .

Oer Mann mit üen Paketen .
Er legte dann die Pakete auf die rechte Seite des Rücksitzes und

setzte sich selbst auf den Notsitz , so daß er sie hinter sich hotte . Der
Chauffeur , der sich von Zeit zu Zeit umsah , fuhr den gewöhnlichen
Weg am Gießhause , die Linden entlang , durch das Brandenburger
Tor , um weiter die Charlottenburger Chaussee und vom Großen
Stern aus die Hofjägerallee zu verfolgen . Gleich hinter dem Tor
jedoch wies ihn der Fahrgast an , links abzubiegen und durch die
Lenne - und Ticrgartenstraßc zu fahren . Etwa 200 Meter hinter der

Bendlerstraße ließ er halten , stieg aus und . ging mit einem
Paket noch rechts über die Promenade und den Reitweg in die
Anlagen des Tiergartens hinein . Der Chauffeur hatte
sich erst geweigert zu warten , weil er fürchtete , um den Fahrpreis
geprellt zu werden . Der Fakngaft beruhigte ihn aber damit , daß er
ja ein Paket , das er in einen Gummimantel eingeschlagen hatte ,
im Wagen zurücklasse . Nach etwa 10 Minuten kam er mit dem
Paket aus den Anlogen wieder heraus , sah sich mehrmals scheu
um , stieg schnell wieder ein und ließ weiterfahren m i t dem Be -
merken , daß er das Ziel unterwegs angeben werde , weiner Weisung
entsprechend , bog der Chauffeur nach rechts in die Hofjägerallee sin .

Kurz hinter dem Großen Weg ließ der Fahrgast wieder
halten , stieg mit dem ersten Paket wieder aus , begab sich in die

Anlagen und kam nach einer Viertelstunde ohne
Paket zurück . Dmm ging es die Hofjägerallee enllang noch
dem Großen Stern zu. In einiger Entfernung von diesem ließ der

Fahrgast umkehren , vielleicht , wie der Chauffeur meint , weil in der

Nähe ein Schupobeamtcr stand . Von der Hofjägerallee sollt « nun
der Chauffeur nach rechts auf den Großen Weg einbiegen , er

weigerte sich jedoch , weil dieser für Autos gesperrt ist . So fuhr man
die Hofjägcrallee zu Ende und bog wieder nach rechts in die Tier -

gartenstraße ein . An der Hitzigstraße wollte der Chauffeur� links
nach dem Zoo zu abbiegen , mußte ober geradeaus in die Stüler -
straße hineinfahren . Fast am Ende dieser Straße ließ der Fahrgast
wieder halten und stieg mit dem zweiten Paket aus . Das Fohrgeld
von 2,60 Mark entnahm er einem modernen Täschchen aus
Schlongenleder , wie es Damen zu tragen pflegen , einem
Täschchen , das für Scheine und Hartgeld eingerichtet ist und auf der
einen Seite Papiere . und eine Photographie enthielt , die der
Chauffeur jedoch nicht erkennen konnte . Der Mann bezichlte mit
einem Dreimarkstück und ging dann nach rechts in den Tiergarten
hinein . Als er etwa 10 Schritte weit weg war , schaltete der

Chauffeur den Scheinwerfer ein , um ihn sich genauer an -

zusehen , weil ihm die ganze Fahrt doch etwas unheimlich vorkam .
Sobald der Mann den Lichtkegel auf sich gerichtet sah , kehrte er

zurück und fragte den Chauffeur , was das bedeuten solle . Ohne eine
Antwort abzuwarten , ging er dann wieder in den Tiergarten hinein .

Vo blieben Sie Pakete l

Dieser Mann , nach dem die Kriminalpolizei jetzt fahndet ,
steht etwa in der Mitte der dreißiger Jahre , ist etwa 1,73 Meter
groß und ziemlich kräftig , hat ein schmales , aber nicht knochiges
oder eingefallenes Gesicht , eine ziemlich lange schmale Nase mit
etwas knotiger Spitze , einen kurzgestutzten dunklen Schnurrbart und
im Oberkiefer einen Goldzahn und trug einen schwarzen aus Taill ?
gearbeiteten Mantel mit Samtkragen und hinten zwei Knöpfen ,
einen dunklen weichen Hut mit lehr breiter moderner Krempe ,
schwarze halbe Lackschuhe , helle Strümpfe und auf dem rechten R>ng -
singer einen Ring mit einem großen dunklen Stein , in den Buch -
staben oder andere Zeichen eingegraben sind . Die Pakete waren
in braunes Packpier eingeschnürt , einen halben Meter lang und
etwa 10 — 15 Zentimeter hoch und breit . Der Chauffeur sah sich
zunächst noch nach einem Schupobeamtcn um , fand aber keinen , und

fuhr dann mit einem anderen Fahrgast wieder davon . Die Mord -
tomnnssion , die Kommissare Dr . Wächter und Pippo , gehen äugen -
blicklich seinen Angaben gründlich nach . Der Tiergarten
wird abgesucht , ebenso vom Reichswasserschutz mit allen ver - '
wendboren Werkzeugen das Gewässer des Parkes . Es ist aus -
fallend , daß der unbekannt « Mann gerade an den Wasierläufen , der

Rousseau - Insel , dem faulen Graben usw . entlanggefahren ist , und
man vermutet , daß er die Pakete irgendwo hineingeworfen hat .

fluf öer Tauentzienwache .
Ter durstige Paßfälschcr .

In der Marburgerstraße , Berlin W. . liegt die Tauentzienwache .
Im schreienden Gegensatz zu dem Trubel der eleganten Welt auf der

Taucntzicnstraße nimmt sie zwei bescheidene Wohnungen ein . Arrest -

zellcn im eigentlichen Sinne des Wortes gibt es da nicht : diesen

Zweck erfüllen zwei unbehcizbare Küchen . Im Tauentzienviertel aber ,

in den Bars , Dielen und Cafes sind viele zu finden , die das Licht

zu scheuen hoben : Kokainisten , internationale Taschendieb «, Hoch -

stapler und dergleichen mehr . Nötigenfalls werden sie von der

Polizei auf die Tauentzienwache gebracht und müssen hier zuweilen
einige Stunden lang festgehalten werden : die vnbehcizbaren Küchen

sind aber im Winter kein angenehmer Aufenthalt . Läßt man die

Verhafteten im Wartezimmer sitzen , so gehen sie unter Umständen
auf und davon . -

Dieses Vergnügen ließ sich vor einiger Zeit auch der inter -
nationale Taschendieb Merkel nicht nehmen . Der Kriminal -
beamte N: befand sich seit 6 Uhr morgens auf seiner beruslichen
Jagd . Er hatte in Erfahrung gebracht , daß sich in der Wohnung
Merkels eins Paßfälscherzentrale war . Er fand auch
wirklich einen . Koffer mit den gefälschten Pässen : dann stellte er
Merkel in einen Cafe und brachte ihn zur Tauentzienwache . Er
vernahni ihn , schrieb auf das Protokoll „Vorsicht " und übergab ihn
einem Obcrwachtmeistcr mit l -er Mahnuiig , auf den Verhafteten
besonders acht zu geben . Aus der Küche, in der sich der Gefangene
anfangs aufhielt , wurde er in das Wachzimmer gichracht und hier
einem Wachtmeister übergeben : der Oberwachtmeister war ander -
wcitig beschäftigt . M. saß friedlich da uiid dachte eifrig darüber
nach , wie er dem jungen Wachtmeister ein Schnippchen schlagen und
sich selbst aus dem Staub machen könnte . Und bald hatte er «inen
Plan gefaßt . Plötzlich war er durstig . „ Herr Wachtmeister , dürste
ich Sie um ein Glas Wasser bitten ?" . Der Wachtmeister bat seinen
Kollegen , auf seinen Schützling aufzupassen und holte aus der Küche
das Wasser . Einige Zeit darauf verspürte Merkel aber wieder Durst .
„ Herr Wachtmeister , wenn Sie mir doch einen Schluck Kaffee geben
wollten " — es war nämlich gerade Kaffeezeit . Der Wachtmeister
brauchte diesmal nicht sich in die Küche zu entfernen : der Kaffee
stand auf dem Tisch . Merkel schien aber von einem brennenden
Durst verzehrt zu werden . „ Sie entschuldigen , Herr Wachtmeister .
wenn ich aber noch ein Glas Wasser bekommen könnte ? " Der
Wachtmeister begab sich in die Küche , um das Wasser zu holen : als
er zurückkam , war Merkel nicht mehr da . Wen traf nun
die Schuld ? Darüber sollte das Schöffengericht Berlin - Mitte cnt -
scheiden : der Oberwachtmeister und der Wachtmeister hatten sich da
wegen fahrlässiger Gefaugenenbesreiung zu verantworten . Der Kri -
minalbeamte schildert « die Zustände auf diesem Polizeirevier und
meinte , daß ihm sowas schon früher mal passiert sei . Es sei dies
übrigens in einem Polizeirevier ohne Arrestzellen
weiter nicht verwunderlich . Auch das Gericht konnte sich diesen
eigenartigen Zuständen nicht verschließen : es sprach den Ober -

Wachtmeister frei und verurteilte den W a ch t m e i st e r zu
einer geringen Geldstrafe . Fast will es scheinen , als ob
diese Wache geradezu eine Falle für Polizeibcamte sei . Gerissenen
Verbrechern könnte nach den bisherigen Erfahrungen gar nichts
besseres geschehen , als hier „ bewacht " zu werden .

Hört , hört , ihr Luisenstäöter !
In der „ Deutschen Z e i t u n q" , dem in Berlin fast unier

Ausschluß der Oessentlichkcit erscheinenden Blottchen deutschoölkischer
Richtung , finden wir folgende Mitteilung , die als Eingesandt auf -
gemacht ist :

Die Luisensladl soll verschwinden .
Liebe deutsche Zeitung ! Mit Freude habe ich gelesen , wie tat -

kräftig du gegen die Stroßennamenstürmerei ausgetreten bist . Wie
viele Feinde sich die zufälligen roten Machthaber von Berlin mit
ihren Umbcnennungsbcschlüssen verschossen , ist am besten an der
Stiinmung in der Luisenstadt selbst erkenntlich . Mit der Umbc -
nennung der Luisenstraße in Hugo - Preuß - Straße verliert ein ganzer
Stadtteil von Berlin , nämlich die Luffenstadt , ihren den Bewohnern
liebgewordenen Namen . Das läßt sich der Berliner nicht so ohne
weiteres gefallen . Es ist daher durchaus verständlich , daß in
weiten Kreisen der luisenstädtischen Bevölkerung , auch bei denen ,
die noch der linken Seite nahestehen , helle Empörung über den
Beschluß der roten Mehrheit der Stadtverordnetenversammlung
herrscht . Dieser Stimimmgsumschwnng ist zwar an und für sic>i
erfreulich , doch der Preis , mit dem er erkauft wurde , ist recht
hoch . E. K.

Also die Stiinmung in der L u i s e n st a d t läßt am besten
erkennen , wie viele Feinde sich die roten Machthaber Berlins mit
ihren Ilmbenenniingsbeschlüsscn machen . Denn mit der Umbe -

nennung der L n i s e n st r a ß e in Hugo - Preuß - Straße verliert
ein ganzer Stadtteil den liebgewordenen Namen ,
nämlich — hört , hört , ihr Luifenstädter — die L u i s e n st a d t. Die
paar Luisenstädter , die etwa zu den Beziehern der „ Deutschen
Zeitung " gehören — sind ' s inehr als ein halbes Dutzend ? — werden
langenichtsogclacht haben , wie beim Anblick dieses angeblich
Luisenstädtischen „ Stimirningsbildes " .

Für diejenigen „ Vorwö . rts " - Lcser , die nicht in der Luiscnstadt
wohnen und auch nicht wissen , wo sie liegt , sei hier gesagt : die
L u i s e n st a d t liegt ini S ü d o st c n und im O st e n der Stadt und
reicht von der Gegend der Lindenstraßc und des Spittelmarktes als
innere Luisenstodt und äußere Luiseustadt bis in die Gegend des
Kattbniscr Tores und des Schlesischcn Tores : die Luisen straße
aber , die künftig Hugo - Preuß - Straße heißen soll , liegt ini Nord -
w e st c n , in der Nähe des Neuen Tores , in einem�Stadtteil , der
seit langem den Namen „ Fricdrich - Wilhclm - Stadt " trägt .
Trotzdem bringt die „ Deutsche Zeitung " die Meldung , daß helle
Empörung — in der Luisenstadt herrscht .

Wo mag der „ Cuisenstädtcr " sitzen , der den drolligen Wut -
schrei der „ Deutschen Zeitung " gedichtet hat ?

MMWntteren :
bi &anäua lekhte Mischung

trähäJt . nu�
Tabak « der nerzutcn Ernte

frisch manipuliert
ÜtuSptit vtwJgiaxt faLntfaJuH

Ißkhie, bekömmlich « Qualität
blumigem Aroma ,

w ßlaiton wa - iüen Band

Ae neue leichte
Mischung ; nur aus Tabakca der
muoskn Ernte , frisch tnanipuUcrf ;

gibt unserer

G0LD - SABA - 4�
köstliches Aroma , bekömmliche ,
Qualität und glatten weißen Brand

Qä - . CVHf' CltfVCtl' ft ' //Ä « /

GARBATY



Irühling im Rathaus .
Draußen liegen sich die schmeichelnden Frülilingelüste mit ihren

rauhen Vorgängern noch arg in den Haaren . Die Sonne gibt kurze
Gastspiele , aber der Wind weht herbe . Da steht man nuli plötzlich
inmitten prächtigen Blühens , im lachendsten , sonnigsten Frühling ,
den uns mit Liebe und Talent die Deutsche Gartenbau " -
Gesellschaft im Berliner Rathaus beschert . Ein bunt leuchten -
des , fröhliches Bild aller Kinder Floras . Angefangen vom zartesten ,
unscheinbaren Wiesenblümchen bis zur prächtigen , leuchtenden
Gartenzierde . Vorherrschend wahre Prachtexemplare von
Hortensien in ihren zarten Postelltöncn , die den Eingang zum
Lichthof flankieren , rund um den Springbrunnen sich zum leuchten -
den Kranz gruppieren und dann wieder die nach oben führende
Freitreppe schmücken . Daneben blühender Flieder ,
Pelargonien , Gloxinien , eine kleine Waldlandschaft mit
Grasboden , jungen Nadelbäumchcn und Waldblumen , dazwischen
allerlei Vogelgetier heimischer und fremdländischer Herkunft . Die
Haupttreppe schmücken Pflanzen des Mittelmeergebietes , Lorbeer und
Myrten , ün Wandelgang grüßen tropische Pflanzen wie Palmen ,
japanischer Ahorn , Arancarien u. a. m. Im B ü r g e r s o a l finden
wir neben prächtigen Schnittblumen ( Nelken , Rosen ) einen
exotischen Hain ; man wandelt unter Palmen , bewundert prächtige
Kakteengcbilde , in einem Käsig turnen muntere Affen , doneben
zwitschern kleine afrikanische Prachtfinkcn und wieder weiter grüßt
eine Gebirgslandschaft en ministure mit Hochgebirgspflanzen ver -
fchiedenster Art . In Töpfen prangen rotsaftige , ehreife Erdbeeren
höchst appetitanregend ( für jede fehlende Frucht — so heißt es —
haftet der sie Behütende mit einer Mark ) . In Verbindung mit der
Blumen - und Pslanzenschau hat der Verein für Aquarien - und
Terra rienkunde „ N y m p h o e a alba " ' Berlin und der Verband
der Vogelhändler Deutschlands die Ausstellung mit
prächtigem Material an Zierfischen und Wasserpslanzcn , mit Vögeln
aus allen Zonen beschickt .

Bei der gestrigen Ausstellungserössnung begrüßte Gartendirektor
Le s s e r die erschienenen Gäste und dankte Ausstellern und Mit -
orbeitern herzlichst für das gute Gelingen . Oberbürgermeister
B ö ß. als Protektor der Veranstaltung , sprach den Wunsch der Stadt
Berlin aus , die heimische Gartenbaukunst nach Möglichkeit zu
forden , Die Ausstellung soll ober auch im Publikum das Ver -
ftändnis der gartenwirtschaftlichcn Entwicklung Deutschlands finden .
Mit den besten Wünschen für den weiteren Fortschritt dieser ebenso
fchönen , wie lebenswichtigen Graßstadtkulturarbeit wurde die Aus -
stellung der Ocsfentlichkeit übergeben .

Ein Forscher Berlins gestorben . Vor kurzem ist der frühere
langjährige Stadtarchivar Dr . Paul Elauswitz aus einem
Leben geschieden , das bis zum letzten Atemzuge der Erforschung der
Geschichte Berlins gewidmet war . Geboren " am 22. Februar lSZS
in Wolmirstedt , trat Clauswitz nach Abschluß seiner geschichtlichen
und archäologischen Studien in die preußische Archioverivaltung ein ,
erhielt schon 1873 die Leitung des Staatsarchivs und wurde von
dort zur Leitung des Berliner Stadtarchivs berufen , die er zu Be -
ginn des Jahres 1879 antrat . Von diesem Augenblick « an hat er
mit der Klarheit und der Zähigkeit , die ihn auszeichneten , das
Ziel verfolgt , die allzu lange der fachmännischen Führung ent -
behrendc Berliner Geschichtschreibung auf einen gesurlden , wisien -

schastlichen Boden zu stellen . Nachdem er am 1. Januar 1913 aus
seinem Amte geschieden war , ließ er neben einer Reihe kleinerer
Aufsätze noch 1921 ein « Ausgabe des Stadtbuches des alten Kölln
an der Spree erscheinen . In wissenschaftlichen Kreisen war sein Ruf
als der des besten Kenners der Berliner Geschichte längst begründet .

Der verschluckte Schlüssel .
Die Rache eineS Betrunkenen .

Einen ganz ungewöhnlich dramatischen Ausgang nahm ein
blutiger Familienstrcit , der sich gestern nachmittag in Lichtenberg
abspielte . Ein 25 Jahre alter Arbeiter Hans H e n s e l aus der
Scharnweberstraße 38 kam gesten , nachmittag schwer betrunken nach
Hause und begann , wie schon häufig . Streit mit seiner Frau . Als
er sie mißhandelt « , flüchtete die Frau zu ihrer Mutter nach
der Gürtelstrahe 29. Hensel aber setzte ihr nach , trat die Tür -
füllung ein , weil ihm nicht geöffnet wurde , griff seine Frau
wieder tätlich an und ebenso seine Schwiegermutter , die ihrer Tochter
beisprang . Weil . sie sich nickst anders mehr zu helfen wußte , so
ergriff Frau Hensel schließlich ein Beil und versetzte ihrem Manne
mehrere Hiebe über den Kopf . Polizeibeamte , die dazu -
kamen , brachten den Verletzten nach der Rettungsstelle . Hier fand
sich denn auch feine Frau bald ein und bat ihn um die Schlüssel ,
weil er die Tür hinter sich ins Schloß geworfen hatte . Beim An -
blick der Frau geriet der Betrunkene von neuem in Wut und statt
ihr den Schlüssel zu geben , verschluckte er ihn blitzschnell , bevor
man ihn daran hindern konnte ! Dann wurde er nach dem Hubertus -
krankenhause gebracht . Die Frau wurde , nachdem sie und ihre
Mutter eingehend vernommen worden waren , von der Polizei
wieder entlasten , weil sie in Notwehr gehandelt hat . »

Um seine Biokordroschke bestohlen wurde in der vergangenen
Nacht der Ehauffeur Paul B. , der bei der Kandelhardt - Ä. - G. an -
gestellt war . Er besuchte gegen 2 % Uhr aus einen Augenblick ein
Lokal und ließ seinen Wagen auf dem Kranoldplatz an der Ecke der
Bruno - Bauer - Straße unbeaustichtigt stehen . Als er zurückkehrte ,
war das Auto , das die Erkennungsnummer I . A. 8248 trägt und
8000 bis 10 000 M. wert ist . spurlos verschwunden . Es
ist noch nicht wieder ermittelt .

Ein folgenschwerer Unfall ereignete sich gestern nachmittag vor
einem Neubau in der Schneidcmühler Straße . Beim
Abladen von Steinen kam ein « Seite eines Lastkraftwagens
insUebergewicht , stüxzte um und begrub den 2 1 j ä h -

rigen Steintröger Hans Kreikowsky aus der Baum -
fchulenstraße 94 zu Treptow unter sich. K. wurde mit schweren
Verletzungen geborgen und in dos Krankenhaus am Friedrichs -
Hain gebracht , wo er bedenklich daniederliegt .

Der Bolanische Garieu in Dahlem ist am Karfreitag und am
1. Ostertoq geschlossen . Am 2. Ostertag ist der Garten von 10 vis 7,
die Schauhäuser von 2 bis 6 Uhr geöffnet . Kinder unter sechs Jahren
hoben keinen Zutritt .

Die Fleischerläden am ersten Osterfeier ' ag geschlosten . Die Berliner
Fleischermeister hoben auch in diesem Jahre beschlossen , ihre Geschäfte
am ersten Osterfeiertag geschlossen zu halten , so daß die Korrsunienten
ihre Fleischeinkäuf « bis spätestens am Ostersonnabend erledigen
müssen .

Ausammenstöße im Lustgarten .
Die Kommunistische Partei hatte gestern abend unter der Parole

. �heraus ! die Sowjetunion ruft ! " zu einer Demonstration im
Lustgarten „ für Sowjetunion und China , gegen die
Kriegstreiber ! " aufgerufen . Die Versammlung , in der u. a.
in der üblichen demagogischen Weise gegen die SPD . - Führer gehetzt
wurde , nahm einen ruhigen Verlauf . " Nach Schluß der Kund -
gebung zogen einzelne Demonstrationszügc geschlosten vom Platz .
Beim Passieren der Schloßbrücke kam es zwischen einigen Demmi -
stranten und Polizeibcamten aus bisher noch ungeklärten Ursachen
zu einem Handgemenge . Mitglieder des „ Roten Front -
kämpferbundes " hieben auf einige Polizeibeamte mit Fahnenstangen
ein , die ihrerseits vom Gummiknüppel Gebrauch mochten . Soweit
bekannt geworden ist , erfolgten fünf Festnahmen . Einige
Demonftraisten sollen Verwundungen davongetragen haben .
Von Arbeiter - Somaritern wurde ein Verletzter , der
Arbeiter Walter Sch . aus der Urbanstraße 6, behandelt und in seine
Wohnung geschafft . Der Abtransport eines Versammlungsteilnehmers
namens Johannes Schulz , der in der Lützowstraße zu
Nowawes wohnt , gab zu übertriebenen Gerüchten Anlaß . Nach
den bisherigen Feststellungen ist Sch . plötzlich von einer Nieren -
k o l i k befallen worden , die seine Ueberführung in das 5) cdwig -
krankenhaus notwendig machte .

Feuer im Treppenhaus .
In der B ü l o w st r a ß e 2 kam gestern nachmittag im Treppen -

Haus Feuer aus . Als das Feuer bemerkt wurde , war bereits das
ganze Treppenhaus verqualmt . Den Feuerwehrbeamlen
gelang es , die erregten Mieter zu beruhigen und das Feuer , das
au leichtbrenncnden Gegenständen reiche Nahrung fand , zu löschen ,
bevor es größere Ausdehnung annehmen tonnte . Die Entstehungs -
Ursache ist vermutlich auf die Unvorsichtigkeit eines Mieters ,
der einen brennenden Zigarettenrest achtlos fortwarf ,
zurückzuführen . »

Bunter Abend der Jugend .
So schmerz - und leidersüllt wie bei dieser Veranstaltung kann

Jugend kaum empfinden , sonst fände sie nienwls den Weg hoff -
nungsvollen Vorwärtsdringcns . In der Rheingau - Realschule
Friedenau gab die „ Freie Schar " S ch ö n e b e r g unter Mit -
Wirkung der Freien Sozialistischen Jugendgruppc Schonebcrg einen
Bunten Abend , der allerdings anfänglich zu stark grau in grau ge-
färbt war . Verhacrens „ Hymnus an die Arbeit " leitete den Abend
ein , dann folgten Zeitbilder in Sprechchörcn von Heine und Haupt -
mann über das lcidvolle Wcbcrdasein . Die jugendlichen Akteure
waren voll Enthnsiasmus bei der Sache , wenngleich die Helle ihrer
Stimmen den düsteren Ernst nicht so rocht zur Geltung kommen ließ .
Der zweite Teil des Programms brachte dann wieder etwas Froh -
sinn in die Veranstaltung , es wurde gelacht und der bange Ernst in
alle Winde gejagt . Das zahlreich erschienene Publikum , alles freie ,
frohe Iungens und Mädels , zollte den Darbietungen starken Bestall .

Lezirksbildungsaasichuß Grotz - Lerlin . Nächste Theatervorstellung am
Sonniag . dem 17. April , nachmitlags st Uhr . in der VoUSbühnc am Bülow -
platz . Aujgesührt wird : . staust " . Der Tragödie erster Teil , von Goethe .
Vreij der Karle cinschliehlich Kleiderablage und Programm 1,20 M. Karte »
find in allen bekannten VertausSstellen und im Bureau dcS BezirkSdildungj -
auSschusscs , Lindenstr . 3, S. Hof, 2 Tr. , Zimmer 8, zu haben .
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Awettes Internationales �rteiter - Schach - Turnier .
Der Dienstags ormittag stand im Zeichen der chünge -

Partien . Man merkte , daß alle Gegner das Bestreben hatten , ihre
Partien zu beenden , was auch bis auf eine Partie gelang .

Auch die fünfte Runde am Nochmittag zeigt « überall ein frisches

Angriffsspiel und ist der Stand nun folgender : A. Gruppe :
G e n o w s k y - Rußland 4! �: C z a ch - Deutschland 3' �: N a g y -

Ungarn 3 ( 1) : Fischer - Oesterreich 3 ( l ) : Dr . S z i g c t i - Oester .
reich 2: R a g « n d o r f - Ungarn 1 ( 1) ; Mi ch el - Schweiz 1:

Suboresf - Rußlcmd t (2) . U. Gruppe : Ragosin - Ruß -
land S: T e sl en k o - Ruhland 4; Lehmann - Rußland 3 ( 1) ;
Pickber - Ungarn 214 ; G r o t he - Deutschland 2; O st e n - Deutsch¬
land 3; Glasatschoff - Rußland 134 ; Roscnberg - Oestor¬
reich 1.

Die s e ch st ' e Runde läßt schon die voraussichtlichen Sieger
erkennen . Die Russen sind ohne Zweifel die Stärkeren im Turnier
und scheint G e n e w s k y der aussichtsreichste Spieler für die

. � - Gruppe zu sein . Doch auch der Ungar R a g y schlägt eine

scharfe Klinge und der Berliner Meister Czach ist ein äußerst
starker Gegner . Ebenso spielt der Oesterreicher Fischer eine sichere
und gesund « Partie , so daß diese Gegner die Entscheidung unter sich
austragen werden .

Die 8 - G r u p p e kämpft etwas flotter und find auch hier die

Russen an der Spitze . Ragosin und Teslenko werden die

voraussichtlichen Sieger sein . Die Deutschen schlagen sich wacker und

hält der Berliner O st e n mit dem Ungam P i ck l e r die Wage .

Der Stand in der A. - G r u p p e ist folgender : G e n e w s k y -

Ruhland 6; F >s ch c r - O e st « r r e i ch 4 ( 3) ; N a g y - Ungarn 4 ( 1 ) ;
C z a ch - Deutschland 4 ( 1) ; Dr . S z i g e t i - Oesterreich SVe;
Michel - Schweiz 2 ( 1) ; Ragendorf - Ungarn 1 ( 2) ; Schaff -
a r tz i g - Deutschland 134 ( 1) ; Fric - Fraind - Tschechoslowakei
2 ( 2) ; S u b a r e f f - Ruhland 1 (3) . 8 - G r u p p e : Ragosin -
Ruhlond 6; T e- s l e n k o - Rußland 5; Picklcr - Ungarn 33� ( 1) :
Lehmann - Ruhland 3 % ( 1) ; Gr o the - Deutschland 3 (1);
O st c n - Deutschland 234 ( 2) ; Glasatschoff - Ru�and 214 ;
Bischofs - Deutschland 2 ( 2) ; Rosenberg - Oesterreich IVa ;
B a l t i n - Lettland 34.

-»

Internationales Arbeiter - Schachturnier . Achtung , Ouartiergeber !
Wir bitten die Schachgenossen und Freunde , am Donnerstag ob
7 Uhr ihre Gäste von den Kammersälen abzuholen . Die Quartier -

leitung . _

Der WoZkenkratzerbrand in New Jork .
Der Brand des in der F i f t h Avenue , im elegantesten

Biertel New Ports gelegenen Wolkenkratzerhotels , bot einen ge -
waltigen Anblick dar . Die Flammen , die aus dem oberen Teil des

turmartigen , 38 Stock hohen Gebäudes emporloderten , erweckten
den Eindruck einer riesenhaften Fackel . Zwei Flugzeuge , die gerade
auf einem chöhenrekordfluge begriffen waren , umkreisten die Brand -

stätte und verstärkten den überwältigenden Anblick . Eine unge -
heure Menschenmenge harte sich in den Straßen angesammelt und

beobachtete das einzigartige Schauspiel . Von der Feuerwehr wurde
erklärt , daß es sich um den höchsten Gebäudebrand , der bisher vor -

gekommen sei, handele . Das Riesenseuer konnte erst gegen 3 Uhr
morgens energisch bekämpft werden , nachdem es gelungen war , die

Löschapparate auf einen gegenüberliegenden Wolkenkratzerneubau
zu schaffen und voij dort aus das 28. Stockwerk des brennenden
chotels ununterbrochen mit Wasser zu belegen . Die Gefahr ist
nun überwunden und dos Feuer kann als gelöscht bezeich -
net werden , wenn auch das Stahlgerüst der oberen Stockwerke noch
glüht . Die chöhe des Schadens und die Ursache des Brandes sind
noch unbekannt .

Sport .
Rennen zu ZUariendorf am ZMtkwoch , dem IZ . April .
1 .. R e n n e n. 1. Koblentönig ( A. Finn ) , 2. Potsdam ( 2. Weiß ) .

3. Dilemma ( M. Ringius ) . Toto : 20 : 10. Platz : 10. 11. 12 : 10. Ferner
Uesen : Diana Magowan . Propeller , Dancing Girl , Leuchtkäser .

2. Nennen . I. Dolent ( M. Aingiust . 2. Arnsricd IS). Przhrembel ) ,
3. Mary Guy iBefider ) . Toto : 20 : 10. Platz : 13, 22, 27 : 10. Ferner
liefen : Olley B. , Good Boy , Dunajec , Baron Tregantle , Weinbrand ,
Ilona W.

3. Nennen . 1. Nation lHerm . Schleulener ) , 2. Die Puppe l (Tb. Mills ' ) ,
3. Mary Halle lH. Dinse ) . Toto : 26 : 10 . Platz : 10, 10 : 10 . Ferner Uesen �
Quintessenz . Ida Palos .

4. Rennen . 1. Jeanette lJ . Mills ) , 2. Lockung sM. Iauß jr . ).
3. Feanlet ( A. Finn ) . Toto : 16 : 10. Platz : 13, 27 : 10. Ferner liefen :
Fiamelta . Margot I, Quitte B.

5. Rennen 1. Francisco CC. Hein ) , 2. Heidcprinz 1 ( Bescher ) ,
3. Friedrich Rex ( E. EliaS ) . Tolo : 25 : 10 . Platz : 4' -!. 63, 42 : 10. Ferner
liefen : Küralsier , HöbeNlonne , Mailönigin . Crispa , Malmö , Winz , Mantua ,
Coriolanus , Dioisionär , Blaumeise , Langemann , Interessent , Prinz Kuckuck,
Etapellaus , GoudstcrS Gloria .

« . Rennen , i . Karneval ( F. Mills ) , S. Wp engeler ( «. F - uß fr . ),
3. Native Fordes ( M. Ringius ) . Toto : 45 : 10 . Platz : 11, 10 : 10. Ferner
lies : Mary H.

7. R c n n e n. 1. Ludwig R. ( R. Großmann ) , 2. Ell « B. I ( F. Schmidt ) .
3. Cirano ( B. Heckerts . Toto : 28 : 10. Platz ? 14. 14. 17 : 10. Ferner liefen :
Goudster jr . , Struwelpeter , Benedict . Casanova . Königin der Mode .

L Rennen , l . Belwin ( G Jautz jr . ), 2. Copal ( F. Schmidt ) ,
3. Nordikus ( C. Weidmüller ) . Toto : 47 : 10. Platz : 1l , 10. 10 : 10. Ferner
Uesen : Königsadler , Der Beste , Kluck, Dompfaff I, Altmark .

Einsendunze » für diel « RubrU sind
verlio SW 68. LindenUratze 3.

Partemachrichten für Groß - Serlin
stet » an da » Beztre »Ietretariat
i. Hos, 2 Trrp . recht ». V richten

5. sttel » Friedrichehain . Die Besichtigung de« Graßtraftrverls in
Rummclsbura findet am starfreitag , 15. April , vormittag , 10 Uhr ,
statt . Die Mitglieder , die sich hierzu bei ihren Abteilungsleitern ge.
meldet haben , treffen sich vormittag » iV* Uhr am Bahnhof Rummels -
bürg ( Südseite ) , in der Nähe de» Lokals Bcllenue .

Heute , Donnerskag , 14 . April :
IIS . Abt . SchwiSsitz . s Uhr Zahlabend im Cafs Landhau, .

Morgen , Freitag , den 15 , April :
33. Abt . Die Teilnehmer an der Besichtigung des Großkraftnierk » Rummel » .

bürg treffen sich um gz« Uhr vormittags Bahnhof Etralau - Rummelsburg ,
am Wasserturm .

Jungsozialisten .
Die Generalversammlung findet am Montag , ZZ. April , 7 Uhr , im Saal

de, Bezirksamtes streu , berg , Borckstr . 11, statt . — Gruppe L- nkwig : Treff ,
Punkt zur Osterfahrt Freitag früh 5. 25 Uhr Bahnhof Lichterfelde - Ost. Roch-
zUgler fabren Sonnabend nachmittag 3. 20 Stettiner Bahnhof nach Rheinsberg . —
Kruppe Tempelhof - Mariendorf : Ostcrfohrt nach bcm Schlaubetal . Treffpunkt
Sonnabend ZVi Uhr staiferin - Augusta - Straße , bzw. 3>1 Uhr am Görlitzer Bahn -
Hof. — Gruppe Renkölln : Osterfahrt nach dem Steäilinse «. Eonntagsrückfahr .
karte lösen bi « Fürstenbcra . Abfahrt Stettiner Bahnhof 9. 30, 6. 55 oder nach
mittag » 3. 03 Uhr. Rur bis Dröken fahren . Freitag und Sonntag Abfahrt .

Arbcilsgcmeinschaft der Sinderfreunde Groß - Verlin .
Mclduugrn zur Helfersahrt am 23. April müssen bis zum 20. April in

Händen der Genossin Warmuth sein .
Mitte : Freitag , 15. April ( Kartrcitaa ) , früh 6 Uhr treffen wir uns Etettiner

Borortbahnhof zur Osterfahrt nach Sichhorst .

| Stsrdetafel üer Groß - Serliner pactel » Grganifatlon

Abt. 14«, Wittenau . Am Freitag , 8. April , verstarb unser Genosse Johann
Schäfer an den Folgen eines Verkehrsunfalles . Wir werden fein An-
denken stets in Ehren halten . Beerdigung heute , Donnerstag , 14. April ,
nachmittags 4 Uhr. auf dem Gcmeindcfriedhof in Reinickendorf , Humboldt -
strotze . Rege Beteiligung erwartet der Vorstand .

Prof . Dr . Wilhelm Liepmann erörterte in seinen Aus -
führungen „ Gesunde Mütter — gesundes Volk " ein Thema , dessen
Verbreitung durch den Rundfunk außerordentlich erfreulich war . Er
wies darauf hin , daß Gesundheitsfördorung der Frau , Gefundhüts -
föcderung der Menschheit bedeute und daß es daher dringend not ,
wendig ist , alle falschen M o r a l b e g r i f f e , die die Zivilisation
gerade dem weiblichen Geschlecht aufgezwungen Hot , abzuschütteln
zugunsten einer vernünftigen sinnvollen Gesundheitspflege des
Frauenkörpers . Leider behandelte der Bortrogende sein Thema aus -
schließlich vom medizinischen Standpunkt , trotzdem es völlig beleuchtet
erst gleichzeitig von der soziologischen Seite werden kann . Denn

gerade aus dieser Sichtung erwachsen Gefahren , die die Gesundheit
der Mütter und damit der Bolksgesundheit in höchstem Maße be¬
drohlich werden . — lieber „ Naturerkenninis und Kulturfarischritt "
im achtzehnten Jahrhundert sprach Prof . Franz Pähl . Er zeigte .
wie dieses „ pädagogische " Jahrhundert eine Fülle bedeutsamster
Erkenntnisse und Entdeckungen aus den Gebieten der Chemie und
Physik gebracht hat und wie dadurch fast die gesamte Wirtschaft ein -
schneidend beeinflußt und in die Bahnen der Neuzeit gelenkt wurde . —
O s k o r L o e r k e würdigte den Dichter Wilhelm von Scholz
so, wie man etwa künstlerische Zeitgenossen vor einem großen Publi -
tum diskutieren soll . Er sprach in warmen Worten über die Eigen -
ort und das Wcsentli6 ) e im schassen dos Dichters , ohne mit astzu
kritischer Schärfe zu sichten . Wilhelm von Scholz vermittelte mit gut
ausgewählten Kapiteln aus seinem Roman „ Perpetua " und Gedichten
aus dem Buche „ Das Jahr " einen lebendigen Eindruck von seinem
Werk . Volkslieder , die von Bruno Seidler - Winkler be <
arbeitet worden sind , sangen als Abschluß der Abendveranstaltung
Helene Lachmanski - Schaul und Roland Held . t «s .

SoztoüstistKe flrbeltersugenü Hroß - Serlia .
Hcufc , Donnerstag . 7 % Uhr :

Rorbc «: Schule Putbusier Str . 3: „Erziehung zunr Sozialismus . " Schön -
baufer Borftaöt : Schule Driesener Str . 22: Fahrtbesprechung . — stvttbufler
Tor : Jugendheim Reichenberger Str . 66: Treffpunkt zur Harzfahrt abend »
10 Uhr stottdusser Tor . — stöpenicke » Viertel : Schule Wrangelstr . 128: „Sr -
ziehung zum Sozialismus . " — Wittenau : Jugendheim Rofenthaler Str . 16:
Fahrtenerlebnisse .

»

Gefunbbruunea : Treffpunkt zur Osterfahri pünktlich 146 llhr abenb » Bhk.
Gesundbrunnen <Sackgasse ) . — R- se - th - l - r Borstadt : Treffpunkt zur Osterfahrt
nach Templin 6� Ubr Stett . Bhf. ( Normaluhr ) . — Suwannplatz : Trefspir . iU
für die Oft - rf - hrt na- b Mecklenburg abends >47 Uhr Stett . Bhf . ( Normaluhr ) .
— Südwest : Treffpunkt der Bicrtaqefahrcr pünktlich >48 llhr Stett . Fernbhf .
( Normaluhr ) . — Lichtenberg . Mitte urd - West: Treffpunkt der 1. Gruppe 6 Uhr
Bhf. Frankfurter Allee und «>4 llhr Bhf. Gesundbrunnen . — Schöneb - rg III :
Treffen zur Ofterkahrt abends 8 Uhr Taif - r . Wilhclm . PI - tz . - - »- « «II - II
und III : Treffen zur Osterfahrt abend « ' 47 Uhr Hcrmannvlatz ( Apotheke ) . —
Britz : Treffpunkt zur Ofterfahrt nachmittags 5. 20 llhr pünktlich Jahn - , Ecke
Rudower S trotze . ,

W- rbeb - zi� Teltowkanal : Ost- rtreffen in Krotz . Schon- beck . Treffpunkte
Donnerstag abend 6 Uhr , Freitag früh 8 Uhr , Sonnabend abend 6 Uhr und
MilO llhr Stettiner Vorortbahnhof . Genossen , die nicht angemeldet sind/ nehmen
Rückfahrkarten . Fahnen und Musikinstrumente mitbringen .

Morgen , Arelkag . 15 . April :
KZpenickee Viertel : Treffen zur Osterfahrt nach Wcrbellinse « morgen » 5 Uhr

Hvchbhf. Görl . Bhf. — Südwesten : Treffpunkt der Zweit - geiahr - r nach Fürsten .
berg abend « 148 Ubr Stett . Fernbhf . ( Normaluhr ) . — «dl - rsbos : Treffpunkt
der Freitagfahrer ist nicht 4>4 Uhr , sondern 534 Uhr früh Bhf. Adlershof . ~
Zeblendorf : NaGmittaasfpazieraang . Trcfspunkt 1 Uhr Markt . • — Nordost :
Treffpunkt zur Osterfahrt >44 Uhr Stett . Bhf .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rok - Gokd " .

Geschäftsstelle : Berlin S 14. Sebastianstr . 37/88, Hol 2 Tr.

Gauvorstand . Bei der Kundgebung im Sportpalast ist ein Patent .
fchlüssel gefunden worden , derselbe ist im Gaubureau , Sebastian »

stratze 37 —38,' abzuholen . — Wcdblng : Fr . , d. 15. , morgen , 714 Uhr , «»treten
in den Abteilungen . Nachzügler und Gäste benutzen den Zug 12. -56 Uhr von
Gesundbrunnen nach Frohnau . Treffpunkt Lokal Waldklause . Rabfahrer
714 Uhr an bekannter Stelle . — See - zborg : Di« Sportabteilung übt jeden
Dienstag und Freitag 6 Uhr abend » auf dem Sportplatz Tatzbachstraße . —
SSildow : So. , d. 16. , 8 Uhr, im Kaffee Heibach , Monatsverf - mmlung . Gaste
willkommen . — Oranienburg : Do. , d. 14. , 8 Ubr , Mitgliederversammlung im
Schützenhau «. — Steglitz : Zugendkameradschaft Do. , d. 14. , Ausmarsch Briefe -
lang —Nauen . Antreten in Bundeskleidung abends pünktlich 8( 4 Ubr Steglitz ,
Düppclplatz . — Friedrichshain : Turn » und Sportlehrer und Führer Fr . , d. 15. ,
vorm . 10 Uhr , Turnhalle Memcler Stratze .

Da » Typographische Orchester (eine private , rein ideelle Bereinigung Brr »
liner Buchdrucker zur Pflege auicr Musik , ohne die Absicht der Schmutz -
konkurrcnz oder des materiellen Gewinns ) übt jeden Donnerstag abend 8>4 bis
l«: / . uhr im Bcreinslokal Strache , Boxhaaencr Str . 16 ( Rahe Warschancr
Stratze ) , unter seinem neuen Dirigenten , Kav«llmeifter Erich Gutzeit . Mit .
glieder werben noch aufgenommen , speziell Cellisten , Batzspieler , «larlnettisten
und Bläser . Monatsbcitrag 50 Pf .

Bad Em« . Die diesjährige Hauptkurzeit wird am 16. April ( vsiersonnabenb )
mit - ollem Kurbetrieb eröffnet . Seiten » der «urdirektion ist außer «urlpnzert
und Tbealer ein reichhaltige » Programm von Sonderveranstaltungen künstlcri .
scher, sportlicher und gesellfchaftlio >er Art vorgesehen . Seit Wiederelnlegung
der Schnellzüge v 27/28 mit Anschluß an 0 127/128 in Gießen am 1. April
bestehen neben den bisherigen direkten Nachtvcrbindungen auch wieder direkte
Tagesverbindungen zwischen Berlin und Bad Sms . Der Sommerfahrplan
bringt weitere wesentliche Berbcsserungen .

Seit Zahrzehute » ist leine Tabaierate so henoceagenb »- Oualität au«.
gefallen als die letzte. Die bekannt « Zigarettenfabrik Gardety hat , um den
Noucher nur das »est « zu bieten und die « auch äußerlich sichtbar zu machen .
ihre sämtlichen Zigarettenpackungen , die sie auf den Markt bringt , mit einem
Garattiiedänd versehen , das dem Raucher Gewähr bietet , nur Zigaretten aus
der neuen leichten Mischung der jüngsten Srnte , frisch manipuliert , zu er-
halten . _

öciefkastsn der Redaktion .
H. H. 60. G. T. 101 und Di . 4». Bom 1. April ab sind 11» Proz . und .

wenn der Mieter die Schönheitsreparaturcn übrmwvunen hat , 106 Proz . der
Friedensmiete als Miete zu bezahlen . Hierzu tritt der Gemeindezufchlaa zur " �
Grundvcrmögensfteucr , der in Berlin zurzeit 200 Proz . beträgt und wie bisher
im llinlageverfahren , soweit er Ivo Proz . der Grundvermögenssteuer über ,
steigt , vom Mieter zu bezahlen ist. Die Umlage darf nur in der tatsächlichen
Höhe des Etcuerbetrages erfolgen . Die Erhebung in festen Hundertfätzcn ,
z. B. also 4 Proz . . ist gesetzlich unzulässig . Die Höhe der Umlage hat der
Hauswirt den Mietern bekanntzugeben . — E. 8. 38. 1. Kleiner Besitz harf
nicht berücksichtigt weiden . 2. Ja . Die Wahl müssen wir Ihnen überlassen . —
H. 100. Wennrn Sie sich an die Reichssielle für Nachlässe und Nachforschungen
im Ausland , Berlin W. 8, Wilhclmstr . 01». — Alter Abonnent . 1. Das Tests .
mcnt mutz von dem Erblasser eigenhändig geschrieben , mit Ort und Datum

�»ersehen und unterscheieben werden . Ort und Datum müssen über der Unter -
schrift sieben . Jede » Wort mutz vom Erbjasser eigenhändig geschrieben sein .
Polizeiliche Beglaubigung oder Zuziehung von Zeugen ist nicht erforderlich .
2. Nein . 8. Sie können die Brewahrung de» Testamentes beim Amtsgericht
»erlangen . — «. I . 54. 1. Gipsftr . 23» oder Georgenkirchplatz 18. 2. Rsetzen .
Pantftr . 20 —22 und Leopoldplotz . 8. Hort nickt . Heim Georgenkirchstr . 2.
4. Fragen Sic beim Reichsbanner , Berlin S. 14, Sebastianstr . 37—38, an .

wekterberichk der öffenlsichen Wetterdienststelle für Berlln und Umgegend
( Rachdr . Verb. ) . Bewölkt und ziemlich mild , ohne erhebliche Niederschläge .
— Für Deutschland : Von Westen nach Osten fortschreitende Milderung ,
strichweise leichle Niederschläge .
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Die wirtMaft im neuen Polen .
Kampf um die Gesundung . - Die Not der Volksmassen .

In der Reihe der neuen östlichen Staaten oerdient Polen sowohl
seiner Größe als seiner Wirtschaftsstruktur nach besondere Aufmerk -
samkeit . Es ist mit seiner Fläche von 388 MO Quadratkilometer und

seiner Bevölkerung von über 27 Millionen Menschen weitaus das

größte dieser Staatsgebilde . Auf 1 Quadratkilometer entfallen somit
70 Menschen , während die Beoölkerungsdichtigkeit beispielsweise im

benachbarten Litauen lediglich 39 pro 1 Quadratkilometer beträgt .
Das Nationalvermögen wird auf 88,4 Milliarden Zloty geschätzt

( 1 Goldzloty � 80 Pf . ) , pro Einwohner also auf 3200 Zloty .

während es in Deutschland ( im Vorkriegsrahmen ) 6150 Zloty pro

Kopf betrug .
Innerhalb der neuen Staatsgebilde ist aber Polen auch dadurch

bemerkenswert , daß es am meisten von ihnen die Vorbedingungen
dafür besitzt , was man als wirtschaftlich « „ Autarkie " , d. h.

Fähigkeit zur ualürlichen Eigeaversorgung .

zu bezeichnen pflegt . Es besitzt nämlich neben einer ausgedehnten
Landwirtschaft auch alle wichtigen Rohstoffe für die industrielle Ent -

Wicklung , als da sind : Stein - und Braunkohle , Erdöl , Eisenerze ,
Zinkerze , Kupfer , Stahl usw . In der Förderung dieser industriellen
Rohstoffe steht Polen freilich noch weit hinter Deutschland zurück ,
hat aber vielfach einen Vorsprung gegenüber dem großen russischen
Nachbarlande : so erreichte die polnische Steinkohlenproduk -
t i o n bereits im Jahre 1924 den Umfang von 32,2 Willionen
Tonnen gegenüber 118,8 Millionen Tonnen in Deutschland und
13,8 Millionen Tonnen in der Sowjetunion : an Stahl erzeugte
Polen 1922 1 Million Tonnen gegenüber 9,1 Millionen Tonnen in
Deutschland und 0,4 Millionen Tonnen in der Sowjetunion : nur in
der Gewinnung von Petroleum steht Polen hinter der Sowjet -
union zurück : die betreffenden Zahlen sind für 1924 : 0,8 gegen
6 Millionen Tonnen , dafür steht Polen in der Produktion von
Zink sogar über Deutschland : die Bergleichszahlen für
1922 sind z. B. : 84 700 gegen 29 900 Tonnen .

In der Wirrschaftscntwicklung des heutigen Polens kann man
drei Perioden unterscheiden . Die erstcre , die bis zum Jahre 1923
andauert , ist die Periode der

lleberwindung der Kriegsfolgen

und der Erstarrung sowohl der landwirtschaftlichen als der in -
dustriellen Kräfte . Die Anbaufläche , die im zweiten Jahre der

Existenz des neuen Polens ( 1920 ) noch nicht des Friedensstandes
ausmachte , erreichte bereits im Jahre 1923 über neun Zehntel
des Vorkriegsstandes . Die Kohlenproduktion in Polnisch - Obcr -
schlesicn erreichte 85 Proz . des Friedensstandes und überholte
diese im übrigen Kohlengebiet sogar um 15 Proz . Die Gesamtzahl
oer im Berg - und Hüttenwesen beschäftigten Arbeiter stieg von
103 140 im Jahre 1921 auf 313 847 im Jahre 1923 , d. h. aus die

Hälfte der Gesamtarbeiterschast Polens . Die Handelsbilanz , die

noch 1922 mit 190,2 Millionen Zloty passiv war , zeigte 1923 eine
Aktivität von 79,1 Millionen Zloty . So erschienen alle Vor -

bedingungen gegeben , um noch einen weiteren Faktor , der im Leben
des neuen Staates eine große Bedeutung beansprucht, nämlich die
W ä h ru n g zu st är k e n. Iin Februar 1924 stabilisierte der

damalige Finanzminister Polens , W l ä d Vi laus Grab fki , den
Zloty auf der Paritätsgründlagc 1 Dollar 5. 18 Zloty . Allem
gerade mir dem Jahre 1924 beginnt eine zweite Periode in der

Entwicklung der polnischen Wirtschaft , die sich auf allen Gebieten
als ein

ZNedergaag »ach der Skabilisiertmg der Währung

kennzeichnet . Schlechtweg in allen Zweigen der Voltswirtschaft sinkt
die Produktion , was seinen getreusten Ausdruck darin findet , daß
die monatliche Durchschnittszahl der Arbeitslosen , die im

Jahre 1923 auf 76 000 gesunken war , 1924 auf 124 000 , also fast
auf das Doppelte steigt . Die Handelsbilanz wird abermals passiv
und weist einen Einfuhrüberschuß von über 212 Millionen Zloty
auf . Die Lage verschlechtert sich noch im darauffolgenden Jahre , da
am 15. Juni 1925 die von Deutschland auf Grund des deutsch .
polnischen Abkommens vom 15. Mai 1922 übernommene Verpflich -
tung abläuft , monatlich 500 000 Tonnen Kohle aus Polnisch -
Oberschlesien abzunehmen . Welche Bedeutung dem

Handel Polens mit Deutschland

innerhalb des gesamten Außenhandels Polens in diesem Jahre
zukam , ergibt sich aus folgenden Zahlen ( in Millionen Zloty ) :

1922 Emkubr Ausfuhr Bilanz

Gelamthandel . . . . . .845,4 655,1 — 190 . 2

Handel mit Deutschland . . 312,4 324,3 -s- 11,9

1923

Gesamthandel . . . . . .1116,5 1195 6 + 79,1

Handel mit Deutschland . . 487,0 604,6 -s- 117,6

1924

Gesamthandel . . . . . .1478,4 1205,9 — 212 5

Handel mit Deutschland . . 509,9 546,6 -s- 36,7

Bemerkenswert ist an dieser Tabelle sowohl der große An -
teil des deutsch - polnifchen Handels am polnischen
Gesamthandcl als auch der Umstand , daß der crstere für Polen
stets aktiv war , auch wenn die Bilanz des polnischen Gesamt -
Handels passiv war . Man kann daher die Motive der sowohl um
den Absatz ihrer Kohlen ( der einen beträchtlichen Teil der polnischen
Gesamtausfuhr nach Deutschland ausmachte ) , als auch insbesondere
um die durch den Ausfall dieser Aussuhr bedrohte Valuta besorgten
Polen verstehen , die auf die Verlängerung jener Kohlen -
abnähme bestanden . Deutscherseits wurde jedoch als Bedingung
dafür das Aufhören der Liquidation deutschen Grundbesitzes sowie
die Gewährung des Niederlassungsrechts an Deutsche in Polen ver -

langt . Allein die Polen erblickten hierin politische Forderungen und

so kam es zu dem deutsch - polnifchen Zollkrieg , der bis

auf den heutigen Tag andauert .
Der neuen Bedrohung des Zloty suchte Polen durch Drosielung

der Einfuhr zu steuern . In der Tat : seit September 1925 wurde
die Handelsbilanz wieder aktiv . Allein der Zloty sank und sank .
Am Schlüsse des Jahres kostete der Dollar bereits 11 — 12 Zloty
( statt 5,18 ) . So enthüllte sich der zweite Grund der polnischen
Valutaschwäche : die Budgetuberlastung . Auch die heutigen
Anlechebemühungen Polens stießen auf diesen Grund . Von Eng -
land und Amerika aus wurde den Polen erklärt , daß ein Budget
von fast 2 Milliarden Zloty ( 1,9 Milliarden ) für das Land untrag -
bar sei . Und über ein Drittel dieses Budgets machten die
Ausgaben für das Militärwesen aus !

Der Widerstand , aus den die Anlechebemühungen immer wieder
stießen , zeigten den Polen , daß sie nur auf die eigenen Kräfte
angewiesen sind . Damit beginnt die dritte , bis in die Gegenwart
hinein andauernde Periode der Wirtschaftsentwicklung Polens , die
man als die Zeit der

Gesundung durch Ordnung der Slaaksfiaanzen

bezeichnen könnte , wenn sie nicht einseitig die Merkmale der Ge -

sundung des Staates und seiner Finanzen , nicht aber der Volks�

Wirkung auf die polnischen
erwartet : noch mehr knüpfte man pefsiyüftzfche Pro -

vielmehr «in Jahr andauernder Bemühungen um die Aufrecht -
erhalwng des Budgets , «in Jahr forcierter Ausfuhr und gesteigerter
Steuereintreibung dar . Und der Ersolg bleibt nicht aus . Die

Handelsbilanz bleibt aktiv und der Zloty erreicht schon im Juli 1926
einen Stand von 9,20 für den Dollar . Die Staatseinnahmen
wachsen , nach der Angabe des Finanzministers Czechowicz im ersten
Kabinett Pilsudskis : 1924 1102 Millionen Zloty , 1925 1329 Mil -
lioncn Zloty , 1926 aber schon 1770 Millionen Zloty . So stellt man
für das Jahr 1927 getrost das Budget von 1,9 Milliarden auf . in
dem nicht weniger als 622 Millionen auf das Kriegswesen entfallen .
An Steuern allein glaubt man hierbei im laufenden Jahre 1207 Mil -
lionen Zloty und aus den Staatsmonopolen ( Spiritus - , Tabak - und
Salzmonopol ) 637 Millionen Zloty einnehmen zu können . Die
Erstarkung der Staatsfinanzen ist um so bemerkenswerter , als sie
sich trotz des Zollkrieges und trotz des Aufhörens des englischen
Kohlenstreiks zu hallen scheint . Man hat in Deutschland vielfach
von dem Zollkrieg eine , schwächende Wii

Finanzen erwartet : noch mehr tmi ;

phezeiungen an das Ende des englifcherr Kohlenstreiks . der in der
Tat die polnische Ausfuhr ungemein begünstigt «. Beide Voraus -

setzungen trafen jedoch zunächst nicht ein . Allein dieser anscheinend

guten ' Gesundheit der Staatsfinanzen steht vielfach

eine große Tlot der volksmassen

gegenüber . Die forcierte Ausfuhr führte vielfach zur Preisgabe des

Ächtstundenarb c llstages und auch des Arbeilerschutzes . Zugleich
bewirkte die hochgepeitschte Ausfuhr eine Steigerung der

Teuerung im Inlands . Am schlimmsten wirkte das auf dem
Gebiete der Lebensmittel . „ Das Hungern der werktätigen
Volksschichten wird immer häufiger " , schreibt der

„ Robotnit " am 23. Dezember 1926 . „ Allein die hohen Regierung - -
Vertreter sehen es nicht . Kartoffeln , Kohl und Buttermilch werden

nachgerade die einzigen Nahrungsmittel vieler Menschen . "
Di « Arbeiterlöhne im heutigen Polen bilden , nach der

Erklärung des Abg . Ziemiencki . des Vorsitzenden des „ Arbeits -

rates " , höchstens 60 bis 65 Proz der Vortriegslöhne .

Daß die Industrie aber trotz aller Forcierung dennoch nicht alle

verfügbaren Kräfte beschäftigt , zeigt die Bewegung der Arbeits -

l o s i g k e i t : Februar 1926 360 000 , November 1926 197 000 ,

Februar 1927 320 000 Arbeitslose . Aber gerade diese Reservearmee

stärkte ja die Position des Kapitals in Polen . Der letzte , im März

ausgcfochtcne Kampf der Textilarbeiter , der an

190 000 streikende Menschen umfaßte , mußte mit einem geringen Tell -

ersolg beendigt wcrden . Statt der geforderten Zulage von 25 Proz . er -

hielten die Belegschaften höchstens 7 bis 8 Proz . Eine der wichtigsten

Ursachen des Mißerfolgs war allerdings das Streikbrecher -

tum . das sich aus unorganisierten , vielfach vom Lande zu -

gewanderten Elementen rekrutterte . E. H.

Msth ' ug im Ufa - drama .
Bausback - Odysseus kehrt in die Deutsche Bank zurück .

Man wird zum Stinnes - Konzern zurückgreifen müssen , um ttt
der deutschen Wirtschaft ein ähnliches Unternehmerdr - ma zu findet .
wie das , das sich in der Ufa abfpiell . Allerdings besteht ein Unter »
schied . Das Stinnes - Drama ist zu Ende , das Ufa - Drama noch nicht .
Der Ufa ist ein Retter erschienen . Herr Hugenberg mitsamt Otto
Wolff , dein Glanzswffkonzern , Thyssen , Silverberg und

den Großreedereien von Hamburg und Bremen . Und im vierten
und fünften Akt des Ufa - Dramas wird sich erst noch zeigen , zu
welchem Ende die „ Retter " das Drama führen wetden .

Nachdem im ersten und zweiten Akt Glück und Aufstieg der
Ufa sich mächtig entwickeln konnten , fällt hinter dem drllten jetzt
der Vorhang . Die abtretende Usa - Verwaltung veröffentlicht für das
Jahr 1925/26 , zehn Monate nach dem Bilanztermin , den Geschäfts -
bericht . Helden dieses Aktes waren der alte Produktions -
letter , Herr Pommer , und der neue Finanz leiter , der von der
Deutschen Bank eingesetzte Generaldirektor Dr . Bausback . Herr
Pommer flog , weil seine Produktion zu kostspielig wurde , Herr
Dr . Bausback geht und kehrt in die Deutsche Bank zurück , weil
seine Odyssee als Reorganifator in der Verwaltung der Ufa erfolg -
los blieb . Den Zuschauern wird von der abtretenden Verwaltung
in chrem Geschäftsbericht jetzt ein Blick in allerdings schon gut
bekannte Kulissen gewährt .

Die Bilanz zum 31. Mai 1926 zeigt nachträglich zweierlei :
Einmal , wie unsinnig und fast verbrecherisch es war , die deutsche
Oesfentlichkeit im Jahre 1925 über den wirklichen Stand der Ufa
dadurch in die Irre zu führen , daß man noch eine Dividende
von 6 Proz . verteilte . Zum anderen , wie furchtbar sich die Leiter
der alten Ufa getäuscht hatten , als sie zum 31. Mai 1926 mit dem
Gedanken spielten , einen großen Teil der Schulden loszuwerden .
Schon bis zum 31. Mai vorigen Jahres sind allein die Bankschulden
von 11,91 Millionen auf 29 . 05 Millionen erhöht . Sie sind seitdem
noch beträchttich gestiegen . Insgesamt sind die laufenden Schulden
bis zu jenem Datum von 18,30 Millionen auf 39,08 Millionen ge -
wachsen . Dazu kam für das Jahr 1925/26 noch die Amerikaanleihe
von 16,8 Millionen Mark , für die man das Vaterlandhaus ver -
pfändete . Die neue Verschuldung seit Ende Mai 1926 nicht ge-
Rechnet , liegt eine Verdreifachung der Vcrpflichtun -
gen vor . Aber schon für Ende Mai vorigen Jahres find die
Aktiven der Bilanz frisiert worden . Man Hot den Reserve -
fonds von 15,43 Millionen Mark ausgelöst , um daraus A b s ch r c i -
b u n g e n auf die Aktiven vorzunehmen . Insgesamt werden
18,06 Millionen Mark abgeschrieben , so daß auch noch der buch -
mäßige Ueberschuß der Tewinnrechnunq von 2,63 Millionen zu
Abschreibungen herangezogen wurde . Der Hauptposten der Ab -
schreibnngen mit 15,91 Millionen fällt natürlich auf fertige Filme .
deren Buchwert gegenüber dem Jahr 1924/25 von 14,96 Millionen
auf 37 . 7 Millionen stieg , um nach der Abschreibung noch mil
21,78 Millionen zu erscheinen . Dennoch ist die Verschuldung so
groß , daß die Beteiligungen mit 62,63 Millionen gegen 51,87 Mil -
lioncn , die Grundstücke und Gebäude mit 9,24 Millionen gegen
8 68 Millionen , die Einrichtungen der Theater und Produitions -
statten mit 4 2 Millionen gegen 3 Millionen höher ausgewiesen
werden müssen . In der Gewinn - und Verlustrechnuna für 1925/26
M �der nominelle Betriebsübcrschuß mit 15,34 Millionen gegen
13,91 Millionen Mark ausgewiesen . An Z i n s k o st e n wirk
allein die runde Summe von 5,22 Millionen Marl
eingesetzt . Nachdem für 1924/25 als ecktes Tbeaterrequisil noch
ein Reingewiirn von 3,08 Millionen ausgewiesen worden war , ' wir ?
diesmal natürlich aus den Ausweis eines Reingewinnes ver ,
zichtet . So schließt der dritte Akt . ■

vierte Akt . in dem die Retter auftreten , ist schon zum
größten Teil bekannt . Mtt zwei nassen Augen verzichtet die
Deutsche Bant auf 6) 4 Millionen ihrer Forderungen volh
urrd für 11 ) 4 Millionen ihrer Forderungen läßt sie sich Genußschein «
missteueit . cie aus der Hälfte jenes Reingewinns der Zukunft
verzinst und getilgt werden sollen , der nach 6 Proz . Dividende an di «
Stammaktien n ' och vorhanden sein wird . Di « ollen Stamm .
aktien von 45 Millionen Mark werden auf 15 Millionen Marl
zusammengeschrieben : das Kapital wird wieder auf 45 Millionen
Mark erhöht , bei welcher Gelegenheit auch Hugenberg und fein «
Genossen aus der Schwerindustrie und den Ueberfeereedereien lx -
kanntlich zu ihrem „ Rechte " kommen Dann verkauft die Ufa Teile
ihrer S u b st a n z: Das Ufa - Gebäude am Potsdamer Platz für
rund 20 Millionen an das Kempinski - Konfottium und den Gloria -
palast , wie man hört , für rund 9 Millionen , so daß nach der Tilgung
der Amerikaanleihe von 16,8 Millionen rund 9 Millionen übrig
bleiben werden , die man zu neuen Abschreibungen verwenden kann .
Das sind die Elemente , aus denen jene Sanierungsbilanz
sich zusammensetzen wird , die man zum 31 . Mai 1 927 als Ab-
fchluß des 4. Aktes des Ufa - Dramas erwarten darf .

Der Bericht , den der abtretende Odyiseus - Bausback seiner Bilanz
vorangeschickt hat , ist teils von R e' f i g n a t i o n über die eigen «
Unfähigkeil erfüllt , teils von Anklagen gegen die Lustbarkcits -
steuer , damit man der alten Perwaltung doch nicht alliu sehr unrecht
tue . Aus diesem Bericht lohnt sich nur die FZtstellung hervorzu -
heben , die die Verwaltung selber macht , daß nämlich im Jahr «
1925/26 die Zahl der Theaterbesucher wieder erheblich ge -
st i e g e n sei und daß dennoch , man höre , Gewinne aus dem
Tbemerbetrieb nicht erzielt werden konnten . Und gerade der
Theaterbetrieb galt bisher , nachdem die Produktion und der Verleih
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nur Verluste gebracht hatten , noch als rentabel . Damit sind aber

auch für den nun anhebenden fünften Akt des Ufa - Dramas , den Akt
der Huaenbergschen Retter , der natürlich dem Glänze Deutschlands
dienen soll , die Aussichten recht trübe . Die neue Ufa wird , wie der

Bericht selbst feststellt , wenn aie ganze Sanierungsaktion vorbei ist ,
über Betriebsmittel von „ mehreren Millionen Mark " verfügen .
Mit diesen paar Millionen , mit dem heruntergcwirtschaitelen A n -

sehen der Ufa und mit den Prätentionen �ugenbergs die Ufa auf
rentable Füße zu stellen , ist eine Zyklopenarbeit , zu der man

Hugenberg Glück wünschen muß : auch dann , wenn man wie wir

seine Ziele bekämpft .
Natürlich würde es feine politischen Ziele

unter st ützen heißen , wenn das Reich sich wirklich be¬

reit findn sollte , der Filmindustrie Exportkredite zu geben . Weil

dem so ist , wird die Oeffentlichkeii die Gewährung von Krediten

und Garantien durch das Reich auf das schärfst « zu bekämpfen

haben : denn sonst könnte der fünfte Akt des Ufa - Dramas auch noch

für Deutschland zu einem traurigen Schluß führen .

Oer erste Nückgang im Güterverkehr .
Die Woche zum 2. April zeigt im arbeitstäglichen Durchschnitt

der Wagengestellung der Reichsbahn zum erstenmal seit

Jabresbeginn einen Rückgang . Er sank gegen die Borwoche
van 145 800 auf 145 500 Wagen , lieber die

stellung folgendes Bild :

Tabellarische Ueberstcht seit Dezember .

Woche

S. 1 . — S.
V. 1 . - 15 .

wöchentlich

16.
23 .

1.
i .

1 . —22 . 1.
1 . - 29 . 1.

80 . 1 . — 5. 2.
6. 3 . - 12 . 2.

13. 2 . —10. 2.
2 . - 20 . 2.
2 — 5.

20 .
27 .

6.
3.

3 . - 12 . 3.
13 . 3 —19 .
20. 3 . - 26 .
27 . 3 . — 2.

1927
721,3
778,1
700,8
793,4
795,8
802,9
815,0
825,0
835,0
867,1
368,7
874,7
878,0

1926
602,2
644,1
633,0
667,0
698 . 4
669,8
672,1
683,4
685,7
689,9
702,9
719,0
594,0

Kurve der Wagenge -

( In 1000 Stück )
durchschnittlich
V?o Ardeitstnq

1927

120 . 2
129,7
131,7
132,2
132,6
133,8
135,8
137,5
139,2
144,5
144,8
145,8
145,5

1926

100,3
107,4
105,5
111,2
111,4
111,6
112,0
113,9
114,8
115,0
117,1
119,8
118,8

Der Rückgang ist nicht groß . Cr kann auch vorüber -

gehend sein . Wäre er es aber nicht , dann würde mit End « April
in der Konjunkturentwicklung ein Einschnitt erfolgt sein , der auch der

Besserung auf dem Arbeits markt vielleicht ein Ende setzt .
Natürlich muß der Frühjahrssaisonversand berücksichtigt werden , der

seinen Höhepunkt überschritten hat . Die aktionslustige
Börse zeigt immerhin , daß vom Geldmarkt sür die Wirtschaft
keine großen Summen verlangt werden .

die rustlsche Industrie im 5edruar .
Die Gesamtproduktion der S t a a t s I n d u st r i e in Sowjet -

Nißland ist im Febtuar 1927 um 0. 34 Proz . gegen die im Januar

gestiegen . Die Gesamtproduktion der ersten fünf Monat « des lausen -
den Wirtschaftsjahres ist etwa um 24 Proz . im Vergleich mit den¬

selben Monaten des Jahres 1925/26 gestiegen . Die größte Pro -
duktionssteigerung weist die Steinkohlenindustrie auf . Im Gegen -
satz dazu ist die Naphtaerzeugung um 7,7 Proz . gesunken . Eine

gewisse Senkung zeigen auch die Roheisen - , Stahl - und chemische
Industrie .

Die R o h st o s f b e s ch a f f u n g ist nur für Baumwolle , Tabak ,
Zuckerrüben und zum Teil auch Leder gesichert worden . Anders
war es mit Flachs und Hanf . Die ganz ungenügende Beschaffung
von Flachs , Hanf und zum Teil von Leder droht dos weitere

Wgchsmm der betreffenden Industriezweige in hohem Grad « zu
hemmen . Auch die chemische Industrie stieß " im Febrnarausgroße
Schwierigketten , die auf den Rohstoffmangel zurückzuführen find .
Während die chemische und die Textilindustrie durch Rohstoffmangel
gehemmt wurden , leiden die Tabak - , Konserven - und andere

Industriezweige unter der A b s a tz k r i s e.
Der Berkauf der Industriewaren stießt auch im Februar wie

im Januar auf wachsende Schwierigkeiten . Di « russischen Wirt -
schaftsletter wiesen daraus hin , daß der Rohstoffmangel , die miß -
lungene Preisabbauaktion , die finanziellen Schwierigketten , die un -
zureichende Beachtung der Regierungsanweisungen über die Sen -

kung der Selbstkosten und die Verbesserung der Warengualität die

Absätzsteigerung im höchsten Grade erschweren .

Der Schlußstrich zum Kampf um Winlershall . Die außerordeni -
liche Generalversammlung der Kaliwerke Krügershall A. - G.
bat unter den Kampf , den der Antiblock der Kaliindustrie unter

Führung Dr . Kortes vom Burbach - Konzern gegen den Wintershall -
Konzern geführt hat , jetzt den Schlußstrich gezogen . Es erfolgt die

Erhöhung des Stammkapitals der Krügershall A. - G.
um 15,6 auf 30,04 Millionen , also eine Verdoppelung , mtt dem drei -
fachen Zweck , die Uebernahme von 251 Kuxen der W i n t e r s h a l l -

Gewerkschaft endgültig zu finanzieren , was die Hauptsache ist ,
dann zum Eintausch von Kuren stillgelegter Werke des Burbach -
Konzerns gegen Krügershall - Ülktien und schließlich zur völligen Eni -
schuldung der Krllgershall A. - G. Die Krügershall A. - G. , die Mutter -
Gesellschaft des Burbach - Konzerns , zieht damit auch den finan -
z i e l l e n Schlußstrich unter ihre Betriebskonzentration .
Sie gibt den Anteilbesitzern der stillgelegten Werke für die von ihnen
übernommenen Quoten Aktien von Krügershall und domtt
die entsprechende Dividendenbercchtigung für das Kapital , das in
den ersaufenden Schächten seinen Gegenwert eingebüßt hat .
Ein Vorgang , der in der Kaliindustrie ja allgemein ist . Um der
Tradition treu zu bleiben , wurde für den ausgeschiedenen jetzigen
Reichsfinanzministcr Dr . Köhler sein Nachfolger in Boden , der
Finanzminister Dr . Schmidt , in den Aufsichtsrat gewählt . Neu trat
hinzu der von Rofterg - Wintershall abgefallene Kom -
merzienrat Rechberg . Man rechnet im Burbach - Konzern
nach den Erklärungen der Verwallung mit einer Dividende d » on
10 Proz . für das vergangene Jahr .

Sanierung durch die Kohlenkonjunktur . Der Bergbau A. - G.
L o t h r i n g e n - K o n z e r u hat im vorigen Jahre noch mit
1,93 Millionen Mark Verlust abgeschlossen . Das gute Kohlcnjahr
1926 hat diesen Verlust in einen Gewinn von 2,15 Millionen
Mark verwandelt . Daraus kann iver Lothringen - Konzern seinen Vor -
jahrsveriust abschreiben und darüber hinaus , nachdem die Werk -
abfchrerbunqen von 2,47 auf 3,86 Millionen Mark erhöht worden
sind , noch 0,38 Millionen Mark als Reinüberfchuß verbuchen . Der
Lothringen - Konzern , dem es Ende 1925 noch schlecht ging und dem
die Auflösung bevorzustehen schien , hat sich also durch die letzte
günstige Kohlenkonjunktur wieder gesund gemacht . Die
ersten Monat « des lausenden Jahres waren ebenfalls sehr günstig :
sie zeigten eine weiter « Steigerung der Betriobsergebniffe , so daß der

Lochringen - Konzern sich seine ' Gesundheit wohl auch in der Zukunft
wird erhallen können . Eine Dividende wird sür 1926 noch nicht
verteilt .

Günstige Sonzern - Dividenden . Von einigen Konzernen werden
für das vergangene Jahr 1926 wieder sehr günstige Abschlüsse ge -
meldet . Die Z e I l st o f s - F a b r i k Waldhof , die im vorigen
Jahre für 20 Millionen Stammaktien 10 Proz . verteilte , schlägt für
das auf 23,15 Millionen Mark erhöhte Stommkapttal jetzt eine
Dividende von 12 Proz . vor . Der große Zement -
konzern Wickingfche Portlan d - Z e m e n t - und Wasser .
k a l k w e r k e - A. - G. Münster wird , wie im vorigen Jahre ,
10 Proz Dividend « verteilen , und der L e i p z i a e r T e r t i l -

konzern Kammgarnspinnerei Stöhr� Co . verteil aus
dem von 1,10 auf 1,12 Millionen Mark gestiegenen Reingewinn eine
Dividende von 6 Proz .

Gewinn - und Produklionssteigerung im Blei - und Zink - Vergbau .
Die A. - G. für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikation
Stolberg - Aochen ist nach der im September 1926 erfolgten
Verschmelzung mit der Rheinisch . Nassauischen
Bergwerks « und Hütten - A. - G. der stärkste Blei - und Zink -
Produzent und Verarbeiter Westdeutschlands . Die vereinigten Unter -

nehmungen verteilen auf das von 12 auf 14,3 Millionen Mark er¬
höhte Kapital eine Dividende von 8 Prozent , nachdem im

vorigen Jahre die Stolberg - Zlachen - Firma 6 Proz . , Rhein - Naffau
keine Dividende oerteilte . Durch Fusionen und Erneuerungen er -
höhte sich die Aniagenbewertung von 0,1 auf 7,7 Millionen Mark .
Den 5,06 Millionen Mark Forderungen ( darunter 1,67 Millionen
Mark Bankguthaben ) und 2,13 Mill . Materialien stehen auf
der Passivseite die von 6,24 auf 4,85 Mill . gesenktsn Schulden gegen -
über , von denen jedoch nur 2,85 Mill . auf kurzfristige Per -

pflichtungen entfallen , ein Beweis für die ausgezeichnete Lage
des Unternehmens . Die feit längerer Zeit in Angriff genommene und
größtenteils bereits durchgeführte technische Umstellung der
Gruben und Hüttenbetriebe kommt in erheblichen Produk -

tionssteigerungen zum Ausdruck . So wurde die Erzförde -
rung von 49 488 auf 62 710 Tonnen , a l i o u in 2 7 P r o z. , die Zink -
Produktion um 13 Proz auf 18 788 Tonnen und die Silber -

Produktion um 2 0 Proz . auf 38,2 Tonnen erhöht . Im Z i n k -

walzwerk wurden im vergangenen Jahr 9336 Tonnen Zinl -
bleche gegen 6466 Tonnen 1925 und 4397 Tonnen 1924 hergestellt ,
also gegenüber 1924 eine l . ZSprozentige Produktions¬
steigerung erzielt . Für die A r b e i t e r f ch a f t hat sich der Ra -

tionalisierungsprozeß bisher noch fo gut wie gar nicht ausgewirkt ,
denn all die erwähnten Mehrleistungen sind von einer nur um
132 Neueinstellunaen verstärkten Belegschaft ausgeführt worden .
Die Gesamtzahl der Arbeiter und Zingestellten umfaßt zurzctt
4532 Mann .

Zechengewinne . Die Bergwerksgesellfchast Dahlbufch in

Gelfentirchen - Rotthaufen war im Jahre 1923 sowohl für ihre 12 Mil¬
lionen Mark Stammaktien als auch für ihre 3 Millionen Mark Vor -

zugsaktien ohne Dividende geblieben . Die günstige Konjunktur im

vergangenen Jahre ermöglicht jetzt für die Stammaktien eine D i o i -
dende von 7 Proz . und für die Vorzugsaktien eine D i o i -
d e n d e von 9 Proz . Außerdem wird den Vorzugsaktien aus den

stark gestiegenen Gewinnen auch für das Jahr 1925 noch eine

Nachzugsdioldende von 5 Proz . zugereitt .

Bei der Julius Verger Tiesbau - A. - G. . Berlin , wird für das ver >

gangene Jahr wieder wie früher eine Divide udsoonl5Proz
auf das Kapital von 3 Millionen Mark verteilt werden . Da die
Julius Berger Tiefbau - A. - G. stark beschäftigt ist , besonders mit Auf -

trägen aus dem Ausland , wird auch eine Kapitalerhöhung
auf 7,5 Millionen Mark erwartet .

Der Bund Deutscher Bodenreformer hält am 19. und 20. April
in Schwerin seinen 31. Bundestag ab Probleme der

Bodenreformarbeit , der Dercdelunz der Hauszinssteuer , der Berufs -

schule und der Erbpacht im Zusammenhang mtt der Bodenrefornr ,
und die Grundwertsteuer in Anhalt sind die Gegenstände , mit denen

sich die Bundestagung beschäftigen wird .
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Maja .
voa wera Zaber .

( Schluß . )

L

Der Droschkenkutscher Kostja Kontakki , dessen Wagen als einz�er
in der Stadt Gummischienen hat , fährt vor und setzt seine Gäste ab .

Zuerst holt er aus den Tiefen seines Wagens eine blasse , lnrbekaimte

Frau ( nicht Aglaja ) mit einem Säugling auf dem Arm heraus .
Dann einen großen Koffer , dann einen kleinen Koffer . Und snd -

lich springt vom hohen Wagentritt Aglaja herunter , gan . , genau
dieselbe , wie an jenem Tag « , wo sie nach der Kokosnuß fragte . Diese

Aglaja hat dieselbe kleine Nase mit den drei verschieden großen

Sommersprossen , die genau so verteilt sind wie die Löcher auf einer

dreilöchrigen Feder . Diese Aglaja hat denselben kastanienbraunen

chaarschopf und dieselben goldenen Augen wie die Kaiserin Theodora
in ihrer Kindheit .

„ Guten Tag , Onkel, " sagt die blasse , unbekannte Frau ( nicht

Aglaja ) „ Onkel , Sie erkennen mich nicht , ich bin Aglaja . Und das

ist meine Tochter und das mein Sohn , er isl elf Monate cilt und hat
schon drei Zähne . "

Der Tisch ist abgedeckt . Afanassij fegt den Fußboden . Aglaja
ist in ihr Zimmer gegangen , um ihrem Sohn Grießbrei zu geben .
nachdem sie Hadrian Hadrianowitsch in kurzen Zügen ihr Leben

während dieser Jahre sowohl wie die Lage der Genossenschaften in
der tatarischen Republik geschildert hat . Stawraki bleibt allein mit

seiner Großnichte .
„ Nun , mein Kind . " beginnt er , „ wollen wir uns jetzt einmal ein

wenig unterhalten . Ich weiß ja noch nicht einmal , wie Du heißt . "

„ Maja . Und Du . ich weiß es . heißt Hadrian Hadrianowitsch .
Aber ich werde Dich Großvater nennen . "

„ Gut , mein Kind . . . Maja ! Ein wundervoller und inhalts .
reicher Name . Auf indisch bedeutet er „ Illusion " , „ Träumerei " .
Wenn Du kein Taschentuch hast , Liebling , nimm rneins . "

„ Nein , nicht Träumerei , sondern der erste Mai , und nicht auf
indisch , sondern auf russisch . Und ein Taschentuch habe ich selbst , ich

yabe bloß eine Ouallc darin eingewickelt . "
„ Der erste Mai . . . Ach so! Und wie alt bist du denn , Maja .

Mädelchen ? "
„ Sechs Jahre . Ich bin drei Jahre jünger als die Revolution .

aver ich wachs « mit ihr zusammen auf . Und wie alt bist Du . Groß -
vater ? "

„ Kl Jahre, " antwortet Stawraki ergeben und fragt dann ärger -
lich ' „ Wer hat Dir denn da ? mit der Revolution gesagi ? "

„ Dos hat Papa gesagt . Ich habe einen wundervollen Papa .
Er hat ein kleine » Bärtchen und weiß alle ». Weißt Du , wie unser

Jung ? heißt ? Er heißt Rem ( Remus ) . "

„ Sehr schön . " atmet Stawraki erleichtert aus und stochert mit
der Feuerzange im Kamin herum . „Jetzt fehlt nur noch der Romulus .

Aber ich hoffe , daß ihn nicht eine Wölfin gesäugt hat . "
„ Nein , wir hatten eine Ziege , weil wir außerhalb der Stadt

wohnten . Sag ' mal , Großvater , was bedeutet denn Romulus ? "

„ Was es bedeutet ? "
„ Ja . Aus was für welchen Wörtern besteht es ? Rem bedeutet

Revolution , Elekt . . . rifikation , Metarul . . . . Metallurgie . Und
was beißt Romulus ? "

„ Maja, " sagt der Alte voller Verzweiflung , „ Maja , liebst Du

Märchen ? Hör ' zu , ich werde Dir ein Märchen erzählen , genauer
gesagt , eine Mythe . "

„ Was ist das , Mythe ? " fragt Maja unverzüglich .
„ Eine Mythe sst auch «in Märchen , aber ein altes — uraltes .

und deshalb ein noch viel schöneres . Komm , setz' Dich näher zu
mir und nimm doch lieber mein Taschentuch . "

Mit runden Augen starrt Maja den Alten an , und er beginnt
zu erzählen :

„ Vor langer , langer Zeit lebte einmal ein kleines Madchen

Projerpina . Es war wunderschön . Cinnial geschah es nun , daß

Proserpina mit chren Freundinnen weißc Blumen auf einer Wiese

pflückte . "
„ Gänseblümchen ? "
„ Nein , nicht Gänseblümchen . Ee waren wahrscheinlich Nar -

zissen , aber sie waren noch weißer und duftender als heute . Sie

ging über die Wiese , und inimer dichter standen die Blumen . Sie

sah ste wachsen . Proserpina verließ ihre Freundinnen und ging
immer weiter , immer weiter . Plötzlich . . . ösjnet « sich die Erde und
in einem Wagen , der von feuerspe ' enden Rossen gezogen wurde ,

erschien Pluto, " der dort unter der Erde sein Reich hatte . Er ergriff

Proserpino wie eine Blume und über ihnen schloß sich die Erde
wieder . Proserpina hatte eine Mutter , Eeves� Als ste von dem

schrecklichen Unglück erfuhr , machte sie sich mit Windeseile auf den

Weg , um ste zu suchen . "
„ Auf einem Flugzeug ? " fragt Maja .
„ Nein , zu Fuß . Teres ging und ging und kam schließlich in ein

fremdes Königreich . Damals war alles noch viel einfacher als heut «,
und so wurde st « sogleich zum König geführt . Im Schloß herrschte

große Freude : dem König und der Königin war der langersehnte
Sohn geboren , und die Königin - Mutter suchte für ihn . . . eine

Kinderfkau . Man fragte Eeres , und ste willigte ein , aber nur unter

einer Bedingung . . "

„ Majachen, " ruft in diesem Augenblick Aglaja , „ du mußt schlafen

gehen . Ich bin schon ohnehin todmüde . Remik weint die ganze

Zeit : er kriegt wohl einen vierten Zahn , oder er ist erkältet , ich weiß
es schon selber nicht mehr . "

„ Nein , nein , noch nicht, " bittet Maja , „ich muß doch die Be -

dlngung wissen . "

„ Noch fünf Minuten, " ruft Stawraki in » andere Zimmer , „ in

fünf Minuten , nach der Uhr , werde ich sie selber bringen . Na

also . . . Sie willigte ein unter der Bedingung , daß weder der

Bater , noch die Mutter , noch irgendwelche Berwandt « st « beauf¬

sichtigen oder ihr Ratschläge geben sollten . Man sollte ste ganz
frei schalten und walten lassen . Und so wurde es auch beschlossen .
Die Z«it verging . Der Knabe tonnte schon stehen , und er war so

gesund , schön und fröhlich wie kein andere , Kind im ganzen Reich .
Er war niemals krank , war niemals erkältet , und sogar als er

Zähnchen bekam , lächelte er . "

„ Ausgeschlossen, " sagt Masa .

„ Doch , ganz bestimmt . Und da beschloß die Königin - Mutter , sie
einmal heimlich zu beobachten , um zu erfahren , auf welche Weise

sie all dies erreichte . "
„ Durch Sport . " erwidert Maja . „ Papa sagt . . . "

„ Sei still . Einmal , spät abends , als all « im Schloß schon
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schliefen , zog die Königin ihre Schuhe aus und schlich leise an die
Tür des Kinderzimmers . Und was sah sie da ? "

„ Im Zimmer brannte ein Feuer . Di - Kohlen funkelten wie

schimmerndes Gold , so, wie hier bei uns . Eeres ging heran , schürte
das Feuer und fetzt « dann das Kind mitten in die Glut hinein .
als ob es Sand wäre . "

„ Ach, " ruft Maja leise aus .

„ Ja . Das Kind schlug mit den Händchen auf die Kohlen , so
daß die Funken aufstoben . Dann nahm es jein Füßchen in den
Mund und lachte . Als die Königin ihr Kind im Feuer sah , schrie sie
laut aus . Und sogleich wie als Zlntwort darauf , fing das Kind vor

Schmerz zu weinen an . "

„ Wieso ? Das verstehe ich nicht . "
„ Es war doch ein Zaubermiitel . Du darfst nicht vergessen .

daß Ceres eine Göttin war . Sie wollte aus dem Kinde «inen un -
verwundbaren Helden machen , und sie hatte es schon erreicht , daß er

zum Beispiel keine Brandwunden mehr bekam . Aber ein sterbliches
Auge durste das alles nicht sehen . Die Mutter hatte alles verdorben . "

„ Einen unverwundbaren Helden, " wiederHolle Maja verträumt ,

„ aber die Mutter hatte alles verdorben . Was ist das Göttin » "

„ Die fünf Minuten sind um, " verkünde « Aglaja , auf der

Schwelle erscheinend . „ Ich wünsche , daß Du sofort schlafen gehst .
Es ist schon spät . Remik ist endlich eingeschlafen . Ich bin wie

gerädert . "
„ Und Pros . . . perina ? Was ist denn aus ihr geworden ? "
„ Das werde ich Dir morgen erzählen , wenn es Dir inter »

essant ist .
. La , es ist mir interessant . " Maja geht langsam zur Tür . Ihre

Bewegungen sind unsicher , ihre Augen starr und weit geöffnet . Sie

sah wohl jetzt im Geist den Feuerherd , das königliche Kind , das

wehend « Kleid auf der Wiese . Eine Flut ungewohnter Bilder über »

strömt sie und macht ste verwirrt . An der Tür bleibt sie stehen .
„ Wirst Du es mir morgen zu Ende erzählen ? "
. La . ganz bestimmt . "
„ Aber heute sag ' mir nur noch das eine : ist da » alles wahr ,

oder nicht ? "
Und der alt «, kluge Mann , der seine eigene Kindheit verteidigt ,

gibt dem Kinde eine listige Antwort .

„ Es ist eine Mythe , Maja, " sagt er , „ eine Mythe . Das ist schon
alle » so lange her , daß niemand mehr genau weiß , ob es wahr ist
oder nicht . Gute Nacht , Mädelchen . "

s.

Da » Unwetter war vorüber . Die Wolken , von Wetterleuchten
durchzuckt , verschwanden hinter dem Horizont , und die schmale Sichel
de » abnehmenden Mondes erhob sich über dem Meer . Die feuchten
Iasminsträucher funkelten , von großen duftenden Brillanten übersät .

Auf dem alten , türkischen Diwan , der ihm gleichzeitig als Bett

dient , schlummert Stawraki ein Im Kamin knistern leise die Scheit «.

Durch das unverhängte Fenster dringt schwaches Mondlicht ins

Zimmer . Immer mehr und mehr nähert sich der Schlaf dem alten

Mann . Er berührt feine Hände , er berührt die Kissen , er berührt
seine grauen Haare , und Stawraki ist eingeschlafen . Er steht Im

Traum ein Roggenfeld , dos gleichzeitig auch ein Meer ist . Uebcr ihm

hängt tief eine schwere Wolke , ein krachender Donnerschlag . . . ein

furchtbarer Schrei . . .
Stawraki öffnet die Augen . Bor dem Kamin steht in einem

langen , weißen Nachthemd die zitternd « Maja , tränenüberströmt
wie der Iaominstrauch . Hinter ihr Aglaja . noch bleicher als am

Tag « . Auf ihren Armen der brüllend « Remik . An der Tür steht
der zu Tod « erschrockene nur notdürftig bekleidete Afanosstj .

Settage

öes vorwärts

„ Was . . . was ist denn geschehen ? " fragt Stawraki und versucht
Remik zu Überschreien . „ Warum seid ihr denn alle hier ? Afanassij ,
gib mir Baldriantropfen . Aber so redet doch ! "

All « reden durcheinander .
„ Barmherziger Gott, " jammert Afanassij , während er die

Tropfen sucht . „ Ich gehe durch den Korridor , nachzusehen , ob die
Tür verschlossen ist , und da sehe ich, du barmherz ger Gott , wie das
Fräulein das Brüderchen schleppt . Sie ist ganz aufgeregt , ihre
Augen funkeln . . . und geradewegs hier ins Zimmer rein . Ich
hinterher und da sehe ich. wie sie dos Kindlein in den Kamin legt ,
wie ein Holzscheit , du barmherziger Gott . "

„ Ich schlafe, " schluchzt Aglaja , „plötzlich höre ich ein leises Ec -
räufch . Ich öffne die Augen — die Kinder sind weg . Ich stürze
heraus und sehe gerade noch Majas Nachthemd hier im Zimmer
verschwinden . Ich kam gerade noch zurecht — wie sie Rcmik . . .
ins Feuer . . . legte . Zum Glück war es sehon ausgebrannt . Fast
nur Asche . — Das Händchen , das Händchen tut meinem Iungchen
weh . . . eia , eia , mein Liebling , m« in Süßes . Und du . du böses
Kind . . . "

„ Nicht doch , nicht doch , Aglaja . " unterbricht Stawraki sie. „ laß
sie doch . Sieh doch nur , sie zittert ja am ganzen Leib . "

,Lch . . . ich wollt « doch einen . . . unverwundbaren Helden . . .
aus ihm . . . machen . " weint Maja , „ aber die Mutter , die Mutter
hat olles verdorben , wie . wie damals . "

«
Endlich tritt wieder Ruhe ein , alle sind wieder eingelchlafen .

Sogar der eingepuderte Remik . Es dämmert schon leise über dein
Meer , und immer blasser wird da » Licht der Sterne . Aber Stawraki
kann nicht mehr einschlafen .

Er sitzt an seinem Schreibtisch und beim dämmernden Licht
schreibt er an seinen Freund , den Dichter .

„ Alles ändert sich, " schreibt er . „ sogar die Kinder . Was schön
für uns war — ist für sie verhängnisvoll . Und umgekehrt . . . "

( Aus dem Russischen von Nina Stein )

Die rettenden Maßtrüge .
Eine Erinnerung voa Felix Fechenbach .

E » war im März 1913 In München . Kurt Ebner war vor ein
paar Wochen ermordet worden . Di « Regierung hatte sich mit deni
Landtag nach Bamberg zurückgezogen . In München richlcte sich
die ganze Erbitterung der politisch aktiven Arbeiterschaft gegen die
reaktionär « Presse , die durch ihre Hetze die Mordatmosphäre ge -
schaffen hatte . Die Zeitungsdruckereien waren von Arbeitern und
Soldaten besetzt . In der Druckerei des katholischen Arbeilervereins
in der Pestalozzistraß « war da » Hauptquartier der Spartqkusleute .

Natürlich gab es manche Neugierige , die sich einmal so ein
rote » Hauptquartier gern aus der Nähe betrachtet hätten . Zu
ihnen gehörte auch ein Dr . I . , der sich sonst den Teufel um
politische Borgänge kümmerte , aber doch fürs Leben gerne einmal
„ dabei gewesen " sein wollte

Er hatte Glück . Der Führer der roten Besatzung der katho -
lisch «» Druckerei war ein alter Schulkamerad von ihm . Zu dem
ließ er sich führen und machte sich iurchtbar wichtig . Mit allen .
die im Hause waren , freundet « er sich an und tat . als gehöre er
dazu . Alles schaute er sich ganz genau an : nur dorthin , wo die
Maschinengewehr « standen , traut « «r sich nicht . So «In Ding
könnte doch einmal losgehen . Seine Angst war wohl doch größer
als seine Neugierde .

Ein « Sorg « plagte den Dr . T. : Werden ihm seine Freund «
abends am Stammtisch auch glauben , daß »r im roten Haupt -
quartier war ? Er mußte sich irgendeinen untrüglichen Beweis ver -
schaffen , etwa eine rote Legitimation oder sowas . Plötzen sollten
die Stammtischfreunde vor Neid , wenn er von seinen Erlebnissen
erzählen wird .

Da schreckt ihn plötzlich etwas Unvorhergesehenes aus seinen
selbstgesälligen Gedankengängen aus .

Eine Ordonnanz meldet : „ Die RS . kommt ! "
Die RS . , das war die republikanische Schutztruppe . Und sie

kam in solcher Uebermacht , daß Widerstand sinnlos gewesen wäre .
Außerdem war der Führer der Roten Besatzung nicht da. Ehe man
sich noch überlegen konnte , was zu geschehen habe , drangen die
ersten Soldaten schon mit vorgehaltener Waffe ein .

Die gesamte rote Besatzung wurde festgenommen : auch dem
neugierigen Dr . T. drohte das gleiche Schicksal .

Da greist er , einer plötzlichen Eingebung jolgend , nach ein paov
hcrumstehenden Maßkrügen , krümpelt seinen Filzhut zu einem
kleinen Ballen zusammen und steckt ihn in die Tasche . Dann geht
er eilig der Türe zu .

Soldaten der Republikanischen Schutztruppe halten ihn an :
„Halt ! niemand verläßt dos Haus ! "
Bor Derzweiflung fast weinend� legitimiert sich Dr . I . , die

Maßkrüg « vorzeigend , mit der Bemerkung :
„ Ich Hab ' ja bloß das Bier gebracht . "
Darauf kam er unbehelligt durch die Absperrung auf die Straße .

Gislige Blumen und giftige Früchte . Die Zeit der neuen Blüte
ist auch die Zeit großer Eesahren für unsere Kinder , die gern an
allem naschen , denn es gibt mehrere Blumen und Früchte , deren
Blätter , Blüten und Samen starke Gifte enthalten . Die Kinder sind
also vor folgenden häufig vorkommenden Blumen und Blüten zu
warnen : In erster Reihe oer Stechapfel . Ferner wirken die Blüten
und Beeren der wilden Zaun - oder Gichtrübe sehr stark gtftw und
haben schon oft Todesfälle von Kindern verursacht . Auch der Samen
und die Blüten des so schön blühenden Goldregen » sind giftig und
müssen von Kindern ferngehalten werden . Die gelbe Sumpsdotter -
blume . große Butter - oder Schmalzblume , Kuhblume ( Caliha
palustris ) besitzt giftige Eigenschaften , die im getrockneten Zustande
der Pflanze zu verschwinden scheinen . Die Blumenblätter sind so
Ichars ätzend , daß sich die Haut zarter Finger oft davon entzündet .
Der Oleander enthalt in Rinde , Blättern und Blüten ein tödliches
Gift : dürste daher als Zier - und Zimmerpflanze gefährlich sein . Di «
Samen der gelben und rauhschottigen Wicke bewirken Erbrechen und
heftigen Kopfschmerz . Die Hundspetersilie , toll « Petersilie , Hundsdiele .
Gartenschierling Hai rübenähnliche Wurzeln , deren Genuß in einer
Stunde den Tod verursachen kann . Der Wiesenschierling ( Conium
rnaculatum ) soll derjenige sein , dessen Saft Sokrates den Tod gab .
Er tötet durch heftige Wirkung auf die Nerven , verursacht vollständige
Unempsindlichkeit und Lähmung der Arme und Deine und ist außer
in der Hand des Arztes eine » der gefährlichsten Gifte . Im August
findet man ihn in voller Blüte auf Feldern , Bergen und an der
Küste . Damen und Kinder pflücken massenhaft seine kleinen weiße »
Blütenbüschel , ohne zu ahnen , daß sie ein fürchterliche « Eist liebkose ».
Der Wasserschierling hat schon oft Vergiftungen verursacht , da er der
Petersilie gleicht , aber «in « schwammige , durch hohle Ouerfächer

geteilte
Wurzel hat . Der rote Wassersteinbrech ähnelt , wenn nicht

lühend , dem Sellerie und in der Wurzel der Petersilie , enthält jedoch
in letzterer «In starkes Gift , da » Krämpfe und in kurzer Zeit den
Tod bewirkt . Der feinblättrige Wossersteinbrech und der gewöhnliche
Steinbrech sind außerdem gefährliche Unkräuter . Bei derartigen
Vergiftungen versäum « man nicht , den Arzt zu holen , da sofortige
Gegenmittel , die richtig gewählt sein müssen , in den meisten Fällen
eine augenblickliche Linderung der Schmerzen herbeiführen und den
Kranken retten .
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Spetkwursf . . . . .piund 98pt .

Hausm . - LeberwurstPfd . l00

Bockwurst . . . . . . . .Pfund l10

Hildesheimer . . . . .pinnd 1 20

Jagdwurst . . . . . . . . .pinnd 1M

Fleisdiwursl . . . . . . . .p»nndl20

Knoblauchwurst . , pinndl 20

Meli Wurst n. Er. Art. , Pld . I30

Holjl . Zerv . u . Salami pid . 1 70

Lachsschinken ßi. » inn. Pid. S4*
Pomm . Teewursl . . Pfund 1 80

Maussdiinkenp . ii . h»iii,pid . 200
Pom . Salamiwurst Pfd . 2, #

Bosn . Pflaumen Pid . 30Pf .

Backobst s - Frucm , Pfd . 45pt .

Kalif . Ringäpfel Pfund 65 ? «.

Kalif . Birnen . . . piund65pi

Kalif . Pfirsiche . piund 90pi

Hartgries s . . . . . .Piund 30pi

Valencia - Reis . . Piund29pi

Efer - BandnudelnPfd . 45pi

Eier - Fadennudelnpid . 50pi

Eier - Suppeneinl . ptd 50p . .

Eier - Makkaroni piaSSf « .

Schokoladenpulv . pid . 85pi

Krümelschokoladepii l10

Frisch
gebrannter
auseii ' . Eösiorei ,

Kaffee 920
Jstcrei , Pid . v. Om an

Chines . Tee �50
Pld. 6,50 , 9,50 , 4,5 J

Frische

Landeier

10 StSck 80 » 98
OJbstf und Gemisse

tiiiiiiiiniiüinutiiiiiiimiiiiiitiiiiiiiiMiiimiiiiiuiimiiniiiiiiiiiiiiiiiuitiiiiiiiim

AMMen . . 4 P. und 95p , Kopfsalat . . . . .- K. p. ZZp,.

Zitronen . . . . .ou�nd 40 , Schoten . . . . . . . .2p,und S5p, .

Tafelöysel . . . . pcaSSp , B! umenkohl - c°,f . °nt5sn
Bananen . . . . . .pf «. d58pt Spinat . . . . . . .8p,and25p ( .

Ananas . . . . . . . .p,und 98 ? . SroßerSelleriepdZKp .

Nette - Älttiance - Str .
Lebensmittel -

Älbteiluns

neu evSffnei !
mint* belle - aluance - str . |

SaUn ' ßiHtln ' KWM 'Verkauf soweit Vorrat

irisches Sieisch
Berliner Schlachthausware

PtLSiltweloescIiinliBD . . . . . .ptund 1,05
Pa . SchvElnesctmlterblatt . . . ptund % ?, .

PB. Scliv8iDe ! ) ancli »hne o- u , p. d, 88p .

Pa . Schveinekfitnui ohneBeiiagc . pid 1,18
Pa. KasslBr

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pmndUS

Pa- ScftWEiDBllBSEn. . . . . . . . . . .Piund 75?. .

PflRÖChenlelt bratfertig, . . . . Pfand 78p. .

Eisbein m. Spltadel n,wUd gepOk� p. d. 58p. .

KaMantni nknO Beilage _ _ _ _Pfund 80 f.

SelbslansfiBlajseiser Talfi

KalbsniEreDbralenohneBeii�ptd 90 ? ,

EaMeoien ms sptundschw . , pm. 1,00

Kalbsblatt nod - bmsl ». Benage , p. d. 96? , .

Pa. ScbmorDeisäi Keuie , «. Kn„ ? » . 1,24
Prima BoniadBD

. . . . . . . . . . . . .
pmud 1,34

SnppenllBisdi

. . . . . . . . . . . . . . . .
ptund 75? , .

Sdiabefleisdi

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 1,20

ßülasdl rem . Bind. Kalb. Sebweln. Pfd. 90pi .
BanunelOeiscb (Dicke Riep*) . . . pfd . 96 ? .

. . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund 56 PL

| Prima Ostertämmer zu billigsten Tagespreisen vorrätig |

Gefvwvfleisch
Pa , Oclu6nsclimorfl6lSGho. Kn. . pfd. 90pt. Pa. GanmielronlerQeisch .
Pa . Ocbsenrcastbeel m. Knoch. , Pfund 78 ?. .
Pa . OGhseoOiiIasch . . En . . . . .Pfund 76? . .

Pa. OGhsansappealielscb . . . . .Pfand 52 ?>.
Pa , filndBrbnist

. . . . . . . . . . . . . .
pfunuSSpt

Pa - BammelrüGbeD .

Rinderherzen wi« frisch . .
KnbBnter

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gebacktes

. . . . . . . . . . . . . . . . .

mit Fettbacke , wie frisch , Pfund 45?. .

. . Pfund 78 Pf.

. . Pfund 80p. ,

. Pinnd 48? . .

. . Pfund20pi

. . Pfnnd74pi .

Gefrorene Suppenhühner ? d 1
. 5

llt
_ _ _ __ _ _ _ _Dose
Romatour . . . . . . .stück iOp . . Slangenspargelssk s�85
Briekäse . . . . . . . . .Pfund 50pl Slangenspargelmittei . . I68

AIIg . StangenkasePid . 62pi . Stangenspargel so, «>. . 228
Edamer . . . . . . . . . . .piund 78pt Slangenspargeldinn . . 2 "

Holländer . . . . .Pinnd 78 ? . . Junge Erbsen

. . . . . . . .
70p . .

S' einbuscherToU . . ,pid 98pi . Gemüse - Erbsen . . . . .55 ,

Limburger vouietcPfd . 98 ?, Gem . Gemüserän "mittel l05

Tilsiler vollfett . . . . . .Pfund 11# Jg . Erbseninil ' sll . ii . faroll82Pi .

Bayr . Schweizer . . Pfund 1 45 Birnen g. Fm bt, >/, Dose45Pi .

Emmenlha ' ero , ptnndl 58 BirnenbaibeFrnobt ' i . DoseSOPt .

Molkereibutler . . Piund 1 88 Kürbis . . . . . . . .' i> vose 55 ? . .

' einsleleebuller piund 2lt Kirschenmitstein,iDose65pt .

Jän . Tafelbuller . Pinnd 2m Ananas üp «» 95p . . ' /iUq » l68

Appetit - Süd Dose 65 : .. Gabelbissen doU 75 ? . .

Poriug . Oisardinen

. . . . . . . . . . . . . . .
soosenl00

Kronsardinen . . . . . . . . . . . . . .Dose ca. i Liter 70p <

Mayonnaise . . . . . . . . . . . . . . . .oia * 65 , SV 1 15

Fische u . Räucherwaren
iHnmiimiiiiiimiimimniiuniiiimiiiuiiiiiiiiiinnniiinmiitHifimiminniiuitiimiimiuiimiiiiiiiimiiniimi

*Kabliau �n.1?. -j 20? , " Leb . Alönber p. d. 70 ? .

" Seelachs ää 20? . * M ßoiMWseii p. und 1'

"Schellfisch ptünd 28 ? . MpMMMid 38?. .

"Kabilanfilet pfu - d 35 ? .
Zander >0 . 0 . �, pu . 0� ?, .

*ßeb » Bleie p . » � 70 ? .

° ' ° " Hlundernp . d. 45p, .

_ _ _ _

Seelachs - . - - �ruSd

Fieltheringe p. und 55pL

; erluc ert , i r
» Ap .

teav * Cvsasw . . rmno i vt- i . . . riuun CMC
" Wut Leipziger Strasse , Alexand . rplatz , Frank {arler Ahee

' / . FI. 10Fl
Witt ffltmlafn -

............

US 11,00
1914 ar Bajerialdir Schloubarl . 1,35 15,10
1911er KOnlOsbicber HüMwel

Kauirji�wacna: Wiozsrßsnossenich. 1,60 15,00

. _ _ l/i KL 10Fl.
191! erTrUtaluünirUiinafln -
bert . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .1,60 15,00

1911 er BrametiefterHueiiUiitar 1,00 ISJO
1911 «f HiDBübalir BvOtrahn 1,00 18,50

PalSsUna « Weine u . Ssterr eichische

SOssweine für das Pessach - Fest

ViFI. mpi .
1914er OlrUHliner feuurterj .. U5 11,00
HnjlBfOoH yorzO . lieber S- Ltr -Fl 10 Fl

O teneicülscher bü - swein 1,15 11,00
4l(ir HalaOa. dunkel . . . </■Fl. 1,60 15,00

7IIP Rnrillpl I ' L' V92; ?. " �"�aardlBr MalkammerBr \ IC00 �V ©IllC V © ltl l�cISS FntrilftrllltnülWPil !tUl OUwlel 1 n. FrnChtSCianinWBln . . . . zusammen / eS oFl bekannt eu . en Snall toten . Preise «bne Flsscbe lIRi, ! II ! I . Ui! G! IINöIII

V,Fl I0F1.
Keteer isrraOena . in sehr

guter Qualität

. . . . . . . . . . . .

1. 75 16,00
1912 er ruteoii UOraeSe . . . . . .2. 00 18,50
1921er Bnrluniler Oodusorl . . . 5,75 85,00

Roter 3ohannisbeerwein 95 « ISO
sQss, v rzüsliche QualitAt . . . . .Ltr . « Ltr .

Erdbeerwein
gut gepflegt

. . . . . . .

in bekannt guten Quaii täten . Preise ohne Flasche

1 so 700 1 Rheinpfälzer Welsswein
r i 5 Liter ■

„ Carle
blanche " I45 £ 14 | 00 einschl . Pcicbs -

steuern . Fl ische

. Liter I JQr Bowle - und Tischrwecke . . . . Mter 1 53 FCO
5 1.1ter

Deutscher Weinbrand * * *
Unsere Spezialität . . . . . . . . . Liter 4ml

. . . . .

13
OO

Stter - GeschenVartiVei in reichhaltisev Slnswahi und vielen Preislasen

Deotsdi� Metailarlieiter-llerliaDil
Verwaltungsstelle Berlin .

®tn Kollegen zur Ndchrichl baß
anler Kollege, der Monteur

Paul Milkereit
am 11. April gestorben itt

Ehr « feinem Aabcnfent
Ewstscherung om DoNneretog , dem

14. April , nachmillag « SV« Uhr . im
Krematorium Gerlchistrahe .

Rege Beteiligung erwartet
vi « Otiaaernialhmg .

I 2 Teppiche
wenig gebe , 25, — u
37,ö0. Selegenheits -
posten <Ea. 40 iehlerh
Teppiche u. Btstden .
di » 50 o/. eemäß ' gl

�riebtichiiro�e 205
Ecke Iimmerstrahe
ZthhnisBlgigakiaDa

f nserate im

Vorwärts

ftlhern Erfolg !

GrvksrPi ' eisstui ' z
meiner

erslklauig . Qualitäten

la Aquavit beste QaaliUl 85% v, FI 1. 10 Ur. 2 . 65
Ii Weinbrand Verschnitt , « % V. FI. » 10 Ltr . 2 . 65
Fein Olef Welnbrond «ebi 88 % V, FI. » 10 Ltr . 2 . 65
Alle EdellikOre bis 38 % . . . v, fi . » io Ltr . 3 . 95

Lager und Einkauf von mehr als

Einer Million Liter
WeiS - , Rot - , SOd - , Obst «

WEINE
ermöglicht es mir. trat »

großer PreissSeigerung

ohne Erhöhung
zu verkaufen .

Feinster Apfelwein i . Qnai , «ob «a. u % Ltr . U. 75
Echter Johannisbeerwein . . . 14 % Ltr . 0 . 95
Feinster Klrsci - . weln . . . 14 % Ltr . 1 . 10
Echter Erdbeerweln tür Kenner , «oa 14 % Ltr . 1 . 45
Echter Apfelwein herb tnr Bowis . . . Ltr . 0 . 50

Der echte Tarfagona aretkiasr , ittß . c*. is % Ltr . 1 . 30
Oer echte Crlechenweln . ontki . �flB. oa. i8tP . tr . l . 40
Der echte Malaga erslklaaa , sUS. oa. 18%. Ltr . 1 . 50
Der echte Insel Samos g»». pr. . «ao. ca. is %. Ltr . I . SO
Der echte Sanatb .mmcht mich Irahl - , ea. 18 %. Ltr . 1 . 80
Der echte Douro - PoF. weln 1 » Klasse , es 20 %,Ltr . 2 . 90

Feinste Flaschenweine nt . . . Fi. von 95 pfg . »D
Feinste Flaschenweine «eiß . . Fi von 1 . 15 M. an
Feinst . 1921er weiO. Bordeaux iiuutSaut «meaFi . 2. 25
Erstklassige 1921 er VlfeiBweine \ Original - fl1 . 90
Erstklassige 1922er WelBwelne / Abmgs fi . 1. 50

Kostproben gratis - Ausschank vom Faß

Eduard Süsskind
Berlin N, Brunnenstraße 43
Steglüx , SchloBstraDe 121, Ecke Feldstr .
Charlbg . , Wilmersdorf . Str . 157 . Ecke CrQnstr .
NeukOiln , Berliner Str . lZ . Ecke Mainzer StraSe
Moabit Wilsnacker StraSe 25 . Ecke Blrkenstr .
Berlin SO . Grünauer Straße 15.
Berlin O. KoppensiraOa 97 .
Berlin N. Chausseestraßo 76 , an der Danke
Berlin O. Petersburger Straße 60 .
Berlin N, Mdlterstraße 144 .

Llsfsrnngsn nach Answarts von Haik lO . — an
Korbflaatlien , Kruken und Flaschen werden gellenen

Jahrespreise
für Braunkohlen¬

briketts .
Die Verkaufspreise für Braunkohlenbriketts zu

Hausbrandzwecken In kleinen Mengen sind fllr die
<

| Zeit vom April 1927 bis Marz 1928 wie folgt festgesetzt .

Salon - Format gepackt :
frei Keller

RM. Je Zentner :
. . . 1. 50
. . . 1. 60
. . . 1. 70
. . . 1. 80
. . . 1. 70

4. 192 ? die 30. 6. 27
7. 19- 27 „ 30. 8. 27
9. 1927 _ 30. 9. 27

1. 10. 1927 „ 29. 2. 28
1. 8. 1928 .. 81. 3. 28

7.
1.
1.

aeschsttlete Ware stellt sich 2 Pf. je Zentner blllieer ;
bei Selbstabholnng vom Lager des Händlers
ermaBIgt sich der Preis um IS PI.

Nach Stockwerken über Erdgeschoß wird In allen
Fällen ein Hochtragelohn von 4 Pf. Je Zentner und
Stockwerk erhoben .

Nur bei Veränderung der fllr die einzelnen Monate
vorgesehenen Werkpreise oder bei Eintritt sonstiger
die Gestehungskosten des Handels wesentlich beein¬
flussender Umstände behalten wir uns Neufestsetzung
der Pfeise vor . ,

Die starke ErmäBigung der Preise gilt fllr wenige
Monate . Schon vom Juli ab beginnt eine Steigerung ;
am I. Oktober werden die Winterpreise in Kraft
treten .

Wir empfehlen daher , schon jetzt mit der Bevor¬
ratung fllr den Winter zu beginnen .

Arbeitsgemeinschaft
des Berliner Briketthandels

G . m . b . H .

■Wofpeuiinui
gnt n . blUUT

Nur
GroBBerlin
Alexanderplaiz .

m
zur Miete

Wr. O. Ansbacherstr . l

bfABUSfl

KT�BiirrrirTi

100
fiFrare

QailluntjS - . RabU -
n. Reiflamemarken
?egen Nachahmung

gesctzi . «esch .
fertigt seit 45 Jahr .

als Spezialltat
Conrad MOller
Schkeuditz - Leipzie

öaoku . ,
Pumpenfabrik

Berlin N 65 ,
Ktiniiiieslorfer Sil. 95

MOKKA
EXPRESS - STUBEN

EUROPAHAUS
KÖNIGGRÄTZER - STRASSE 71SAIS

KAFFEE
AUS ORIGINAL -

EXPRESSO " MASCHINEN

KUCHEN oderTORTE
25 $

V0RZUGLEI5 mit SAHNE
45 - �

EISCREME - SODAfDNTAINE

81
mitlthio .

O

Zwetuudfünfzig �lnridjtefüdjcn , Besen¬
schränke , Abwaschtische . Herabgesetzte
Preise . Zahlungserleichterung , tlamer .
ling , Kaftaniencülee ök. «

Ohne Anzahlung . Piano , in qroster
Auswahl , neue utu acbrauditc . aiii Herr.
Udler Toniilllc . Langjähriger Cbatantie «
fchein , fitine Raienzohlung . fetret .
Srunncnltrage 191. 1 Suppe , am Pole >-
tftdlcrplag . _

_ _ _

*

Linipiano, , Überaus preiswert . Piauo ». . . . . . _ - ■febril Linl . Lrunnenstrage 85.

Trrrrr .

Drei Morl Dochenraie . 15 Marl An»
Zahiuna , fllr ein erstflalstae , Marlen »
rab . isahiradhaua stentium Linien .
strahe neunzehn� _ _ *_

Teilzahlung . Riesenauswahll Dia »
manträder , SSrickeräbrr , Opelfahrräder .

iräber , Multiplexräder , Wiltier »
räber , Monopolräber , hochmoderne dild .
schöne Rennmaschinen . entziicknide
Ichnellaufende Etrahtnrenner . sllnf »
ähriae Garantie . Kaufzwanglofcr Lager »
»such erbeten . Fahrradrahmru 15, —.
Kassaräder 45, —. Schla »«, Weimneifter »
straße vier . *

has nützlichste

OstergGsch enk

Singer Nähmaschinen Aktiengesellschaft
Singer Läden überall !

jen durch Plattenaufbou auf
meme groB - n prima Leiter » und Kasten .
wagen selbst leicht herstellbar . Georg
Wagner . Köpenickerstraße 71. Hos Kein
Laden , dafür billigere Preise . -

Klappsportwagen , Kinderwagen , Me.
tallbelirr . mit Polsterausiaae 18. 50.
Ruhebcllrn . Kinberbctten . Ricscngnz .
wohl . Ratenzahlung . Gpezialgelchäsi ,
Schönhauser Allee 5, Schönhauser Tar .

Srsiie ' tstgngzslitcke . iVaZdhe u : «

Wenig getragene Hochelegante Herren .
garberodc , spottbilliger Verlaus . Ge.
iegenheitsläusc in rieganier neuer Gar »
berobe und Pelzwaren . Keine Lvm»
barbware . Leihhaus . Friedrichstrahe 2,
am Hallcsdicn Tor . *

Wenig getragene Iacketianzllge . teil ,
auf Eeiv «, 18, —, Smolinganzug », Pouch »

Iacketianzllge .
olinganzi

anzllge , Taillenmäntel . Palciot, , stau »
nend billig . Gelegenheitsläuse in neuer
Hcrrengarbcrobe . Leihhaus Rof. ' nlhaler
Tor , Linienstrahe 208 —204 , Gcke Rosen »
ihaler Straße . Keine Lombardware . »

Betteneerlaus ! Reue 9,75! 15. —!
Pradiivollc 22. 50 ! 27. 50! Bettwäsche !
Steppdecken ! Tülldecken ! Inletts ! Alles
spottbillig ! Keine Lombardware ! Leih .
Haus. Brunnenstrahe 47. «

Anzüge . 18, —an. neue und getragen «,
teil , auf Seide , Taillenmäntel , Feder .
betten . Stand 25, — an, spottbillig .
Leihhau , Reiuickenborserstrasie 105, Ret »
telbeckplatz . «eine Lombardware . -

Sportzelte 28. Hauszelte 57 Marl ,

_ _ _ _

Bootsplanen billig . Polle u. Ialobowsli , anzllge .
GUiabeihujec 5. >

venig qetraaene Frackanzllge . Smo-
linqanzllge . Gehrockanzllge . Iacketia ».
zllgc, Gabardincmäntel , Gummimäntel .
Gutawap - Anzllge Taillenmäntel für
jede Figur pssteub . Epezialitä ! ! Bauch »

i, anzllge , spottbillig Hairrra . Siosen .
" Ihaierstrabe 4. erste Slagc , '

hocheleganten De
Roseniiialcrstroste

Perleih von
schaflsanziineu .
Rorden 6ZllZ.

Billig , trotzdem
Herrenbekfeidiing ,
Wäsche, Gardinen . Tischdecken

aus Teilzahlung .
Damenbekleidung ,

. Diwan .
decken usw. Kleine Anzahlung , niedrige
Raten . Max llry . Blumeiistratze 47 f.
8 Hau , oon Andrcassiratzc . »

Getragene Herrengarderobe . Spezial ! .
lät Bauchfiguren , spottbillig . Rah Gor .
mannstrahe 25,28. früher Zllulackstrake . *

«launenerregend ! Prack) iteppiche !
Fünfzehn l Feberbetten Stanb 25 . —!
Gardinenlager ! Diwandecken ! Herren .
anzllge ! Paletots ! Monatsgorderobe !
Teilzahlung ohne Abzghliingc . preife !
IKeine Bersatzware ! ) Psandleih - Ber -
kausshatis , Schönhauser Allee 115 ( Rord .
ring ) . »

94 « » h « z

Moebel - Boebei , Mpritzplatz . Verkauf im
Fabrikgedäude . Riedriqste Preise . Eichene
Schlasz . mmer 495 Speisezimmer , mo-
derne , Büfett , große Anrichte , 855.
Standuhren 65. CcbcritUHIf 16. Schreib .
tische 95. Bücherschränke 54—80. Runde
Tische 45. Besichtigung erbeten . •

«alentmatraken . AuNeaematratzen . M- .
tällbetten . Ghailelongues . Walter . Ziar »
anrberst . ahe achtzehn . Spezialgeschäft .

Hein Laben . »

Xaufgesuche '

stahngebisl «. Silbersachen ginn Blei ,
Ouecknider Goidichmeize Ghriftional .
Köpenickerftraiie 39 lAdalbtrtstrastei . '

Unterricht

Technische Priootschule Dr. Werner .
Realerunas - Banmeifter . Berlin Rean -
berstrah « 8. Maschinenbau . Elekiro ' ech-
Nil. Kochban . Adendleh ' . aänae . Taae ».
lehraänae . _

*

Privat , irkel , Kurzschrift , Raschinen .
schreiben . Buchhaltung , kaufmännischer
Schriftverkehr , Rechtschreibung , schnell-
fördernber Einzefuntcrricht . Bücher -
reoisor Aulich . Seydelftrahe 1. Spitiel -
markt .

_ _ _ _ _ _ _

•

Schnellkurle . Englisö� Französisch .
Deutsch, Korreiponbenz , eluslauds -
studium . Urbanstrage 178.

Stabtamzüge führt sehr preiswert au ,
Gustav Kiatt , Gharlottenburg . O,na -
brückerstratze 24. '

«rwerkschastshau , Braunloge , Lauten »
bergerstraße 2Z, Logi , von 1L5 Mark
an. Preiswerte Penston . -

riekdverkehv . *'

vlandleihe . SSdiftbeleibuna . Lange ,
Motitzolalt . Aichinaerbaus . -

NllsrlieUer
wr eroH - Scriin

fach « «1» qewerCickiaftlich . genoß ««».
schaslliche » Luternehtneo .

OraantsteneAr ! eiter undAngestelliekönnea
sich durch planmäßige « Werdeardeilen

Sälen « edcnverStenZl
oerjchaffen Geeignel «» Adrefseumuterial

steht znx Perillgung '
Nähere Au» fünft er' ritt da , Bureau

Berlin S42 . Rllfersir . i2Sl
von 9 Uli i imr .
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Lehrlingszuchterei im Schneiüergewerbe .
So nach unÄ noch kommt man in allen Zunsten dahinter , daß

die Lehrlingszüchtsrei zwar für die Meister , die sie detreiben , nützlich
sein mag , nicht aber fürdieLehrlinge und e r st r e 6, t n ! ch t
für das Gewerbe . Werden einem Gewerbe ständig mehr
jugendliche Arbeitskräfte zugeführt als es gebrauchen kann , dann
kann es zwar einen Teil der überschüssigen Kräfte , die als Lehrlinge
und junge billige Gesellen ihr « Schuldigkeit getan haben , wieder
abschieben in das Heer der Ungelernten , aber doch nur einen Teil .
Ter übrige überflüssige Teil aber wird sich in dem nun einmal
oelernlen Berufe festsehen , selbständig werden imd sein Heil in der
Schmutzkonkurren z suchen . Ganz abgesehen von der Der -
actwortungs - und Gewissenlosigkeit , die Schulent¬
lassenen drei Jahre oder noch länger als Lehrlinge
auszunützen und sie dann auf die Straße zu
werten .

Sehr sellen . oder überhaupt nicht kommt aus den Reihen der
Meister die Anregung zur Abhilfe . Die Gesellen , deren Existenz
mit auf dem Spiel ' steht , sind es stets , die den Kampf gegen die
Lehrlingszüchterei aufnehmen muffen und zunächst deswegen ange -
feindet und wenn möglich schikaniert werden , bis schließlich die Miß -
stände sich für die Meister selber derart fühlbar machon , daß sie sich
zum Eingreisen gezwungen sehen .

In der letzten Quartalsverjammlung der Schneidcrinnung
fand ein Antrag des Gefellenausschusiss ein -
stimmige Annahme , der eine Beschränkung der Zahl der zu
ballenden Lehrlinge fordert und die Einsetzung ' einer paritätischen
Kommission zur Durchsührung und Kontrolle dieser Maßnahme . Der
Altgeselle , der den Antrag begründete , wies — nach dem uns
vorliegenden Bericht — daraus hin , daß Betriebe , die einen oder gar
keinen Junggesellen beschäftigen können , nicht bis zu fünf Lehrlinge
. ausbilden " dürfen . Betriebe , die keinen Lehrling
ordentlich ausbilden können , sollen auch keinen
Lehrling halten . Es soll auch nicht geduldet werden , daß
Lehrlinge „ schwarz " lernen . Anderorscits soll ober auch den
Meistern geholfen werden , die ohne ihre Schuld ihren Lehrling nicht
so weit fördern können , wie es notwendig ist .

In der Aussprache wandte sich auch der Obermeister
gegen die Lehrlingszüchterei . Den Lehrlingen müsse
Gelegenheit gegeben werden , etwas zu lernen , sie dürften nicht nur
als Handlanger oder Hausdiener beschäftigt werden .

Aus der Versammlung heraus wurde bedauert , daß ein solcher
Antrag erst noch gestellt werden müsse von den Gesellen . Der Ober -
meiftcr erklärte weiter , daß Lehrlinge , die sich sür den Schneider -
beruf als untauglich erweisen , von der Innung zum Gewerbe -
rat und zur osychotechnischen Prüsungsanstalt zur
Untersuchung und Begutachtung geschickt würden , ob sie im Beruf
bleiben können oder sich einein anderen Berufe zuwenden müssen .

Uns scheint , es wäre für beide Teile weit besser , wenn vor der
Aufnahme des Lehroerhältnisses die Untersuchung auf
Tauglichkeit erfolgte .

Di « aus fünf Meistern und fünf Gesellen gebildete Kommission
soll alle Lehrlirtgsbeuieb « unparteiisch kontrollieren . 161 Lehrlinge
waren zu prüfen , wovon 14 besonders gut , 64 sehr gut , 80 minder

gut und nur drei nicht bestanden , so daß 1S8 neue Gefelcen
�. ausgeschrieben " wurden .

Was mit den drei durchgefallenen Lehrlingen und ihren
. . Meiilern " wird , darüber besagt der Bericht nichts . Sie müßten
auf Kosten ihrer Lehrmeister in anderen Betrieben auslernen können
und während dieser Zeit den Lohn für Ausgclernte erhalten .

Die Versammlung , die , wie festgestellt wurde , deshalb schwach
besucht war , weil nun endlich auch die Maßschneiderei wieder eine
gute Konjunktur zu verzeichnen habe , wandte sich zum Schluß noch
zegen die Mehrbelastung der Wenigsprecher durch die neue Fern -
prechgebührenordnung .

tförtnercroM Im Wetttolegc !
Ueker dieses Thema sprechen heuie , am 14 . April ,
abend « 7 Uhr , in einer öffenüichen Kundgebung
in der „ Neuen Well " Reichstagsabgeordneter
Dittmann und die 1917 zum Tode verurteilten

ehemaligen Marineangehörigen Bechers aus
Aachen und Weber aus Rheine in Westfalen

SaaiC &iiuig 7 dbr . Zur CnHoslcnflediuiig leilersammiiinö

Arbeitsordnung in Schills Restaurantbetrieben .
Der ZdA . schreibt uns : Die Firma Schill , auch „ Zum

Krokodil " genannt , hat eine Arbeitsordnung für ihre Arbeiter
und Angestellten , dieausSSPoragraphen besteht . Die Ange -
stellten sollen sich nach den Bestimmungen dieser Arbeitsordnung
richten . Die Firma aber richtet sich nicht immer nach dielen Be -
stimmungen . Wir haben bereits früher über das eigenartige Ver -
halten der Firma bezüglich der Zahlung tariflicher Gehälter berichtet .
Der Raum verbiet «! es . die originelle Arbeitsordnung ausführlich
zu kritisieren . Wir halten es aber für notwendig , die Arbeitnehmer
auf den folgenden § 21 der Arbeitsordnung aufmerksam zu machen .

§ 21. Verjährung der Ansprüche .

„ Alle Forderungen und Ansprüche der Arbeitnehmer an
Ueberstundengcld , Derpslegung bzw . Entschädigung dafür , Gehalt ,
höhere Gruppierung usw . sind , soweit nicht kürzere Der -
jährungsfristen ausbedungen find (vgl. ß 18) verjährt , wenn si «
nicht innerhalb eines Manars nach Fälligwerden s ch r i f i -
l i ch bei der Firma geltend gemacht werden . "

Denn die Firma wegen Zahlung de , Tarifgehalts verklagt wird ,
dann stützt sie sich bei Gericht ausdrücklich daraus , daß die Angestellten
schriftlich ihre Zlnsprüche geltend machen müssen . Wir raten
deshalb den Angestellten , vorsorglich ihre Ansprüche in dieser Form
gellend zu machen oder sich sofort wegen Gehaltsnachforderungen
an ihre Organisation zu wenden .

Ein unmanierlicher Fleischermeister .
Der Fleischermeister Hans Dix , Fürbringerstr . 13 „ begrüßte

einen Funktionär des Zentralverbandes der Fleischer , der im „ Auf .
trage der Organisation und in höflicher Form bat , die beschäftigten
Gesellen zu sprechen , mit Lump , Strolch und Verbrecher .

Wir begreisen die Ausregung dieses Fleischermeisters sehr wohl .
Hatto er doch instinktiv geahnt , daß seinen Gesellen klargemacht
werden sollte , daß sie nicht verpflichtet sind , sich täglich bis zu
IS Stunden ausnutzen zu lassen , da der Tarifvertrag - me
tägliche neunstündig » Arbeitszeit vorsieht , die spätestens
um 7 Uhr beendet sein muh. .

Wir hoffen , daß auch in diesem Fall die organisierte Arbeiter -
schast als Konsument mithelfend dafür sorgen wird , daß Herrn Dix

Tarisoerträge eingehalten werden müssen und daß gleich der Kund -
fchoft auch die Vertreter der Gewerkschaft auf anständig « Behandlung
Anspruch haben . Die Rechtswidrigkeit einer willkürlichen
Ausdehnung der Arbeitszeit kann nicht westgAnacht

'

werden durch Beschimpfung der Leute , die verpflichtet sind
sich dagegen zu wehren . Sie wird dadurch nur noch übertrumpft und
damit die Abwehr herausgefordert .

Die Steinsetzer in Schlesien ansgcstzerrt .
Breslau , 13. April . ( TU. ) Der Arbeitgeberverbond hat fsir ganz

Riederschlesien die Aussperrung im Steinjetzergewerb « verfügt , dä
die Arbeitnehmer ohne eine Erklärung über Annahme oder Ableh -
nung des von dem Schlichtungsausschuß gefällten Schiedsspruches
abgegeben zu hoben , am Dienstag in einen Streik eingetreten sind .

Die Dresdener Araftdroschkenführer streiken .

Die Dresdener Krostdroschkenchaufseure oesinden sich seit Anfang
Mörz in einer Tarif - und Lohnbewegung . Am 4. April hat der
Schlichtungsausschuß gegen den Willen der Arbeitnehmer einen
Schiedsspruch gefällt , der dem Deutschen Verkehrs -
b u n d einen Vertrag auserlegte , an dessen Zustandekommen dieser
überhaupt keinen Anteil gehabt hat . Auch die getrosfene
Lohnrcgclung ist völlig ungenügend . Die Chauffeure
fordern einen s e st c n Wochenlohn von SO M. , während sie
nach dem jetzigen Prozentsystem nur auf 40,50 M. kommen . Der

Schiedsspruch billigte ihnen unter Veibehaltung des Prozentsystems
42,60 M. zu. Die Kraftdroschkenführer haben deshalb in einer über -
süllten Versammlung gegen 6 Stimmen den Streik be -
schlössen , der am Mittwoch , früh aufgenommen wurde ,
so daß das gesamte Kraftdroschkengewerbe brach
liegt . _

Dem Zimmerer Hans kleißke . geb . am 15. November 1003 in
Hannover , sind auf der Zlrbeitsstelle sämtliche Papier « gestohlen
worden , darunter auch sein Verbandsmitgliedsbuch . Vor Mißbrauch
wird gewarnt . Zentraloerband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin .

Jugendgruppe des ZdA .
Keilte abknd pönltlich Uhr treffm sich aUt Teilnehmer an der vstcrfahrt

nach Bremen am Plag rar dem Schlestschen Bahnhof .

klargemackst werden kann , daß sein Herrenstandpunkt veraltet ist , daß

Donnerstag , i ' Z Uhr. tagen die
. . . . ... ntt I

>ren znr Iugendburg Hahn stein . — gxai
M

' '
MM - - - -- - :t Hir

nod
ute ,
Hohnstein .

Freie eMertschastsingend .
Gruppen : Schäncberg ! Fahrt

1Lahnhdf . — Rüpcnitt : Wr fo
MIee und Landsberger Plast : Äut nach Hahnstain . — Ltchlendarg
uns 6' /i Uhr am Anhalter Bahnhof zur Fahrt nach Hahnstain . »■ Tampelhaf :' Kahnstain . — Südosten : Aufbruch zur Ostarfahrt . — Spandau : Aus

Dra?fpunlt S>I» Uhr Änhalter
" ranisurter

treffen

Aus nach Kahnstain . —- Südosten : Aufbruch zur Ostarfahrt . — Spandau :
nach Hohnstain . — MaabU : Es geht noch Hobnstain . — Sa ' uadbrunncn : Hania' Ivgandhalmgeht ' s ' nach Hahnstain .
Turinar , SSa Saastraßa .
Wir fchnUran unser Ztänzel . — WeiKenfae
stein , Ingenbtreffrn . — Hahnftrin . Fahrer !

Zlardring : Mäbchanaband . — Wcddine
Abschied nehme ». —». Zeppelinplast : Nichts vergessen !

: Ist. dl « 18. April Fahrt nach Hahr
r! Treffpunkt Uhr abends An

alter Bahnhof
. . . h,

Mötiarn », Ecke Hallescha ötraha .
. . PH . An.

Uebarnachtuna IN Dresden .aa u
Dautichar iSerlmeistervarband . «Seschaftaftelle Bezirk X. De» Osterfestes

icn bleibt die Sefchiiftsstalla vom Donnerstag , M. April , nachmittags Zt, Uhr ,

»er . Bezirk Branbanbueg , Sist
bleibt unser Bureau am Sann .

»ag >

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

bis Dianstag , IS. April , morgens S Uhr . geschlossen .
Zcntralncrband der Maschinisten und Heizer , Bezirk

Berlin . Aus Anlast dar Ostarfalertage bleibt unser
abend . IS. April , geschlossen . Ermerbssosen . und Krankenunkerstittzung
kommen heute , Dannerstag , in der Zeit von S Uhr vormittags bi » I Ubr nach»
miilags zur Auszahlung . Die Bezirksleitung .

Zeutralverband de« Angrstclte », Ortsgruppe S>ras>. Berlin . Au « Anlast der
Osterfeiertage bleibt da » Berbandsbureau vom Freitag . 15. April , bis
»inschliestlich Montag . 18. April , g e s ch l a s s e n. Die nächste Abendsprech .
stunde wird deshalb euf den 22. April verlegt .

Herren braun Rindbox ,
echte Rahme narbelt . weife aed .

Braun edU Boxkalf 3 Ösen »
sefaub In modernster Ausführung

LIwer « - St rümpfe
in allen Farben . auSerordentlldi biUlf

feXle
A- . a.

IM eigene Verkaufsstellen , davon 20 In ( xro� - Berlln and Potsdam <

C, Spittelmarkt 15
C, Rftsenthslor Str . 14
W, SchMIstr . 16
W. Potsdamer Str . 5#

( an der Kurfürstenstr . )
NW, Turmstr . 41
KW, Wilsnacker Str . »
KW, Beasselstr . 29

K. Friedrichstr . 130
K, Müllerstr . 3
N, Brunncnstr . 37
N, Danziger Str . 1
O, Andreasstr . 50
O, Frankfurter Allee 22
SO. Oranfenstr . 2a
SO, Wrangeis tr . 49

SV. ' , Friedrichstr . 240 41
Neukölln , Bcrgstr . 30 31
Potsdam , Brandenburger

Srrate 54
Charlottenburg , Wllmers -

dorfer Straße 122 23
Friedenau , Rheinstr . 6/7
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Matro - Goldwyn - Mayer - Rlm der Ufa
Musikalische Illustration : Werner R. Heymann

Ufa - Orchester - Leltung Arthur Guttmann

Auf der Bühne :

Der sroBe VarieteteH
4 Bennos , Komische Schleuderbrett • Akrobaten

Qlbbs und Doodles , Music - Imitations
Sylvester Cremo Comp , Ikarische Spiele

Uraufführung ;

Heute , den 14 . April

Hl HD

Ufa - Palast am Zoo

Volks buh ne
Tü. so SöiilliaDUilainra

8 Uhr

Trasödie
der Liebe .

Tneiter am BOIcwpisü
■n: . Uhr :
Fsust .

Morgen

iieiiis Vontoiliiog!

| Komische Oper ;
Allabendlich S1/« Uhr :

dfer 1S7cH
Die weltstädtische

j James - Klein » Revue I
150 Mitwirkende ✓ Theatcrk . l

| ab 10 Uhr ununterbr . geöffnet I

Reichshailen - Theater
AllabdI . 8 ü. Anb«idcnfeicrtarennachm . 3 ü.

Stettiner Sänger
Das vnndanallc Spril-Pregrarani!

Nachmittags : Halbe
Preise , VoliesProgramm

Dönhoff - Bratt ' l :
Baamblüte »

Varietö , Konzert u. Tanz .

An den

' Oster - Feiertanen "1
ins

Theater i. Mmiratspatas)

Viva lafemete !
Pariser Revue

vom Palcce - Theater , Paris

Jenny Goider / Spadaro
u. Harry Pilcer u. a .

Adbzidei! Osterfelertagen

2
Vorstellungen

Sg 8' /«Uhr. fhch.Tvtt.
disganieVorsteüg .
ta nabon Preisen

fcrfreibg gsdilDisen

Staats - Theater
Opernhaus

• . Platz d. Republ .
P/z Uhr : Carmen
Schauspielhaus

8 Uhr : Faust
Schlller . Theater
t Uhr : Maria Stuart

CASINO - THEATER « Uhr

Nor noch bU 14 . April !
Familie Habenichts !

Ab i «. April : Eine neue HuHAe Posse .
Gutschein : Faut . I Mk, Sessel 1. 50 Mk.

Slllsdie IM
Charlottenburg

6V, Uhr :

Parsifal
Abonn . - Turnus I.

DeutsdietTbeater
Norden 10334 —37

8 U. Ende 11 U.
Der Arzt am
Sdieidewed

Hammerspiele
Norden 10334 —37

8 Uhr

Lockvögel
Die Komödie
Bismarck 2414, 7514
8 Uhr, Ende 10' / , U.

7um 25 . Male :

Mannequins
Nachtvorstellung

Täglich 11 Uhr :
Revoe; WasSie wollen
Preise 2, 3, 4 u. 5 M.

Tiirat. 8 NoWoifpl .
Kurfürst 2091

8 Uhr Endtgigmll
Drei arme

kleine Wels
Omriiit tm WalterRollo

Hetropoi - nieat .
Täglich 8 Uhr :

ZirkDtprinzetslo

Nollendorf 7360
8 Uhr

Varleft ; -

Sonnabend u. an
beid . Feierlagen

2
3 » und 8 Uhr .
Nachm . 3 » tu
ermäSIgL Preis .
dasganzeProgr .
Hartrellaä

öeschlosseu

WalBner - Theater
81/| Uhr Der Operettenerfolg 8' , Uhr

Küsse «er Nacht

üniTersal s Super s Film der Ufa

Manuskript E. A. Dupont und Paul Kohner

Hegis : E. A . Dupont
In den Hauptrollen :

Mary Philbin
Norman Kerry

Das Erlebnis eines Offiziers und eines
süssen Wiener Mädels

Uraufführung :

Heut ® , 14 . April

m 53

MOZAB T SAAL

i Ante . Ste .

MMlöci
Bcaatien »ic »

16 . Gster - Soimabenil is .

Uraufführung :

ss , Ben Hur ejs ,
Lebetuliäsle WlrKltaiKeU I

Karten rechiieitlg ISten .
VoiKitfimiicUe Sommerprefie :

ÄÄ El . für | bU Loge « _Ulf Galerle | Martt V. "
An den

SOsterleiertaDeo iia ! lini . 4( Hr:
□ A P. S. für | bis Lage 9
aw Galerie | MorH a . -

Vorverkauf fäglidt ab 10 Uhr

Wa' hnlia - xaeai .
Täglich 8" , Uhr :

An beid . Feiertacen
Nachm . 4 u. abs . 8' / ,

Die von der

Uebs leben !
JogoodlidntoiMo Zitritt!

Vorzeig , zahlt tagl ,
auch an den Feier¬
tagen , nur halbe

Kassenpreise .

Trianon - Theater

Max Adalbert
8 Uhr in Znfr. 2391

„ Uttllers "
Stg. 3" j nch m. 1-6 M.

Mit Alolbetlin . Sloblonts"

Hose - Theater
8>/ . Uhr :

Die beiden .
Nachtigallen

' ERIK CHARELL BRINGT : .

Alfred Brann , Camilla Spira ,
Dencra , Kupfer , Bendow , Westermeier

Grones Sdiauapielhaos
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